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Referat
Diese Arbeit erörtert die Realisierungsmöglichkeiten der Überwachung von technischen Medien
am Institut für Physik der TU Chemnitz und entwickelt daraus ein universell einsetzbares offenes
System.
Das aus dem Entwurf heraus mit ingenieurtechnischen Mitteln realisierte Medien-Ausfall- und
Informations-System (_M_A_i_S_) ermöglicht die Überwachung von 16 Ereignissen an Ruhe-
oder Arbeitsstromkreisen. Mit Hilfe einer Nutzerdatenbank können interessierte Teilnehmer über
Ereignisänderungen differenziert informiert werden. Die Information gelangt dabei per
Funknachricht über öffentliche Nachrichtensysteme oder als Electronic Mail zum Teilnehmer.
Parallel dazu kann über das World-Wide-Web online der Status aller 16 Ereigniskanäle und der
zeitliche Verlauf der Ereignisse eingesehen werden.
Schlagwörter
Fernüberwachung; Funknetz; Funkrufdienst; Internet; Online-Informationssystem; Pager;
Überwachungsrechner; MAiS
was philosophisches vornweg ...
Ein Philosophieprofessor stand vor seinen Studenten und hatte ein paar Dinge vor sich
liegen. Als der Unterricht begann, nahm er ein großes leeres Mayonnaiseglas und füllte
es bis zum Rand mit großen Steinen. Anschließend fragte er seine Studenten, ob das Glas
voll sei.
Sie stimmten ihm zu.
Der Professor nahm eine Schachtel mit Kieselsteinen und schüttete sie in das Glas und
schüttelte es leicht. Die Kieselsteine rollten natürlich in die Zwischenräume der
größeren Steine. Dann fragte er seine Studenten erneut, ob das Glas jetzt voll sei.
Sie stimmten wieder zu und lachten.
Der Professor seinerseits nahm eine Schachtel mit Sand und schüttete ihn in das Glas.
Natürlich füllte der Sand die Zwischenräume im Glas aus. "Nun", sagte der Professor zu
seinen Studenten," Ich möchte, dass Sie erkennen, dass dieses Glas wie ihr Leben ist!
Die Steine sind die wichtigen Dinge im Leben: Ihre Familie, Ihr Partner, Ihre
Gesundheit, Ihre Kinder - Dinge, die - wenn alles andere wegfiele und nur sie übrig
blieben - ihr Leben immer noch erfüllen würden. Die Kieselsteine sind andere, weniger
wichtige Dinge, wie z.B. Ihre Arbeit, Ihre Wohnung, Ihr Haus oder Ihr Auto. Der Sand
symbolisiert die ganz kleinen Dinge im Leben.
Wenn Sie den Sand zuerst in das Glas füllen, bleibt kein Raum für die Kieselsteine oder
die großen Steine. So ist es auch in Ihrem Leben: Wenn Sie all ihre Energie für die
kleinen Dinge in ihrem Leben aufwenden, haben Sie für die großen keine mehr. Achten
Sie daher auf die wichtigen Dinge, nehmen Sie sich Zeit für Ihre Kinder oder Ihren
Partner, achten sie auf Ihre Gesundheit.
Es wird noch genug Zeit geben für Arbeit, Haushalt, Partys usw. Achten Sie zuerst auf
die großen Steine - sie sind es, die wirklich zählen. Der Rest ist nur Sand."
Nach dem Unterricht nahm einer der Studenten das Glas mit den großen Steinen, den
Kieseln und dem Sand - bei dem mittlerweile sogar der Professor zustimmte, dass es voll
war - und schüttete ein Glas Bier hinein.
Das Bier füllte den noch verbliebenen Raum im Glas aus; dann war es wirklich voll.
Die Moral von der Geschichte ........ egal wie erfüllt Dein Leben ist,
es ist immer noch Platz für ein Bier.
(Unbekannt)
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1. Einleitung
Eine Reihe von Versuchsanlagen am Institut für Physik der TU Chemnitz werden für den effek-
tiven Forschungsablauf im Dauerbetrieb genutzt. Vorrangig laufen dabei die Komponenten zur
Vakuumerzeugung (Vorpumpen, Turbomolekularpumpen, Getterpumpen) an MBE-Anlagen
oder UHV-Anlagen im Dauerbetrieb. Zu deren ordnungsgemäßer Funktion ist oftmals eine Was-
serkühlung erforderlich.
Zur Realisierung des Kühlwasserbedarfs wurde vor einiger Zeit an der TU Chemnitz für den
Weinholdbau eine zentrale Kühlwasseranlage installiert. Diese wurde notwendig, um zum einen
den Verbrauch an Stadtwasser bzw. Trinkwasser aus ökologischem Gesichtspunkt zu reduzieren,
und zum anderen den hohen Bedarf überhaupt zu decken.
Diese Kühlwasseranlage fiel aber wegen Fehlbedienungen der Anwender und auf Grund vieler
Havarien häufig aus. Dies brachte oftmals abrupte Unterbrechungen bzw. Ausfälle  der Kühl-
wasserversorgung mit sich. Bei einem solchen Kühlwasserausfall schalten nach kurzer Zeit auch
die Vakuumpumpen ab und das Vakuum bricht zusammen. Wenn dies im unbeaufsichtigten Be-
trieb passiert, ist damit nicht selten die Arbeit von Tagen zerstört und die Wiederinbetriebnahme
bis zum Erreichen  der Prozessparameter bedarf nochmals eine Woche Arbeit.
Eine weitere kritische Situation kann zum Beispiel beim Betrieb von Hochleistungslasern entste-
hen. Diese laufen zwar nicht im Dauerbetrieb und unbeaufsichtigt, aber ein abrupter Ausfall des
Kühlwassers bei voller Laserleistung kann hier eine Zerstörung der Laserröhre zur Folge haben.
Aus dieser Situation heraus entstanden der Bedarf und die Idee zur Entwicklung eines Ausfall-
Informations-Systems für die Kühlwasserversorgung. Dabei ist zu beachten, dass viele Anlagen
nicht vollkommen gegen Havarien abgesichert sind. Das resultiert  aus der Tatsache, dass es sich
um Versuchs- und Experimentieranlagen mit „fliegendem“ Aufbau, wenigen Verriegelungen
und wenig Automatismus handelt.
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Das zu entwickelnde Informationssystem sollte nach Möglichkeit eine Ausfall-Früherkennung /
Vorwarnung und eine Signalisierung bei tatsächlichem Ausfall des Kühlwassers realisieren. Für
die ingenieurtechnische Lösung der Zielstellung ist dabei ein einfaches und kostengünstiges
System zu entwerfen und in die Praxis umzusetzen. Dieses System soll den praktischen Rah-
menbedingungen eines Einsatzes am Institut für Physik genügen und möglichst schnell und un-
kompliziert zum Einsatz kommen. Erst in zweiter Linie ist die Frage von Modularität und mögli-
chen Erweiterungen zu erörtern. Deren Umsetzung ist gegebenenfalls Bestandteil weiterer Ar-
beiten.
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2. Aufgabenstellung und Lösungsansätze für die Signalisierung
Aus den  vorbeschriebenen Tatsachen wurden folgende Anforderungen definiert:
a) Erkennung eines drohenden Kühlwasserausfalls / Vorwarnung
b) Erkennen eines tatsächlichen Kühlwasserausfalls
c) Eventuelle Integration einer Überwachung der gebäudeseitigen Stromversorgung
d) Signalisierung  eines (drohenden) Ausfalls an die Nutzer/Betreiber von Versuchsanlagen
rund um die Uhr, also nicht nur an den Anlagen, sondern auch zu Hause
Die Erkennung eines drohenden Kühlwasserausfalls wäre für Präventivmaßnahmen sehr sinn-
voll. So könnten Laser vorsorglich außer Betrieb genommen werden, um die notwendige Nach-
kühlung der Laserröhren zu realisieren. Betreiber von Vakuumanlagen könnten ihre Anlagen in
einen sicheren Zustand bringen, um einen Totalverlust des Vakuums zu verhindern.
Bei einem Totalausfall des Kühlwassers bleibt gerade an UHV- und MBE-Anlagen oftmals ein
Zeitfenster von ca. einer Stunde, um die Anlagen in einen sicheren Zustand zu bringen. Dieses
Zeitfenster ist zum Beispiel durch die ‚Nachlaufzeit‘ der Pumpen gegeben,  bis diese thermisch
bedingt abschalten. Auch tritt der Vakuumverlust oftmals erst nach einer gewissen Zeit ein.
Bei einem  Stromausfall würde nun zum damit einhergehenden Kühlwasserausfall auch noch der
Ausfall aller Geräte vor Ort kommen. Das betrifft dann aber nicht mehr nur die Nutzer der
Kühlwasseranlage, sondern alle Nutzer von Geräten und Anlagen, die diese im Dauereinsatz
betreiben, so zum Beispiel auch Computeranlagen, die unter Umständen ein betreutes Wiederan-
fahren erfordern. Da die oben geschilderten Ausfälle rund um die Uhr passieren können, wäre
eine orts- und zeitunabhängige Signalisierung wünschenswert.
Ausgehend von diesen Anforderungen wurde Kontakt mit der Haustechnik der TU Chemnitz als
Betreiber der Kühlwasseranlage aufgenommen. Diese zeigte aber nur mäßiges Interesse an einer
Umsetzung der gewünschten Aufgaben. Dennoch wurde ein prinzipieller Lösungsweg diskutiert.
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2.1. Komplette Nutzung der Gebäudeleittechnik der TU Chemnitz
Die TU Chemnitz benutzt zur Überwachung und Steuerung aller gebäudetechnischen Anlagen
ein Gebäudeleitsystem der Firma Landis & Gyr, jetzt Landis & Staefa.*) Von diesem Gebäude-
leitsystem werden auch eine Reihe von Parametern der Kühlwasseranlage überwacht. Dazu ge-
hören Kühlwasserdruck und –temperatur, die Funktion der Umwälzpumpen und der Füllstand
der Anlage bzw. der Rücklaufsammelbehälter.
Welche Parameter könnten für die Aufgabenstellung repräsentativ sein? Für den Totalausfall
sicher der Druck und/oder die Funktion der Pumpen. Da die Pumpen bei starkem Druckabfall
automatisch abgeschaltet werden, um zum Beispiel bei einem Rohrbruch eine Überschwemmung
zu vermeiden, wären abgeschaltete Pumpen ein Indikator für den Totalausfall.
Wie ist aber jetzt ein drohender Kühlwasserausfall zu erkennen? Eine Analyse der aufgetretenen
Ausfälle ergab als häufigste Ursache Kühlwassermangel. Dieser kann hervorgerufen werden
durch Rohrbruch oder aber durch Fehlbedienung bzw. besser Fehlmontage an den Zapfstellen.
Hin und wieder haben Nutzer beim Wechsel von Stadtwasser auf Kühlwasser oder umgekehrt
nur Vor- oder Rücklauf umgebaut, aber nicht beides. Somit kann es zur Überfüllung oder aber
zur Entleerung der Anlage kommen.  Aus dieser Tatsache heraus wäre ein sinkender Füllstand in
den Rücklaufsammelbehältern ein mögliches Indiz für einen drohenden Ausfall.
Die gebäudeseitige Stromversorgung wird an allen Einspeisungen in die jeweiligen Gebäude
überwacht, so auch für den Weinholdbau. Damit wäre sowohl die Stromversorgung der Kühl-
wasseranlage wie auch aller Anlagen im Gebäude kontrollierbar und signalisierbar.
Diese drei Fehlerfälle müssten nun an die interessierten Nutzer weitergeleitet werden. In die Ge-
bäudeleittechnik ist ein Funkmodul integriert, um Techniker von Havarien zu unterrichten. Die
Sendeleistung beschränkt sich aber nur auf einen relativ kleinen Radius um die Reichenhainer
Straße, der zwar alle Universitätsteile, nicht aber das gesamte Stadtgebiet abdeckt.
*) Landis & Staefa entstand durch die Fusion von Landis & Gyr und Staefa Control System, zwei der weltweit be-
kanntesten Anbieter von Gebäudeautomationssystemen und Steuer- und Regeltechnik für HLK (Heizung-Lüftung-
Klima). Durch die Integration von Landis & Staefa in Siemens ist der größte  Anbieter Europas im Bereich Gebäu-
detechnik  entstanden.   /01/
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Weiterhin wäre es nach Aussage der Haustechnik nur möglich, zwei der gewünschten drei Para-
meter zu signalisieren. Als dritter negativer Punkt kommt hinzu, das für die Signalisierung nur
die zu dem installierten Funkmodul passenden und sehr teuren Funkempfänger der Firma Landis
& Gyr (ca. 300,00 DM) zum Einsatz kommen könnten, die sich dann jeder Nutzer selbst kaufen
müsste.
Zu der in Abbildung 2.1 skizzierten Lösungsvariante lässt sich somit zusammenfassen, dass im
Gebäudeleitsystem zwar die relevanten Fehler detektiert werden könnten bzw. werden, aber der
Signalisierungsumfang, die Reichweite und die entstehenden Kosten nicht befriedigend sind.
Diese Tatsache führte nach einigen Recherchen zu einem eigenen Lösungsansatz.
Vorteile: · Vollständige Nutzung eines vorhandenen Systems
· Keine eigenen Aufwendungen bezüglich Einrichtung und Wartung
Nachteile: · Nur zwei Signale
· Schlechte bis keine Erweiterbarkeit
· Teure Funkempfänger mit geringer Reichweite
· Nicht individuell anpassbar
Abb. 2.1: Schema Nutzung der Gebäudeleittechnik an der TUC
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2.2. Eigener Lösungsansatz
Ausgehend von den unter 2. genannten Anforderungen wurden diese für den eigenen Lösungsan-
satz modifiziert und erweitert:
a) Erkennen eines sinkenden Füllstandes zur Vorwarnung Kühlwasserausfall
b) Erkennen des Totalausfalls des Kühlwassers
c) Erkennen eines Stromausfalls
d) Erweiterbarkeit des Systems für Detektion weiterer Ereignisse
e) Auswertung, Verarbeitung und Speicherung von Ereignisverläufen
f) Orts- und zeitunabhängiges Signalisieren der eingetretenen Ereignisse selektiv an die
interessierten Nutzer (eventuell Nutzung mehrerer Signalwege)
Die zu lösenden Aufgaben lassen sich in folgende vier Gruppen gliedern:
Zur Realisierung der ersten beiden Punkte a) und b) würde es sich anbieten, auf die Informati-
onsgewinnung durch die Gebäudeleittechnik zurückzugreifen. Für die Vorwarnung wurde ein
Füllstand von kleiner 40% in den Rücklaufbehältern festgelegt. Für den Totalausfall wurde das
Abschalten der Pumpen als Indiz gewählt. Beide Ereignisse werden von der Gebäudeleittechnik
mittels Arbeitskontakte signalisiert. Diese werden durch zwei nicht benötigte Telefonleitungen
der Haustelefonanlage vor Ort weitergeleitet. Ein möglicher Stromausfall wird vor Ort mittels












- eigene Detektion von Ereignissen
- Signalauswertung
- Verwaltung von Nutzern




- Elektronic Mail (email)
- Internet / Webseiten
- Unterbrechungsfreie
Stromversorgung
Abb. 2.2: Lösungsansatz, Aufgabengliederung
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Somit liegen die Ereignisse nun parallel als Schaltsignale vor. Von dieser Tatsache ausgehend
entstand die Idee, die mögliche Anzahl der Schaltsignale für weitere Überwachungsaufgaben zu
erhöhen und die Möglichkeit eines Ruhe- oder Arbeitsstromkreises (high- oder low-aktives Sig-
nal) vorzusehen. Dafür war eine Lösung zu finden, wie diese Signale technisch nun erfasst sowie
zur Signalisierung benutzt werden könnten. Diese Aufgabe soll ein PC übernehmen. Er kann die
eingetretenen Ereignisse feststellen, speichern und den Nutzern zuordnen.
Nach der Zuordnung stellt sich nun die Frage der Signalisierung. Universell wäre sicher eine
Übermittlung per Funk unter Nutzung öffentlicher Nachrichtensysteme. Solche Aufgaben über-
nahmen in der Vergangenheit sogenannte Pager.  Das sind kleine passive Funkempfänger, die
direkt über Funk adressiert und angesprochen werden und an die Zahlenkodes oder kurze Text-
mitteilungen übertragen werden können. Diese handelsüblichen Pager sind ca. 1/3 billiger als die




(Füllstand  < 40%)
Totalausfall Kühlwasser
(Abschalten der Pumpen)












Abb. 2.3: Schema eigene Lösung
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Einsatz, zu deren Funktionsumfang ein sogenanntes SMS-System (® 4.3.) gehört, dessen Funk-
tionen dem der Pager entspricht. Das Vorhandensein eines solchen Funktelefons aus dienstlichen
oder privaten Gründen vorausgesetzt, verursacht dem Nutzer überhaupt keine Kosten. Damit
wäre das Reichweitenproblem gelöst.
Da dieses Signalisierungssystem unter eigener Administrierung betrieben würde, wären beliebi-
ge Konfigurationen und weitere Informationskanäle wie Electronic Mail oder World-Wide-Web
denkbar.




· Zuordnung von Ereignissen zu Nutzern
· Signalverarbeitung und –speicherung möglich
· Mehrere Signalisierungswege
· Nahzu flächendeckende Funkversorgung durch öffentliche Nachrichtensysteme
· Geringerer Kostenaufwand für Funkempfänger
Nachteile: · Aufbau eigener Hardware (Kosten)
· Wartung notwendig
Fazit einer Gegenüberstellung: Die Realisierung der eigenen Lösungsvariante lässt entschieden
mehr Gestaltungsspielraum und Komfort zu. Das System ist offen für Erweiterungen. Der
Kostenaufwand im Bereich Endgeräte ist weitaus geringer und eine größere Akzeptanz und
Nutzung des Medienüberwachs- und Meldesystems ist zu erwarten.
Somit fällt eine Entscheidung  zu Gunsten der eigenen
Lösung: Die Ideen und das Grundkonzept des
Medien-Ausfall-Informations-Systems, vom Entwick-
ler und Verfasser dieser Arbeit auch _M_A_i_S_
genannt, ist geboren.
Abb. 2.4: MAiS-Logo
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3. Konzept zu MAiS
Ausgehend von dem Lösungsansatz unter 2.2. soll hier ein detailliertes Konzept zu MAiS entwi-
ckelt und beschrieben werden. Ausgangspunkt sind die beiden von der Haustechnik der TUC
bereitgestellten Kontakte zur Signalisierung der Kühlwassersituation. Es kommt jeweils ein Öff-
ner zum Einsatz, das heißt im Fehlerfalle wird der Stromkreis unterbrochen. Nebeneffekt dieser
Variante im Gegensatz zu einem Schließer ist: Leitungsunterbrechungen erzeugen auch ein Feh-
lersignal. Als Ereignisse bzw. Ansprechlevel gelten die unter 2.2. genannten Parameter.
Ein möglicher Stromausfall wird am Standort des Überwachungssystems detektiert. Die Spule
eines 230V~ Relais wird direkt von einem Steckdosenstromkreis gespeist. Damit kann allerdings
konkret nur die Aussage getroffen werden, dass dieser Stromkreis ausgefallen ist. Da aber die
Stromversorgung für die Datentechnik benutzt wird, ist mit hoher Wahrscheinlichkeit der Rück-
schluss zu ziehen, dass die gesamte Stromversorgung des Gebäudes ausgefallen ist.
Aus den oben genannten 3 Fehler-Signalquellen lassen sich zwei Forderungen ableiten: Zum
einen die Notwendigkeit der galvanischen Trennung der Signalisierungsstromkreise von der
weiteren Elektronik und dem PC, und zum anderen das wahlweise Festlegen der Signalisierungs-
stromkreise als Arbeitsstromkreis (Ereignis wird durch Schließer signalisiert) oder als Ruhe-
stromkreis (Ereignis wird durch Öffner signalisiert). Diese Forderungen sollen für mehrere pa-
rallel anliegende Signale gelten, um bei Bedarf weitere Ereignisse detektieren zu können. Zum
Einlesen der Signale soll die parallele Schnittstelle eines PC’s zum Einsatz kommen. Hinter-
grund dieses Gedanken ist, die technischen Anforderungen an das Gesamtsystem so gering wie
möglich zu halten und auf die Verwendung von Sondersteckkarten für den PC zu verzichten. Mit
einer solchen Konfiguration könnten 16 Signalleitungen realisiert werden.
Auf dem zum Einsatz kommenden PC müssen die durch eine Elektronik aufbereiteten Signale
nun auf ihre Pegeländerung (Schließer oder Öffner) hin überwacht und bei Ereignisseintritt eine
Signalisierung ausgelöst werden. Diese Aufgabe soll ein zu erstellendes Programm
übernehmen. Als Signalisierungswege stehen mehrere Varianten zur Verfügung. Die erste Vari-
ante ist, einen Funkruf abzusetzen. Dabei wählt sich ein am PC angeschlossenes Modem via

























- Fehlererkennung und Maskierung
















Abb.: 3.1: Konzept und Signalwege in MAiS
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Telefonnetz in die Servicezentrale eines Funknetzanbieters ein und setzt dort die Nachricht zum
Versenden via Funk ab. Bei der zweiten Variante wird der Funkruf per Electronic Mail (Email)
an die Servicezentrale des Funknetzbetreibers übertragen. Als prinzipiell dritte Variante steht
noch das Versenden einer Email an die Mailbox des interessierten Nutzers zur Verfügung. Für
die Entscheidung, welcher Signalisierungsweg gewählt wird, ist die Art des Ereignisses/Fehlers
von Bedeutung. Bei einem Stromausfall ist anzunehmen, dass auch die gesamte Datenübertra-
gungstechnik (LAN, Internetanbindung) ausgefallen ist. Somit steht der Übertragungsweg Inter-
net/Email nicht zur Verfügung. Die Telefonanlage aber wird durch ein Batteriesystem gespeist
und funktioniert auch bei Stromausfall. Somit wäre ein Telefonanruf per Modem weiterhin mög-
lich.
Damit die Auswerteelektronik, der PC und das Modem aber bei Stromausfall weiterarbeiten
können, ist der Einsatz einer Unterbrechungsfreien Stromversorgung für die genannten Kompo-
nenten unumgänglich. Ihre Laufzeit sollte das Absetzen aller Nachrichten und ein Sichern des
Systems auf dem PC ermöglichen.
Das Programm auf dem PC soll weiterhin eine Nutzerverwaltung realisieren. In dieser sollen zu
jedem Nutzer folgende Informationen abgespeichert werden:
· welche Signalisierungseinrichtung steht zur Verfügung
· die Adresse/Nummer der Signalisierungseinrichtung
· welcher Signalisierungsweg ist zu wählen
· über welche der überwachten Ereignisse möchte der Nutzer informiert werden
· besteht Informationsbedarf über den Wegfall eines signalisierten Ereignisses
Mit den bis hierher beschriebenen Eigenschaften wäre der unter 2.2. entworfene Lösungsansatz
ausgefüllt und umgesetzt. Weitere Funktionen bieten sich natürlich im Sinne eines umfassenden
Services an. So könnten alle Ereignisse und deren Verlauf mitprotokolliert und optisch angezeigt
werden. Diese Informationen könnten dann auch mittels eines Webservers im Internet zur Ver-
fügung gestellt werden, so dass sich der Nutzer von einem entfernten Punkt über den Zustand
und den zeitlichen Verlauf der Ereignisse informieren kann. Innerhalb dieses Webportals können
dann auch Informationen rund um das System zur Verfügung gestellt werden. Der interessierte
Nutzer könnte sich außerdem mittels eines Webformulars für eine Aufnahme in die Nutzerda-
tenbank eintragen.
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4. Beschreibung der technischen Komponenten
4.1.  Elektronik
Die im folgenden beschriebene Elektronik stellt die Schnittstelle zu MAiS dar, mit der die  Feh-
lersignale von der Gebäudeleittechnik und anderen Informationsquellen eingelesen und an den
PC weitergeleitet werden. Als Schnittstelleneigenschaften wurde das Vorhandensein simpler
Schließer oder Öffner für die Signaleingabe definiert. Die Elektronik hat nun die Aufgabe diese
high- oder low-aktiven Signale (® Abb. 4.4) aufzubereiten und in geeigneter Art und Weise an
den PC weiterzuleiten. Am PC wurde der Druckerport (LPT / parallele Schnittstelle) zur Steue-
rung und Datenübernahme gewählt.
Der Druckerport dient seinem Namen entsprechend der Ansteuerung von Druckern. Es können
sich mehrere solcher Anschlüsse an einem PC befinden. Sie werden dann der Reihe nach mit
einer Nummerierung versehen (LPTx, x = 1...4). LPT steht dabei für LinePrinter, ein historisch
gewachsener Begriff, als Drucker nur Schriftzeichen darstellen konnten.
Alle elektrischen Pegel an dieser
Schnittstelle sind TTL-kompatibel.
Das heißt, es wird ein Spannungshub
von maximal 5 Volt benutzt. Die
beiden möglichen logischen Zustände
werden durch die erlaubten low- und
high-Pegel, getrennt von einem Stör-
spielraum (® Abb. 4.1) abgebildet.
Für die Signalisierung wird sowohl
die positive Logik (high-Pegel = log.
„1“), als auch die negative Logik














(erlaubte Spannungsbereiche für die beiden logischen Zustände
am Eingang (UQ) und Ausgang (UI) eines TTL-Gatters) /02/
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Die Übertragung der acht Bits eines Zeichens erfolgt gleichzeitig auf acht parallelen Leitungen.
In dem 1981 von IBM festgelegten Standard waren die acht Datenleitungen nur unidirektional
zur Ausgabe gedacht (SPP – Standard Parellel Port). Zwischenzeitlich gibt es erweiterte Stan-
dards (EPP: Enhanced Parallel Port, ECP: Extended Capability Port), die diese acht Bits auch für
den bidirektionalen Datentransport definieren. Für den Einsatz in MAiS wurde aus Kompatibili-
tätsgründen die ursprüngliche Definition zu Grunde gelegt. Zur Steuerung des Druckers und des
Datentransportes gibt es eine Reihe von unidirektionalen Steuerleitungen, von denen einige
Ausgänge, andere Eingänge sind /03/. Es gibt high-aktive Signale, in der Tabelle 4.1 mit ‚+‘






Drucker  - LPTx
1 - STR STROBE, Auftakt zur Datenübernahme Ü
2 + Data 0
3 + Data 1
4 + Data 2
5 + Data 3
6 + Data 4
7 + Data 5
8 + Data 6
9 + Data 7
Datenbits Ü
10 - ACK ACKNOWLEDGE, Quittierungssignal des Druckers Þ
11 - BUSY Drucker beschäftigt, Wartesignal Þ
12 + PE Paper Empty, Papierende Þ
13 + ONOFF Drucker Ein/Aus, Drucker online Þ
14 - ALF (autom. Linefeed) Automatischer Zeilenvorschub Ü
15 - ERROR Druckerfehlermeldung Þ
16 - INI Rücksetzen/Initialisieren  Drucker Ü
17 - SEL Drucker auswählen Ü
18 ... 25 GND Parallele Masseleitungen Ü
Tab. 4.1: Belegung und Bezeichnung des Druckerport
Da die Register der Druckerschnittstelle im PC direkt angesteuert werden, ist auch eine zweck-
entfremdete Nutzung möglich. Zur Ansteuerung werden drei 8bit-Register verwendet. In das
erste Register (Datenregister) wird das Daten-Byte geschrieben. Das Statusregister kann nur ge-
lesen werden. Es übermittelt die Steuerungsinformationen vom Drucker. Über das dritte Register
(Steuerregister) wird das Druckerverhalten und die Erzeugung von Hardware-Interrupts durch
die parallele Schnittstelle kontrolliert. Für MAiS ist das Datenregister und das Statusregister von
Interesse.
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Wie aus der Abbildung 4.2 erkennbar ist, fungiert die Druckerschnittstelle primär als Ausgabe-
port (8bit Ausgabe, 5bit Eingabe). Ausgehend von der Forderung 16 paralleler Eingangssignale
ist daher eine Kodierung und ein Multiplexen der Eingangssignale notwendig. Diese Aufgabe
übernimmt die in Abbildung 4.3 dargestellte kleine elektronische Eigenbauschaltung.
Zum Einlesen werden die beiden high-aktiven Signalleitungen Papierende (PE) und Drucker
Ein/Aus (ONOFF) verwendet. Somit müssen die 16 Eingangssignale adressiert und jeweils zwei
durchgeschalten werden. Diese Aufgabe übernehmen zwei Multiplexer.
Ein Multiplexer ist nach DIN 44300 eine Funktionseinheit, die Nachrichten von Nachrichtenka-
nälen einer Anzahl an Nachrichtenkanäle anderer Anzahl übergibt /04/. Für den hier vorliegen-
den konkreten Einsatzfall  wäre auch die Bezeichnung 1-aus-N-Wandler passend. Mittels Adres-
sierung wird von den acht anliegenden Eingangssignalen eines weitergeleitet. Bei der Verwen-
dung von zwei Multiplexern parallel ergibt sich damit quasi eine 2-aus-16-Wandlung.
Bei dem zum Einsatz kommenden Multiplexer
(IC  74VHC4051) handelt es sich um 8-Kanal-
Analog-Multiplexer in einem 16-poligen DIL
Gehäuse. Wie aus der Typenbezeichnung er-
sichtlich, handelt es sich um einen typischen
TTL-Schaltkeis. Eine der acht Eingangsleitun-
gen wird jeweils mit Hilfe der 3 Adressleitungen
ausgewählt und damit die 1-aus-8-Wandlung
realisiert. Zur Freigabe der Ausgangsleitung ist
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Abb. 4.2: Register der Druckerschnittstelle
A0 A1 A2 ZE Kanal „ON“ Zx Þ Y
L L L L Z0
H L L L Z1
L H L L Z2
H H L L Z3
L L H L Z4
H L H L Z5
L H H L Z6
H H H L Z7
X X X L -
Tab. 4.2: Funktionstabelle 74VHC4051
L: low-Pegel, H: high-Pegel, X: L oder H
DA Lutz Feige 4. Beschreibung der technischen Komponenten
- 24 -
Die 2 mal 3 Adressleitungen (A0 ... A2, A3 ... A5, high-aktiv) und die beiden Enable-Leitungen
(ZE1, ZE2, low-aktiv), insgesamt 8 Bit, werden an das Datenregister der Druckerschnittstelle
angeschlossen. Die beiden Datenausgänge (Y1, Y2) werden an die high-aktiven Signalleitungen
PE und ONOFF des Statusregisters angeschlossen (® Abb. 4.3).
Der Datenkanal des Multiplexers (Zx-Yx) ist zwar in der Lage Analogsignale weiterzuleiten,
aber die Druckerschnittstelle verlangt dann TTL-Pegel. Zur Pegelanpassung (® Abb. 4.1) der
ankommenden externen Fehlersignale und zur galvanischen Trennung werden als Interface
Read-Relais benutzt. Diese Read-Relais bestehen aus einer evakuierten Glasröhre, in der sich der
Schließer befindet. Neben der Glasröhre ist eine Spule angebracht, die, wenn sie von Strom
durchflossen wird ein Magnetfeld, erzeugt welches die Kontakte in der Glasröhre schließt. Zur
Z00
Z07
D0 D1 D2 D3 D4 D5 D6 D7 PE
ON
OFF





































Abb. 4.3: Interface, Multiplexer, Anschluss an LPTx
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Erzeugung des externen Fehlersignals ist damit nur noch ein Schließer oder Öffner notwendig.
Die Spannungsversorgung für die Relaisspule erfolgt über die Stromversorgung der Elektronik.
Die von dem Relais erzeugte Schaltflanke wird mittels des Widerstandes R (220 kW) auf TTL-
Niveau angepasst. Der Kondensator C (0,47 µF) dient zum Entprellen des Relaiskontaktes. Das
so aufbereitete TTL-Signal hat nun je nach Verwendung eines Schließers oder Öffners (® Abb.
4.5) eine signifikante high-low Flanke oder low-high Flanke. Diese Eigenschaft muss dem PC-
Programm bekannt sein.
Die Detektion eines Stromausfalls erfolgt mittels eines 230V~ Relais, dessen Spule direkt aus
einer Steckdose an dem zu überwachenden Stromkreis gespeist wird. Für MAiS wird die Strom-
versorgung der Datentechnik als Indikator genutzt. Der Öffner des 230V~ Relais erzeugt  gemäß
Abbildung 4.5 bei Stromausfall eine low-high-Flanke am Dateneingang des Multiplexers. Das














Abb. 4.4: Schaltungsvarianten zur Erzeugung signifikanter H-L- bzw. L-H-Pegelflanken
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Für die Stromversorgung der Elektronik wird ein stabilisiertes Steckernetzteil APS 1012 der
Firma Ansmann /06/ verwendet. Es handelt sich um ein einstellbares Steckernetzteil mit einer
stabilisierten Ausgangsspannung von 3-12 V DC bei einem maximalen Ausgangsstrom von







Abb. 4.5: Elektronik von MaiS Abb. 4.6: Innenansicht der Elektronik
Die Leiterplatte (Abb. 4.6) mit der Elektronik ist in einem Standard-Clip-Gehäuse (Abb. 4.7)
untergebracht. Für eine spätere Ausbaustufe des Überwachungssystems befindet sich im Front-
panel ein Temperatur-Schalt-Modul-320 (TSM 320). Das Modul besitzt zwei Messkanäle mit
zugehörigem Min-Max-Speicher. Die Bedienung erfolgt über drei Tasten im Frontpanel. Zur
Übertragung der aktuellen Temperatur der beiden Messkanäle an einen Rechner gibt es einen
seriellen Ausgang mit einem nicht standardisierten seriellen Protokoll, dessen Analyse, Aus-
wertung und Anpassung an die RS323-Schnittstelle der nächsten Ausbaustufe vorbehalten bleibt.
Das Temperaturmodul einschließlich Hintergrundbeleuchtung benötigt eine 3V DC Spannungs-
versorgung. Diese wird mit einem 3-Pin-Positiv-Spannungsregler LM317HV /07/ erzeugt. Die
Beschaltung ist in Abbildung 4.8 dargestellt. Der Wert des Widerstandes R1 ist im Datenblatt
vorgegeben, R2 ergibt sich nach der Berechnungsvorschrift für eine gewünschte Ausgangsspan-
nung UO. Für einen genauen Abgleich der Ausgangsspannung ist R2 als einstellbarer Widerstand
ausgeführt. Die Kondensatoren C1 und C2 dienen jeweils der Glättung der Ein- bzw.
Ausgangsspannung.















UO = 1.25V (1 + R2 / R1) + Iadj R2
Iadj R2 £ 100 µA für die meisten Applika-
tionen, und damit vernachlässigbar
R1 » 120 W lt. Datenblatt
Damit ergibt sich für UO = 3V:
R2 = R1 ((UO / 1,25) – 1) = 168 W
Þ gewählt R2 = 220 W, einstellbar
Abb. 4.7: Spannungsregler für die Stromversorgung des TSM 320
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4.2. Funkruf und Pager
Der Funkruf, im internationalen Sprachgebrauch „Paging“ genannt, gilt als einer der Wegbereiter
für die Mobilkommunikation. Ursprünglich für die ausschließliche behördliche Kommunikation
entwickelt, öffnete sich der Funkruf als einer der ersten drahtlosen Kommunikationsdienste für
die allgemeine private und gewerbliche Nutzung. Die ersten grundgebührenfreien Mobilfunk-
dienste nahmen im Funkruf ihren Anfang. Ursprüngliche Aufgabe dieser Dienste war die Alar-
mierung von Rettungskräften, wie zum Beispiel Feuerwehr oder THW durch sogenannte Grup-
penrufe (gleichzeitiges Aussenden der Nachricht an mehrere Empfänger), aber auch das Alar-
mieren von Technikern im Einzelruf  bei Havarien.
Auch in der technischen Entwicklung setzte der Funkrufdienst Maßstäbe. Aus den ehemaligen
„Piepsern“, die nur ein akustisches Signal abgaben, entwickelte sich ein hochwertiges digitales
Medium, welches sich auf die Übertragung von alphanumerischen Informationen spezialisierte.
Die drahtlose Weiterleitung von E-Mail-Nachrichten wurde beispielsweise  bereits 1996 von der
Deutschen Funkruf GmbH verwirklicht /13/. Die Fortschritte in der Miniaturisierung  der Endge-
räte und insbesondere in der Reduzierung des Stromverbrauchs werden vor allem im Funkbe-
reich deutlich, denn selbst die kleinsten Funkrufendgeräte von der Größe einer Streichholz-
schachtel erlauben mit handelsüblichen Batterien einen ununterbrochenen Betrieb von mindes-
tens einem Monat.
Modernste Übertragungsverfahren wie zum Beispiel das Flex-Übertragungsprotokoll genügen
höchsten Ansprüchen an die Funkversorgungsgüte. Im Gegensatz zu den zellularen Mobilfunk-
netzen, in denen sich die Empfänger in die jeweilige Zelle einbuchen, sind die Netze der Funk-
rufdienste nicht in Funkzellen organisiert. Hier ‚lauschen‘ die Empfänger nur auf für sie be-
stimmte Nachrichten. Überlastete Funkzellen, die den Verbindungswunsch eines Teilnehmers
abweisen, sind im Funkruf daher unbekannt.
Die beim Funkruf eingesetzten Funkempfänger nennt man Pager. Ein solcher Pager kann Zah-
lenkodes (numerisches Paging), meist aber kurze Texte empfangen und darstellen. Man unter-
scheidet dabei die individuelle Nachricht und den sogenannten Maildrop. Individuelle Nach-
richten sind Funkbotschaften, die an eine bestimmte Person gerichtet sind und nur von dem je-
weiligen Pager empfangen werden. Diese Nachrichten bleiben nach dem Lesen im Gerät gespei-
chert und können später nochmals abgerufen werden. Dies ist die für MAiS interessante Funkti-
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on.  Maildrops dagegen sind Funkbotschaften, die an alle Pager ergehen und die auf dem jeweils
aktuellen Stand (zum Beispiel Wetterbericht) gehalten werden. Ein neuer Maildrop überschreibt
die vorangegangene Nachricht.
Zur Übertragung der Nachrichten an die Pager wird zum einen das POCSAG Übertragungsver-
fahren genutzt. POCSAG steht als Abkürzung für „Post Office Code Standardization Advisory
Group“, eine britische Behörde, die dieses Verfahren im Funkruf begründete /08, 09/. Ein weite-
res Verfahren, Flex, eingetragenes Warenzeichen der Motorola Inc., gilt als das modernste
Übertragungsverfahren im deutschen Funkrufmarkt. Es zeichnet sich durch hohe Datenrate, her-
vorragende Übertragungsqualität und geringste Batteriebelastung der Endgeräte aus /10/.




· Scall (numerisch und alphanumerisch)
Alle diese Pager-Systeme sind so genannte CPP-Systeme (Caller Party Pays) /10/. Das heißt,
immer der Anrufende bezahlt für die Übermittlung der Nachricht. Bei Cityruf und für einige
TeLMI-Programme sind außerdem noch monatliche Grundgebühren für diverse Dienstleistungen
und Infotainment fällig. Scall und Skyper sind grundgebührenfrei. Jedoch gibt es auf Wunsch
gebührenpflichtige Infotainment Angebote. Diese sind aber für MAiS uninteressant. Bei einer
Neuanschaffung eines Pagers für MAiS sollte daher die gebührenfreie Variante von TeLMI
(TeLMI Classic), Scall oder Skyper in Betracht kommen. Sollte eines der oben genannten Geräte
aber schon vorhanden sein, ist die Integration in MAiS kein Problem.
Für die Aktivierung eines Funkrufes gibt es prinzipiell zwei Möglichkeiten. Die erste ist der An-
ruf bei einem für das jeweilige System zuständigen Operator. Dieser nimmt, ähnlich der Aufgabe
eines Telegramms, die Nachricht entgegen und adressiert sie an den jeweiligen Pager, der dann
den Funkruf empfängt. Dieser Weg ist aber für die automatische Rufaussendung ungeeignet.
Die zweite Möglichkeit bietet sich durch die Benutzung eines Modems. Hier wählt das Modem
den Serviceport des Funkrufsystems an und überträgt die Nachricht nach einem festgelegten
Protokoll. Diese Protokolle variieren je nach System.
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Scall, Skyper und Cityruf verwenden ein recht simples ASCII-Terminal. Es werden numerische
und alphanumerische Zeichen übertragen, die ein Frage- und Antwortspiel  nach einem festge-
legten Schema ergeben. Ähnlich der automatisierten Abfrage und Bedienung einer Mailbox kann
man sich in einem Menüsystem bewegen. Grundgedanke war dabei eine unkodierte Kommuni-
kation. Man kann sich mittels eines ASCII-Terminals (VT100 kompatibel) einwählen, um dann
die Steuerfragen des Systems zu lesen und darauf mit Nummern- oder Texteingaben zu reagie-
ren. Da es sich um ein festgelegtes Menüsystem handelt, kann die Bedienung aber auch automa-
tisch ablaufen, und von einem Rechner aus mittels Modem gesteuert werden.
TeLMI benutzt ein TAP-Protokoll. TAP wurde 1988 als Industriestandard für die Übertragung
von Informationen an Endgeräte entwickelt. Auch hier wählt sich ein Modem in das System ein.
Die Informationen wie Zielnummer und Nachrichtentext werden jetzt aber in einen kompakten
Datenstrom kodiert und mit Prüfsummen versehen. Mit diesem Protokoll ist eine schnellere
Übertragung möglich /11, 12/.
4.2.1. TeLMI
Der TeLMI-Pagingdienst gehört zu dem Geschäftsbereich der DFR (Deutsche Funkruf GmbH).
Die DFR, im Dezember 1994 von dem Elektronik- und High-Tech Konzern Motorola gegründet,
gehört zu den führenden Anbietern im deutschen Textpagingmarkt. Ihre Dienstleistungen bietet
die DFR seit 1995 im eigenen bundesweiten Funknetz an. TeLMI steht von Anfang an für Servi-
ce und Dienstleistung rund um das Textpaging für den professionellen Endverbraucher.
Für die Funkübertragung und Funkausleuchtung betreibt die DFR Funkbasisstationen. Diese
Basisstationen verfügen über eine Satteliten-Empfangsanlage, über die die Funkrufe aus der
DFR-Zentrale empfangen werden. Der Satellit befindet sich auf einer geostationären Umlauf-
bahn. An der Basisstation ist der Satteliten-Empfänger direkt mit dem eigentlichen Funkrufsen-
der verbunden, welcher die Nachrichten für die Endgeräte abstrahlt. Die Funkrufsender arbeiten
im 448-MHz-Bereich mit einer maximalen effektiven Abstrahlleistung von 100 W. Die Funkba-
sisstationen der DFR zeichnen sich durch eine besonders kleine und kompakte Bauweise aus, bei
der Richtfunk- oder Festleitungsanbindungen nicht erforderlich sind.
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Ein Vorteil von TeLMI ist, dass der Pager nicht in eine Funkregion eingebucht werden muss, das
heißt, man ist überall in Deutschland, Funkversorgung vorausgesetzt, empfangsbereit.
Für den Einsatz in Verbindung mit MAiS sind prinzipiell alle
TeLMI-Empfänger geeignet. Ausreichend, auch weil gebührenfrei,
ist der nebenstehend abgebildete FLX1, erhältlich als TeLMI
Classic. Es handelt sich dabei um einen einzeiligen Flex-
Funkempfänger der Firma Motorola /13/.
4.2.2 Skyper (e*Skyper)
Skyper /14/ wurde ehemals von der Deutschen Telekom als „Infotainment für junge Leute“ ins
Leben gerufen und sollte zu den etablierten Diensten der DFR in Konkurrenz treten. Neben den
klassischen Anwendungsfällen für Rettungskräfte oder Havarien wurde aber auch der private
Nutzer, besonders der jugendliche Nutzer, als Klientel angesprochen. Aufgrund von Rentabili-
tätsproblemen wurde der gesamte Dienst bei der Telekom ausgegliedert und von e*Message
übernommen /15/.
Der Mobilfunknetzbetreiber e*Message Wireless Informations Services (e*Message) /16/ ist
kontinentaleuropäischer Marktführer im Buissnes Paging und Data Broadcast. Von Berlin und
Le Chesnay bei Paris aus betreibt das Unternehmen den europaweiten Ausbau des professionel-
len Funkrufnetzes und die Entwicklung neuer Dienste. e*Message bietet im Businnes Paging (Þ
e*Cityruf in Deutschland, Expresso und Tatoo in Frankreich) professionell und semiprofessio-
nell orientierten Kunden  gute Möglichkeiten zu informieren und zu alarmieren („wireless mes-
saging“). Im Bereich Data-Broadcast (e*Skyper in Deutschland) wird die spezielle Eignung der
Infrastruktur für Point-to-Multipoint-Anwendungen genutzt.
Heute ist aus Skyper e*Skyper geworden und hat sich die Börse zum Themenschwerpunk ge-
setzt. Durch diesen, wie eine elektronische Zeitung funktionierenden und kostenpflichtigen Ser-
vice, werden brandaktuelle Börsendaten und Nachrichten aus aller Welt übertragen. Der für
Abb. 4.8:
TeLMI Classic FLX1
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MAiS aber interessante Teil der Benachrichtigung ist weiterhin in dem System integriert und
kostenfrei.
Der e*Skyper besitzt ein vierzeiliges Display mit Hintergrundbeleuchtung. Er kann 20 persönli-
che Nachrichten, sogenannte „Friendly News“ speichern. Der Eingang einer Nachricht kann
wahlweise mit einem akustischen Alarm oder mit Vibrationsalarm angezeigt werden. Außerdem
empfängt er in der gebührenfreien Variante drei Informationsprogramme. Um mit dem e*Skyper
empfangsbereit zu sein, muss der Pager in eine Regionalzone in Deutschland eingebucht werden.
4.2.3. Cityruf
Der Cityruf /17/ ist neben TeLMI einer der ältesten noch aktiven Funkrufdienste in Deutschland
und am besten ausgebaut. Er wurde ebenfalls von einer Telekom Tochter (TMobilNet) ins Leben
gerufen und betrieben bis zur späteren Übernahme durch e*Message. Cityruf ist prinzipiell ge-
bührenpflichtig, wobei es verschiedene Gebührenmodelle gibt. Für die Einbuchung der Pager
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Für MAiS ist der Cityruf als Neuanschaffung aufgrund der Grundgebühren nicht zu empfehlen.
Eventuell vorhandene Geräte können aber eingesetzt werden.
4.2.4. Scall
Scall /18/ entstammt ebenfalls der Telekom (TMobilNet) und war der erste Funkrufdienst ohne
Grundgebühr. Heute wird der Dienst von T-Mobil betrieben. Die Technik entspricht der des
Cityrufes.
Auch der Scall wird in eine
Funkrufzone eingebucht. Zum
Einbuchen ist lediglich die
Postleitzahl notwenig. Das Sys-
tem ermittelt daraus die entspre-
chende Zone. Ein kleiner Trick
am Rande, der genauso bei
e*Skyper funktioniert: Es gibt
sogenannte „Hot Spots“ /19/.
Eigentlich  wird der Pager im-
mer nur in eine Zone eingebucht.
Da aber ein Empfangsradius von
100 km garantiert wird, erfolgt
für Postleitzahlbereiche an den
Grenzen der Funkrufzonen eine
Einbuchung in zwei bzw. in drei
Zonen. Somit erhöht sich der
aktive Radius erheblich.
Den Scall gibt es als numerischen Pager (Scall XS) und als alphanumerischen Pager (XT / XTS).
Abb. 4.11: Regionalzonen für Scall
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4.2.4.1. Numerischer Scall (XT)
Der Scall XT kann nur numerische Kodes bis maximal 15
Ziffern empfangen. Einige Ziffern-Meldungen „kennt“ der
Pager und stellt diese als Text dar (XS-Codes). Eine Kom-
bination von XS-Kodes mit anderen Nachrichten ist nicht
möglich. Da MAiS in der Lage ist reine Ziffern-Kodes zu
erstellen, ist der Pager prinzipiell einsetzbar.
4.2.4.2 Alphanumeischer Scall (XT / XTS)
Nachdem alle anderen Mitbewerber am Pagermarkt Textnachrichten übertragen konnten, zog
Scall nach. Die Empfänger XT und XTS können bis zu 80 alphanumerische Zeichen empfangen.
Der XT hat ein einzeiliges 16-stelliges Display mit Datum- und Zeitanzeige. Der  XTS hat ein
zweizeiliges Display, synchronisiert Uhrzeit und Datum per Funk und kann 32 Nachrichten spei-
chern. Beide verfügen über einen akustischen Alarm und einen Vibrationsalarm.
Abb. 4.13: Scall XT Abb. 4.14: Scall XTS
Abb. 4.12: Scall XS
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4.3.  SMS-System der Mobilfunknetze
SMS steht für short message service und bezeichnet einen Dienst innerhalb des GSM-Standards,
der es erlaubt, Kurzmitteilungen von einem GSM-Handy oder einem SMS-Center (SMSC) an
ein anderes GSM-Handy zu senden oder zu empfangen.  Diese Kurzmitteilung umfasst maximal
160 alphanumerische Zeichen und wird direkt auf dem Display des Handys angezeigt.
Im GSM-Standard gibt es zwei verschiedene Arten von SMS /20/:
· SMS Cell Broadcast (SMS/CB)
· SMS Point to Point (SMS/PP)
Der erste Typ kann bis zu maximal 93 Zeichen enthalten, es können aber bis zu 15 Kurzmittei-
lungen aneinandergereiht werden. Diese Nachrichten werden an alle Handys innerhalb einer
bestimmten Zone, eine oder mehrere Funkzellen, gesendet.
Für MAiS ist der zweite Typ interessant, bei dem 160 Zeichen gesendet und empfangen werden
können. Die SMS wird als Protokoll ohne Verbindung bezeichnet. Denn bei der Weiterleitung
einer Kurzmitteilung kommt keine direkte Verbindung zwischen dem Sender und dem Empfän-
ger, wie es zum Beispiel beim Fax oder Telefongespräch der Fall ist, zustande. Das Senden einer
SMS/PP muss als Verkettung zweier verschiedener Operationen angesehen werden: die Weiter-
leitung der Kurzmitteilung von einem Telefon, Handy oder Modem an eine spezielle Einheit des
Funknetzwerkes, das sogenannte SMSC (short message service centre), und daraufhin folgend
bis zum empfangenden Handy.
Der erste Teil des Übertragungsweges wird bei MAiS von einem Modem initiiert. Dieses wählt
sich in das SMSC ein und überträgt mittels eines speziellen Protokolls die Daten an das Funk-
netzwerk. Die Netzanbieter verwenden dabei verschiedene Terminalprotokolle:
· D1, E+: TAP; Telocator Alphanumerik Protokoll /11, 12/
· D2: UCP; Universal Computer Protokoll
und menügesteuert mittels VT100 Terminalprogramm /21/
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Das  SMSC, an das die Kurzmitteilung übertragen wurde, stellt eine Art Store & Forwarding-
Einrichtung (Speichern und Weiterleiten) dar. Es wird versucht, die Nachricht an den Empfänger
auszuliefern. Sollte dies nicht gelingen, wird die Nachricht bis zu 48 Stunden im Netz gespei-
chert. Die Übertragung selbst läuft nicht über den Sprachkanal zum Handy, sondern wird im
Huckepackverfahren, ähnlich der Austastlücke beim Videotext, über den Kontrollkanal übertra-
gen. Dieser Kontrollkanal (die Anzahl der Kontrollkanäle pro Funkzelle ist wesentlich höher als
die Anzahl der Sprachkanäle) regelt alle technischen Hintergrundaktivitäten. Dazu gehören sol-
che Dinge wie Finden des stärksten Funkkanals, Einbuchen ins Netz, Festlegen der notwendigen
Sendefeldstärke, Organisieren des Handover beim Zellenwechsel /22, 23, 24/.
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4.4.  Unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV)
Die Notwendigkeit zum Einsatz einer USV wurde bei der Erläuterung des Konzeptes bereits
angedeutet. USV’s kann man unterscheiden nach dem Prinzip der Bereitstellung der Versor-
gungsspannung. Bei der Online-Version wird das zu versorgende Aggregat permanent aus dem
Speicher der USV (in der Regel Akkumulatoren) betrieben, die durch eine Elektronik ständig
nachgeladen werden. Der Vorteil ist, das auf der Sekundärseite bei Stromausfall kein Umschal-
ten und aufwendiges Ausregeln der Elektronik notwendig ist. Die andere Möglichkeit besteht
darin, das die USV die primäre Stromversorgung ständig überwacht und bei Unterschreitung
eines Minimalspannungswertes auf Batteriebetrieb umschaltet. Hier ist ein schnelles Anlaufen
des elektronischen Wechselstromgenerators notwendig. In der Praxis sind beide Varianten im
Einsatz.
Warum nun aber der Einsatz einer USV? Primär kommen USV’s zum Einsatz, um Stromausfälle
für eine bestimmte Zeit für einzelne Geräte oder ganze Gebäude abzufangen. Moderne USV’s
schützen aber vor einer ganzen Reihe von Unzulänglichkeiten der Stromversorgung /25/:
· Spannungsverluste, Unterspannungen: treten meist durch das Zuschalten großer
Verbraucher auf
· Spannungsausfälle: können vielfältige Ursachen haben, meist Havarien
· Spannungsspitzen oder Impulse: entstehen zum Beispiel durch Blitzschlag oder
Schaltvorgänge im Netz
· Überspannungen: entstehen meist durch das Ausschalten leistungsstarker Verbraucher
· Störungen, hier besonders elektromagnetische Beeinflussungen (EMI) oder HF-
Interferenzen
Auf die oben genannten Fehler reagieren moderne elektronische Geräte sensibel und nicht selten
mit Ausfällen. Daher filtern und überwachen moderne USV’s diese möglichen Fehlerquellen und
reagieren durch Umschalten auf Batteriebetrieb darauf. Meist besitzen die USV’s auch gleich
noch eine separate Filterstrecke für eine Telefonleitung.












Abb. 4.15: USV APC Back-UPS Pro 650
Für MAiS kommt eine USV der Firma APC (American Power Conversion) zum Einsatz. Es han-
delt sich um eine Back-UPS Pro 650 (Abb. 4.13, Datenblatt siehe Anhang A.1, A.2) /25/. Ver-
sorgt werden damit die Interface-Elekronik, das Modem und der Überwachungs-PC. Mit der
gegebenen Konfiguration ist eine Überbrückungszeit von mindestens 30 Minuten realisierbar.
Zur Überwachung und Steuerung der USV besitz diese eine serielle Schnittstelle (RS232) zur
Kommunikation mit dem PC. Auf diesem läuft ein Programm PowerChute Plus, welches über
die wichtigsten aktuellen Parameter informiert und einige statistische Daten protokolliert.
Abb. 4.16: PowerChute Plus
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5. PC-Programm
Das PC-Programm ist in Turbo Pascal 7 /26/ geschrieben und prinzipiell unter DOS und unter
Windows9x/NT/Me (WinXX) lauffähig. Die Entscheidung für die Wahl der Programmierspra-
che war darin begründet, möglichst geringe Ansprüche an die Ausstattung und Leistungsfähig-
keit des Rechners zu stellen (wenn möglich reine DOS-Umgebung). Der Einsatz des Pro-
grammmoduls SMSsend (® 5.5.) machte dann die Windowsumgebung mit ihrer Multitasking-
fähigkeit erforderlich. Damit wurde aber auch die Netzintegration unkomplizierter und zugleich
komfortabler. Aus der Verfügbarkeit der Netzwerkumgebung heraus erwuchs dann die Idee der
Integration einer WWW-Funktionalität, da jetzt der für den Web-Export notwendige Webserver
auf dem gleichen Rechner installiert werden konnte.
Das PC-Programm, folgend PC-MAiS genannt, arbeitet als selbständiges Programm (Abb. 5.1) in
einem DOS-Fenster des WinXX-Systems. Das WinXX-System enthält eine TCP/IP-
Netzwerkfunktionalität und einen Modem-Support.













Abb. 5.1: Programm- und Betriebssystemumgebung für PC-MAiS
DA Lutz Feige 5. PC-Programm
- 40 -
Zur Realisierung der verschiedenen Signalisierungswege kommen Zusatzprogramme zum Ein-
satz. Postie (® 5.4.) dient dem Versenden von Emails und wird bei Bedarf aus PC-MAiS heraus
aufgerufen. SMSsend (® 5.5.) läuft permanent als selbständiger Task und dient dem Absetzen
der Funkrufe. Der Webserver, ein Ergänzungsmodul zum Betriebssystem (Microsoft Personal
Webserver vor Windows 98), stellt die von PC-MAiS generierten Webseiten im Netz zur Verfü-
gung. Abbildung 5.2 zeigt einen Screenshot des Rechners, auf dem MAiS läuft. Es ist das DOS-
Fenster zu sehen mit der normalen Arbeitsoberfläche von PC-MAiS und links dahinter das Be-
reitschaftsfenster von SMSsend.
Das Starten der beiden Programme PC-MAiS und SMSsend erfolgt mit Hilfe der Autostartfunk-
tion des Betriebssystems. Alle in das Autostart-Verzeichnis eingetragenen Programme werden
nach dem erfolgreichen Hochfahren des Betriebssystem aufgerufen und ausgeführt.
Abb. 5.2: Screenshot des MAiS-Rechners
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5.1. PC-MAiS
PC-MAiS ist ein Programmpaket, bestehend aus mehreren Dateien. Das ausführbare Programm-




m_help.hlp File für Fehler- und Hilfetexte
_user.dat Datenbankfile für Nutzereinträge
userdat.txt Textfile der Nutzerdatenbank
err_log.fml Formularvorlage für Web-File zur Generie-
rung für err_log.html
(beinhaltet eingetretene Ereignisse)
error2.fml Formularvorlage für Web-File zur Generie-
rung für error2.html
(beinhaltet grafische Ansicht des aktuellen
Zustandes aller 16 möglichen Ereignisse)
xxxxxxxx.txt Übergabefile für SMSsend
(beinhaltet Funkrufnummer und Nachrich-






Abb. 5.3: Files für PC-MAiS
Die gesamte Programmbedienung erfolgt
über die Tastatur. Zur Darstellung der
einzelnen Unterfunktionen, von Hilfe-
Fenstern bzw. zur Eingabe von Daten,
werden auf dem Grundbildschirm diverse
Fenster eingeblendet. Für die Realisie-
rung der Fenstereinblendungen, die Res-
taurierung des Hintergrundes, die Text-
eingabe und diverser Hilfsfunktionen
kommt eine selbst geschriebene Pro-
grammbibliothek (gr_win.tpu) zum Ein-
satz /27/. Zu jedem Funktionsmodul von
PC-MAiS steht eine Online-Hilfe zur
Verfügung. Diese Hilfe ist kontextsensi-











® Start der UP
F1  : Hilfe
F2  : Login/Logout
F3  : Nutzerverwaltung
F4  : manuelles Auslösen Testzyklus
F7  : 'Edit'
F8  : Manuelles Senden




-  SMSsend (® 5.4)
-  Postie (® 5.3)
Abb. 5.4: Hauptprogramm von PC-MAiS (mais.exe)
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PC-MAiS ist strukturiert programmiert und besteht aus einem kleinen Hauptprogramm
(® Abb. 5.4). Innerhalb dieses Hauptprogramms erfolgt die Programminitialisierung, wird der
Grundbildschirm aufgebaut und anschließend eine Programmschleife ausgeführt. Diese Schleife
beinhaltet die Überwachung der von der Elektronik aufbereiteten Ereignisse (® 5.2.,
® Abb. 5.10), eine Bildschirmaktualisierung und eine Tastaturabfrage zur Programmsteuerung
und zum Aufrufen einzelner Programmfunktionen. Die Abarbeitung aller Funktionsaufrufe er-
folgt in Unterprogrammen.
Die drei wichtigsten Funktions-Module und zugleich Bildschirmdarstellungen sind der Grund-
bildschirm mit einer Übersicht über den aktuellen Programmstatus, die Nutzerverwaltung und
der manuelle Nachrichtenversand. Alle drei Bildschirmanzeigen besitzen am unteren Fensterrand
eine Funktionsleiste, in der alle zur Bedienung notwendigen Tasten (Hotkey) aufgeführt sind.
Eine Kurzübersicht der möglichen Hotkeys und deren Funktion befindet sich jeweils am Ende
der folgenden Modulbeschreibungen.
Abb. 5.5: Grundbildschirm von PC-MAiS
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5.1.1. Grundbildschirm mit Ereignisstatus
Abbildung 5.5 zeigt den Grundbildschirm von PC-MAiS nach dem Programmstart. Hier werden
alle aktuellen Zustände der zu überwachenden Ereignisse und einige Programmparameter darge-
stellt. In dem linken türkisfarbenen Feld befindet sich die Statusanzeige aller 16 Ereigniskanäle.
Ein dunkelgraues Rechteck hinter der Kanalnummer bedeutet, dass dieser Kanal derzeit nicht
überwacht wird. In der Kanalbeschreibung steht ‚ND.‘ für ‚Nicht Definiert‘. Wird hinter einer
Kanalnummer jedoch ein links- oder rechtsbündiges farbiges Quadrat angezeigt, ist die
Überwachung für den jeweiligen Kanal aktiv und die Kanalbeschreibung enthält einen Erklä-
rungstext. Farbe und Position des Quadrates geben über den Ereigniszustand Auskunft. Ein
linksbündiges grünes Quadrat (im Beispiel: E0 ,Stromausfall‘) bedeutet, das dieses zu überwa-
chende Ereignis derzeit nicht eingetreten ist (im Beispiel kein Stromausfall). Bei Ereigniseintritt
wechselt das Quadrat Farbe und Position. Ein rechtsbündiges rotes Quadrat (im Beispiel: E7
‚Testfehler 07 (-)‘) signalisiert somit das Auftreten eines Ereignisses. Die Definition der zu
überwachenden Fehler (low- oder high-aktiv, Ereignistext) erfolgt in dem Konfigurationsfile
_mais.cfg (® Anlage C.1) in den Variablen Exx (xx: 00 ... 15, Kanalnummer). Wird hier ‚ND.‘
eingetragen, ist der Kanal automatisch deaktiviert. Wird ein Text mit maximal 30 Zeichen ein-
getragen, erfolgt eine Überwachung des Kanals, und eintretende Ereignisse werden mit dem an-
gegebenen Text signalisiert. Der Kanal 00 ist immer mit dem Ereignis ‚Stromausfall‘ belegt, da
dessen Überwachung in der Elektronik fest verdrahtet ist. In der 16-stelligen Variable Pegel des
Konfigurationsfiles erfolgt die Definition, ob das zu überwachende Signal low- (0) oder high-
aktiv (1) ist (® Abb. 4.4). Ein auftretendes Ereignis wird sofort angezeigt (und signalisiert). Der
Wegfall des Ereignisses wird immer zur vollen Minute bzw. bei Betätigung der Funktionstaste
<F4> getestet, angezeigt (und signalisiert).
In dem hellgrünen Feld des Grundbildschirms werden die aktuelle Zeit und das Datum darge-
stellt. Die hier angezeigte Zeit wird vom Zeitgeberbaustein des Rechners (CTC) übernommen
und ist die Basis für alle Zeit- und Terminangaben innerhalb des Programms. Eine Auswertung
der beiden Temperaturanzeigen erfolgt derzeit nicht (® 4.1. / TSM 320). Der Text für die beiden
Temperaturkanäle (im Beispiel Außen- und Kühlwassertemperatur) kann im Konfigurationsfile
(® Anlage C.1) in den Variablen Temp_1 und Temp_2 angegeben werden.
DA Lutz Feige 5. PC-Programm
- 44 -
Das dunkelblaue Feld des Grundbildschirms (‚CFG-Parameter‘) informiert über einige Pro-
grammparameter. HTML-Server (on/off) gibt an, ob die Ausgabe der html-Files für die Darstel-
lung im Web erfolgen soll. Modem- & Mail-System (on/off) gibt an, ob eine Signalisierung via
Modem und Email erfolgen soll. Logger-Port (Lpt x, x = 1...3) gibt an, an welcher parallelen
Schnittstelle die Interface-Elektronik (® 4.1) angeschlossen ist. Alle drei Parameter werden im
Konfigurationsfile (® Anlage X.1) mittels der Variablen HTMLsvr, Online und LptNr definiert.
Das hellgraue Feld im unteren Bereich mit der Bezeichnung ‚Letzte Aktion‘ gibt Informationen
über die letzten drei Aktionen des Programms aus. Dies können sein Programmstart und –stopp,
Eintreten bzw. Wegfall von Ereignissen, und welcher Nutzer worüber informiert wurde. Jede
Information enthält einen Datums- und Zeitstempel. Die hier erscheinenden Ausschriften werden
gleichzeitig in das Programm-Logfile (_mais.log) geschrieben. Mittels <F9> kann man sich die-
ses Logfile ansehen.
Am unteren Rand des Grundbildschirmes befindet sich die Funktionsleiste mit der Zuordnung
der Funktionstasten der Tastatur (F1 ... F10) zu den einzelnen Funktionen. Alle rot dargestellten
Buchstaben bzw. Funktionstasten <Fx> sind sogenannte Hotkeys zum Auslösen von Funktionen
bzw. Starten von Unterprogrammen. Mit <F1> wird die kontextsensitive Hilfe aufgerufen
(® Abb. 5.6). <F2> dient zum Einloggen in den Service-Mode. Im Grundzustand ist die Tasta-
tur bis auf die Tasten <F1> und <F2> für Eingaben gesperrt, um eine unbeabsichtigte Manipula-
tion zu verhindern. Nach Betätigen von <F2> erscheint ein Fenster zur Eingabe eines Passwortes
(‚mais‘). Bei Übereinstimmung wird die Tastatur freigegeben und in der Funktionsleiste er-
scheint nun hinter <F2> der Text ‚Logout‘, das heißt durch erneutes Betätigen von <F2> loggt
man sich aus und die Tastatur ist wieder gesperrt.
Die Funktionstaste <F4> löst sofort einen Testzyklus aus. Es werden die an der Loggerschnitt-
stelle anliegenden Signale ausgewertet und die entsprechenden Aktionen eingeleitet. Diese
Funktion dient vor allem zum Test bei der Neueinrichtung einer Ereignisüberwachung.
<F7> ruft das Programm ‚edit.exe‘ des Betriebssystems auf und ermöglicht das Editieren belie-
biger Textfiles, insbesondere hier des Konfigurationsfiles. <F9> ruft ebenfalls das Editierpro-
gramm, hier aber gleich mit dem Logfile (_mais.log), auf.
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<F10> im Grundbildschirm beendet das Programm PC-MAiS nach einem Countdown von 10
Sekunden. In dieser Zeit werden alle notwendigen Daten gesichert und der Programmstatus in
die Web-Files eingetragen. Zur Ausführung des Programmabschlusses mittels <F10> ist es not-
wendig, mit <F2> in den Service-Mode zu wechseln.
F1 Aufrufen der immer erreichbaren kontextsensitiven Hilfe; durch die weitgehend selbsterklärende
Anlage des Programms ist das Studium der Programmbeschreibung nicht zwingend notwendig
F2 Login in den Service-Mode; Aktivierung der Funktionstasten F3...F10 zum Aufruf aller Service-
module und des Programmabschlusses; das Einloggen erfolgt nach der Eingabe des Passwortes
‚mais‘ in einem eingeblendeten Fenster
Logout; Verlassen des Service-Modes und Sperren der Tastatur
F3 Aufrufen der Nutzerverwaltung (® 5.1.2.)
F4 Auslösen eines manuellen Testzyklusses
F7 Aufrufen eines Editierprogramms zur Bearbeitung aller Textfiles des Programmsystems
F8 Aufrufen des manuellen Nachrichten-Moduls (® 5.1.3.)
F9 Ansicht des Logfiles von PC-MAiS (_mais.log)
F10 Aufrufen des Programmabschlusses
Tab. 5.1: Hotkeys im Grundbildschirm
Abb. 5.6: Kontextsensitive Hilfe, hier im Grundbildschirm mit einer Beschreibung zum Programm und den
Funktionstasten
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5.1.2. Nutzerverwaltung
<F3> startet die Nutzerverwaltung (® Abb. 5.7). Am unteren Rand des eingeblendeten blauen
Fensters befindet sich wieder eine Funktionsleiste mit Angaben dazu, welche Funktion mit wel-
cher Taste ausgeführt werden kann. In den Feldern des Fensters werden alle notwendigen Anga-
ben zu einem teilnehmenden Nutzer vermerkt. Das Feld [Anzahl Nutzer] gibt die Anzahl aller in
der Datenbank registrierten Nutzer an. Die [Laufende Nr.] gibt die Position des Eintrages in der
Datenbank an. Im Feld [Aktiv] wird vermerkt, ob der Nutzereintrag bei der Signalisierung be-
rücksichtigt wird [¨], oder ob er ignoriert werden soll [<blank>]. Die Aktivierung erfolgt mit
dem Hotkey <A> (Act).
Das Feld [SMS-Nummer] beinhaltet
die Rufnummer des Funkrufsystems,
Vorwahl und Rufnummer getrennt
durch einen Punkt. Für die Pager-
systeme wird [0000] eingetragen, für
SMS-Systeme die jeweilige Vor-
wahlnummer. Nach dem Punkt wird
die Rufnummer eingegeben. Für den
Fall der Benachrichtigung nur über
Email wird für Vorwahl und Ruf-
Abb. 5.7: Screenshot der Nutzerverwaltung
Eingabe Pager-Typ:
~~~~~~~~~~~~~~~~~~
(Eingabe in Groß- oder Kleinbuchstaben, andere als
die folgenden Kürzel werden nicht akzeptiert.)
D1 : SMS-fähige FT (0160, 0170, 0171, 0175)
D2 : SMS-fähige FT (0162, 0172, 0173, 0174)
E+ : SMS-fähige FT (0177, 0178)
VI : SMS-fähige FT (0179)
TM : TelMi (0166)
SK : Sykper (01692)
CR : Cityruf (0168)
XS : Scall (XS nur Nummernempfänger) (01696)
XT : (XT, XTS Textempfänger) (01696)
EM : Info geht nur via INetEmail ab
Abb. 5.8: Hilfe zum Eingabefeld [Pager-Type] mit Erklärung
der zulässigen Kürzel für die Signalisierungssysteme
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nummer [0000.0000000] eingetragen. Im Feld [Pager-Type] wird der Empfängertyp bzw. das
Empfängersystem eingetragen. Die zulässigen Angaben sind in Abbildung 5.8 dargestellt. Für
den Fall, dass die Signalisierung nur als Email erfolgen soll, wird als Typ [EM] eingetragen und
die im Feld [E-Mail (Inet)] eingetragene Adresse als Zieladresse verwendet.
In dem Feld [Priorität] wird angegeben, welcher Signalisierungsweg zu bevorzugen ist. Folgende
Angaben sind möglich:
· <T>: Signalisierung nur über Modem (Funkruf, SMS)
· <M>: Signalisierung  via Email an das Funkgateway  (SMSC), die Emailadresse wird
aus der Funknummer und der jeweiligen System-Domain (eingetragen im Konfigurati-
onsfile) gebildet: <PagerNummer>@<Domain>.de Þ 01708263969@t-d1-sms.de, für
Funktelefone muss der Empfang von Emails vom Nutzer freigegeben werden (SMS mit
dem Text ‚open‘ an Service-Nummer schicken /28, 29/)
· <E>: Signalisierung erfolgt über Email an die im Feld [E-Mail (Inet)] eingetragene
Adresse (Emailbox oder Verteiler-/Relayadresse, zum Beispiel GMX /30/)
· <X>: keine Priorität, das Programm wählt den Signalisierungsweg selbst
Für den letzt genannten Punkt ist im Programm folgende Strategie vorgesehen: Zur Einsparung
von (Telefon-)Kosten wird für alle Funkrufsysteme immer versucht, als erstes eine Email zu
verschicken, soweit es sich nicht um die Meldung eines aufgetretenen Stromausfalls handelt. Bei
Stromausfall steht dann prinzipiell nur noch der Signalisierungsweg über das Modem zur Verfü-
gung. Nutzer, für die nur eine Emailadresse eingetragen ist, können in diesem Falle nicht infor-
miert werden. Über den Wegfall des Ereignisses Stromausfall kann dann wieder entsprechend
der Strategie verfahren werden. Die Idee für diese Strategie stammt noch aus der Anfangszeit der
Entwicklung von MAiS und zielte primär auf die Bedingungen für Pager ab, dass diese prinzi-
piell immer per Email (<Gerätenummer>@<Systemdomain>.de; Beispiel: 5723513@skyper.de)
erreichbar sind. In SMS-Systemen (Funktelefon) muss der Empfang von Emails erst vom Nutzer
freigegeben werden. Daher hat sich im praktischen Einsatz die Vorgabe des Signalisierungswe-
ges (für alle Funkruf- und SMS-Systeme <T>) als geeigneter erwiesen.
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Im Feld [Fehler-Codes(s)] werden die Fehler bzw. Ereignisse notiert, über die der Nutzer infor-
miert werden möchte. Das heißt, nicht jeder Nutzer muss über alles informiert werden. Die No-
tation erfolgt hintereinander weg immer mit einem vorangestellten <F>, gefolgt von der Ereig-
nisnummer:
FxxFxx...Fxx (xx: 00 ... 15, 99)
Beispiel: F00F02F99 Þ entsprechend den Eintragungen im Konfigurationsfile
(_mais.cfg ® Anlage C.1) bedeutet diese Angabe: Information über einen Stromausfall
und den Totalausfall des Kühlwassers. Die Fehlernummer <99> ist die Notation dafür,
dass der Nutzer über den Wegfall der an ihn signalisierten Ereignisse informiert wird.
Das Feld [Name/LS/...] ist ein reiner Informationstext und beinhaltet Angaben und Bemerkungen
zum Nutzer und seiner Erreichbarkeit. Es wird nicht ausgewertet und hat nur informellen Cha-
rakter.
Am unteren Rand des eingeblendeten Fensters der Nutzerverwaltung befindet sich wieder eine
Funktionsleiste mit allen zulässigen Hotkeys. Mit den Kursortasten kann man durch die Nutzer-
datenbank blättern. Mit <L> (Liste) werden alle Einträge der Nutzerdatenbank als Liste in ein
Textfile (userdat.txt) geschrieben, um dies bei Bedarf ausdrucken zu können (® Anlage C.2).
Mit <N> wird ein neuer Nutzereintrag hinzugefügt. Dafür wird eine leere Maske angezeigt, die
dann der Reihe nach mit den oben bereits beschriebenen Angaben ausgefüllt werden kann. Für
jedes Eingabefeld steht eine kontextsensitive Hilfe, wie immer zu erreichen über die Funktions-
taste <F1>, zur Verfügung. Während der Eingabe wird der Text rot dargestellt. Die Eingabe für
jedes Datenfeld wird mit <Enter> abgeschlossen. Der Hotkey <E> ermöglicht das Ändern von
Daten im gerade angezeigten Nutzereintrag. Die Vorgehensweise entspricht der einer Neueinga-
be. Mit der Taste <Del> bzw. <Entf> wird der aktuell angezeigte Datensatz aus der Datenbank
gelöscht. Die Ausführung des Löschvorganges ist in einem eingeblendeten Fenster zu bestätigen.
<F10> beendet das Modul Nutzerverwaltung und schreibt alle Daten in das Datenbankfile
(_user.dat) zurück.
Für einige Eingaben erfolgt mir der Eingabebestätigung eine Plausibilitätsprüfung (z. Beispiel
keine Angabe, fehlerhafte Emailadresse). Bei erkannten Fehlern wird ein Hinweis eingeblendet
und die Eingabe kann korrigiert bzw. wiederholt werden.
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F1 Kontextsensitive Hilfe; in Abhängigkeit davon in welchem Eingabe-Feld der Kursor steht, wird
die dazu relevante Hilfe eingeblendet
N, n Eintragen eines neuen Nutzers; es wird eine leere Eingabemaske angezeigt, die Felder werden
der Reihe nach ausgefüllt, die Eingabe ist mit <Enter> zu bestätigen
DEL,
Entf
Löschen des momentan angezeigten Nutzereintrages; die Löschaktion ist in einem eingeblende-
ten Fenster mit <J, j) für Ja zu bestätigen oder wird mit <N, n> abgebrochen
E, e Ändern des aktuell angezeigten Nutzereintrages; Vorgehensweise analog einem Neueintrag
A, a De-/Aktivieren eines Nutzereintrages; der jeweilige Zustand wird im Feld Aktiv angezeigt, nur
aktive Nutzer (Markierung vorhanden) werden benachrichtigt
L,l Erzeugt aus den Einträgen der Nutzerdatenbank ein Textfile (userdat.txt), zum Beispiel zum
Ausdrucken
¬­¯® Mit Hilfe der Kursor-Tasten bzw. des Zahlenfeldes der Tastatur (4, 8, 2, 6) kann durch die Nut-
zereinträge geblättert werden
F10 Beendet das Modul Nutzerverwaltung
Tab. 5.2: Hotkeys für die Nutzerverwaltung
5.1.3. Modul Manuelles Senden
Mit der Funktionstaste <F8> im Grundbildschirm wird ein türkisfarbenes Fenster eingeblendet,
von dem aus Emails oder Funkrufe verfasst und manuell abgeschickt werden können. Dazu kann
man durch Blättern auf die Einträge in der Nutzerdatenbank zurückgreifen. Alle relevanten In-
formationen zu dem ausgewählten Nutzer werden in den Feldern des Fensters dargestellt. Für
eine freie Eingabe wählt man den Nutzer Nr. 0 aus. Mit <P> und <M> können dann in den je-
Abb. 5.9: Fenster für das manuelle Versenden von Nachrichten
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weiligen Feldern die notwendigen Daten ähnlich einem Nutzerneueintrag eingetragen werden.
Bei der Wahl eines Nutzers aus der Datenbank entfallen diese beiden Hotkeys. Mit dem Hotkey
<V> kann der Signalisierungsweg gewählt werden, in dessen Abhängigkeit im unteren Bereich
des eingeblendeten Fensters ein ein- oder zweizeiliges Textfeld erscheint, in das mit <T> der
Nachrichtentext eingegeben werden kann. Mit <S> wird der Sendevorgang ausgelöst.
F1 Kontextsensitive Hilfe; in Abhängigkeit davon in welchem Eingabe-Feld der Kursor steht, wird
die dazu relevante Hilfe eingeblendet
V, v Wechseln des Signalisierungsweges; in Abhängigkeit der vermerkten Priorität können nachein-
ander die Signalwege EMail®Funk, Modem®Funk und Nutzer-Email ausgewählt werden
T, t Texteingabe; bewegt den Kursor in das Text-Eingabefeld, Abschluss der Eingabe mit <Enter>
P, p Eingabe von Funkempfängernummer und Geräte-Typ (nur Nutzer-Nr. 0)
M, m Eingabe der Emailadresse (nur Nutzer-Nr. 0)
S, s Auslösen des Sendevorgangs nach Angabe aller Daten
¬­¯® Mit Hilfe der Kursor-Tasten bzw. des Zahlenfeldes der Tastatur (4, 8, 2, 6) kann durch die Nut-
zereinträge geblättert werden, Nutzer-Nr. 0 erlaubt freie Eingabe von Zieladressdaten
F10 Beendet das Modul Manuelles Senden
Tab. 5.3: Hotkeys für das Modul Manuelles Senden
Die folgende Tabelle fasst abschließend noch einmal alle Variablen des Konfigurationsfiles
_mais.cfg (® Anlage C.1) und deren mögliche Belegung zusammen:
Version Versionsnummer von mais.exe ASCII, 4 Chars
Online Modembetrieb möglich on / off
HTMLsvr HTML-Server vorhanden on / off
WebPath Pfadangabe für html-Files auf dem Überwa-
chungsrechner
ASCII, 79 Chars
LptNr Nummer der Druckerschnittstelle, an welcher
die Elektronik angeschlossen ist
1 / 2 (ggf. 3, 4)
Temp_1, Temp_2 Bezeichnung der Temperaturmessstellen ASCII, 20 Chars
Pegel Kanaldefinition low- oder high-aktiv;
0 - low, 1 – high, Kanal-Nr. 0,1,2 ... 15
16-stellig, 0 oder 1
Beispiel: (0101010101010101)
Exx (xx = 00 ... 15 ) Bezeichnung des Ereignisses des jeweiligen
Kanals
ASCII, 30 Chars
‚ND.‘ für nicht belegt/definiert
D1, D2, E+, VI,
SC, SK, CR, TM
Adress-Domains der Funkrufanbieter zur
Generierung der Emailadresse des SMSC’s
ASCII, 40 Chars
(@<domain>.de)
Tab. 5.4: Variablen in _mais.cfg
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5.2. Einlesen der Ereignisse und Signalisierung
Wie bereits aus Abbildung 5.4 ersichtlich, wird bei jedem Schleifendurchlauf des Hauptpro-
gramms einmal das Programmmodul zum Einlesen und Auswerten eingetretener Ereignisse aus-
geführt. Dabei liest ein Unterprogramm alle 16 Ereigniskanäle von dem konfigurierten Drucker-
port ein. Dazu werden die Adressleitungen der beiden Multiplexer entsprechend angesteuert und
die 16 Kanalpegel eingelesen. Anschließend wird das 16-bit Signal mit der im Konfigurationsfile
notierten Pegel-Variable maskiert, um die low- oder high-aktive Eigenschaft eines Ereigniska-
nals zu berücksichtigen. Damit erfolgt für alle 16 Kanäle eine Umkodierung auf eine positive
Logik, das heißt, bei Ereigniseintritt erfolgt eine Änderung des logischen Kanalbits von ‚0‘ auf
‚1‘. Das so aufbereitete 16-bit-Signal wird mit dem Signal des vorangegangenen Schleifen-
durchlaufs verglichen, um Änderungen festzustellen. Dieser Vergleich kann drei Ergebnisse be-
züglich jedes einzelnen Kanals erbringen:
· keine Änderung des Kanalpegels Þ unveränderter Ereigniszustand
· Änderung des Kanalpegels von ‚0‘ auf ‚1‘ Þ Ereignis ist eingetreten
· Änderung des Kanalpegels von ‚1‘ auf ‚0‘ Þ Ereignis ist weggefallen
Abbildung 5.10 zeigt den Programmablaufplan zur „Ereignisbehandlung“. Anhand der Nutzer-
datenbank wird für jeden aktiven Nutzer festgestellt, ob er über die eingetretene  Ereignisverän-
derung informiert werden möchte. Dabei können mehrere Änderungen gleichzeitig signalisiert
werden. Der Text der Ereignismeldung für Emails und alphanumerische Funkrufe hat folgendes
Format:
+[ErgTxt] +[ErgTxt] ... -[ErgTxt] beendet -[ErgTxt] beendet : [TimeStmp]
[ErgTxt] : beinhaltet den Ereignistext entsprechend der Ereignis-/Kanalnummer laut
Konfigurationsfile (_mais.cfg)
[TimeStmp] : Zeitstempel, Zeitpunkt der Detektion: M_ddmmHHMM
ddmm: Tag-Monat / HHMM: Stunde-Minute
Beispiel : +Kuehlwasserausfall –Stromausfall beendet : M_21082325
Bedeutung : am 21.08.(2001) um 23:25 Uhr wurde ein Kühlwasserausfall detektiert
und der Stromausfall ist beendet (das aktuelle Jahr wird angenommen!)
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Abb. 5.10: Programmablaufplan: Ereignisauswertung und Signalisierung in PC-MAiS
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Für numerische Funkrufe hat die gleiche Ereignismeldung folgendes Format:
+[ErgNr] +[ErgNr] ... -[ErgNr] -[ErgNr] _[TimeStmp]
[ErgNr] : beinhaltet die Ereignisnummer
[TimeStmp] : Zeitstempel, Zeitpunkt der Detektion: _ddmmHHMM
ddmm: Tag-Monat / HHMM: Stunde-Minute
Beispiel : +02 –00 _21082325
Bedeutung : am 21.08.(2001) um 23:25 Uhr wurde ein Kühlwasserausfall detektiert
und der Stromausfall ist beendet (+, -, _ sind als Sonderzeichen zulässig
und können dargestellt werden)
Für den generierten Ereignistext muss nun anhand der Prioritäten-Vorgabe und unter Beachtung
der zur Verfügung stehenden Signalisierungswege die komplette Meldung zusammengestellt und
dem jeweiligen Versand-Programm übergeben werden.
Für den Versand via Modem an ein Funkgateway wird ein Textfile geschrieben. Dieses Textfile
erhält einen zufällig generierten Dateinamen (????????.txt). Der Inhalt des Files hat für das
oben genannte Beispiel folgendes Aussehen:
Abb.: 5.11: Temporäres File mit Versand-Informationen für SMSsend
Zwischen den Doppelkreuzen wird die Funkrufnummer des Empfängers notiert. Das Textfile
wird in dem Unterverzeichnis ‚\sms_tmp‘ unterhalb des aktuellen Programmpfades abgelegt und
dort von dem Programm SMSsend (® 5.5.) weiterverarbeitet.
Für den Versand via Email sind zwei Zielsysteme zu unterscheiden:
· eine Email an eine Mailbox, der Inhalt der Mail wird vom Benutzer dort gelesen bzw.
abgeholt
· eine Email an ein Funkgateway, über welches die Nachricht  an einen Funkrufemp-
fänger (Pager, Funktelefon) weitergeleitet wird
## vvvvnnnnnnn ##
+Kuehlwasserausfall –Stromausfall beendet : M_21082325
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Wird die Email als Textnachricht an eine Mailbox (Pager-Typ ‚EM‘) geschickt,  können alle für
Emails typischen Datenfelder belegt und natürlich auch gelesen werden. Die drei wichtigsten
sind: die Ziel-(Email-)Adresse (to), der Betreff/Subject (sub) und der Nachrichtentext / Messa-
gebody (msg) selbst. Für alle drei Datenfelder steht jeweils eine Variable zur Verfügung, deren
Belegungen für oben genanntes Beispiel folgendes Aussehen haben:
to: <name>@<domain>.de
Beispiel: feige@physik.tu-chemnitz.de
sub: Info von _M_A_i_S_
msg: +Kuehlwasserausfall –Stromausfall beendet
Mit diesen drei Variablen als Parameter wird das Programm Postie (® 5.4.) aufgerufen, welches
dann den Versand übernimmt (Kommandozeile: postie.exe to sub msg).
Wird die Emailnachricht an ein Funkgateway geschickt, sind folgende Einschränkungen zu be-
achten. Als Nachricht wird nur der Inhalt der Betreff-Zeile als Funkruf bzw. SMS weitergeleitet
und der zu versendende Text darf maximal 160 Zeichen lang sein. Angaben im Messagebody
werden ignoriert. Die Emailadresse für Funkgateways setzt sich aus der Funkrufnummer und der
Domain des Anbieters zusammen. Bei Pagern besteht die Funkrufnummer nur aus der Geräte-
nummer, bei Funktelefonen aus Vorwahl und Rufnummer. Für den Versand der Nachricht
kommt wieder Postie (® 5.4.), mit den drei Variablen als Parameter, zum Einsatz.  Die Variab-
len haben für das obige Beispiel folgende Belegung:
to: <frn>@<domain>.de
Beispiel für ein Funktelefon: 01708263969@t-d1-sms.de
Beispiel für einen Pager: 5723513@skyper.de
sub: +Kuehlwasserausfall –Stromausfall beendet : M_21082325
msg: [-nomsg] (Hinweis für Postie: kein Messagebody)
Die Domain-Namen für die einzelnen Pager-Systeme bzw. Funknetzanbieter werden in der Kon-
figurationsdatei _mais.cfg (® Anhang C.1) definiert.
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Über die Ereignisänderung und das Versenden der Nachrichten erfolgt jeweils ein Eintrag in das
Programm-Logfile (_mais.log, ® Anlage C.3) von PC-MAiS. Dabei werden Datum, Zeit und
Ereignis(-änderung) bzw. ausgeführte Aktion gespeichert. Das oben bereits erwähnte Beispiel,
einschließlich Programmstart und -stopp hätte folgende Einträge im Logfile hinterlassen:
Abb. 5.12: Beispiel eines Logfile-Eintrages (_mais.log)
Dem Beispiel in Abbildung 5.12 wurden zur besseren Erklärung Zeilennummern [xx] hinzuge-
fügt. In Zeile 01 ist der Programmstart notiert. Systemmeldungen beginnen immer mit vier
Punkten. Zeile 02 und 03 enthalten die Einträge über die Ereignisänderung. Ein Ereigniseintritt
wird mit einem ‚+‘ markiert, der Wegfall mit ‚--‘ und dem nachgestellten Wort ‚beendet‘. In
Zeile 04 ist vermerkt, welcher Nutzer (Nr. 01) über welches System (SK – Skyper) und über was
informiert wurde. Die Zeilen 05 bis 07 enthalten die Informationen zum Versand: Signalisie-
rungsweg Modem-Funk, und die Einträge in das zum Versandt notwendige Textfile für
SMSsend (® 5.4.). In den Zeilen 08 bis 11 folgt der äquivalente Eintrag für den Nutzer Nr. 02
mit dem Signalisierungsweg Email-Funk und der Variablen-Belegung für Postie (® 5.3.). Zeile
12 bis 14 enthält einen Eintrag für den Nutzer Nr. 05, der über SMSsend an ein Funktelefon be-
nachrichtigt wird. In Zeile 15 ist schließlich das Stoppen des Programms (<F10> im Grundbild-
schirm, wenn eingeloggt) notiert. Alle Meldungen mit Datum- und Zeitangabe im obigen Bei-
spiel erscheinen so auch im Fenster ‚Letzte Aktion‘ des Grundbildschirms von PC-MAiS.
[01] dd.mm.yy/HH.MM.SS : .... System gestartet
...
...
[02]  21.08.01/23:25:44 : +Kuehlwasserausfall
[03]  21.08.01/23:25:44 : -- Stromausfall – beendet
[04]  21.08.01/23:25:44 : 01-SK: +Kuehlwasserausfall – Stromausfall beendet
[05]  21.08.01/23:25:44 : Versenden via Modem-Funk
[06] -->      to : ##016925723513##
[07] --> subject : +Kuehwasserausfall – Stromausfall beendet:M_21082325
[08]  21.08.01/23:25:44 : 02-SK: +Kuehlwasserausfall – Stromausfall beendet
[09]  21.08.01/23:25:44 : Versenden via Email-Funk
[10] -->      to : 5723513@skyper.de
[11] --> subject : +Kuehwasserausfall – Stromausfall beendet:M_21082325
[12]  21.08.01/23:25:44 : 05-D1: +Kuehlwasserausfall – Stromausfall beendet
[13] -->      to : ##01708263969##
[14] --> subject : +Kuehwasserausfall – Stromausfall beendet:M_21082325
...
...
[15] dd.mm.yy/HH.MM.SS : .... System gestoppt
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Neben der ‚aktiven‘ Signalisierung realisiert PC-MAiS auch eine ‚passive‘  Signalisierung. Dazu
aktualisiert bzw. ergänzt das Programm bei jedem Moduldurchlauf zwei html-Files, die in das
Web-Interface (® 6.) eingebunden werden. Beim erstmaligen Programmstart, bzw. wenn das
Ausgabefile nicht gefunden wird, liest PC-MAiS das Formularfile err_log.fml (® Anlage C.5)
ein. Dieses File enthält die Kopfinformation für das auszugebende html-File err_log.htm
(® Anlage B.4). Ist das html-File bereits vorhanden, wird dieses eingelesen. Am Ende des je-
weils eingelesenen Files werden dann die Ereignisänderungen und die Programmstarts bzw. –
stopps  (® Zeilen 01, 02, 03, 13 in Abbildung 5.12) eingetragen und das File wieder in das File-
system zurückgeschrieben. Die Position des html-Files ist im Konfigurationsfile (_mais.cfg, ®
Anlage C.1) in der Variable WebPath angegeben.
Das zweite html-File entspricht mit seinem Inhalt der Statusanzeige des Grundbildschirms von
PC-MAiS. Das Grundgerüst des html-Files ist in dem File error2.fml (® Anlage C.4) abgelegt.
Das File enthält alle html-Tags, notwendige Erklärungen und Variablen. Diese Variablen stehen
jeweils allein auf einer Zeile des Formular-Files und beginnen mit ‚##‘. Beim Generieren des
html-Files wird das Formular-File Zeile für Zeile gelesen. Befindet sich keine Variable in der
eingelesenen Zeile, wird diese unverändert in das html-File übernommen. Wird eine Variable
erkannt, wird analysiert um welche Variable es sich handelt und der dazu passende html-Eintrag
in das Ausgabefile geschrieben. Damit entsteht ein vollständiges html-File (error2.htm
® Anlage B.3). Dieses File wird ebenfalls an die durch die Variable WebPath im Konfigurati-
onsfile (_mais.cfg) definierte Stelle geschrieben und von dort aus in das Web-Interface (® 6.)
eingebunden.
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5.3. Programmtechnische Umsetzung in PC-MAiS
Dieser Abschnitt gibt einen groben Einblick in die programmtechnische Umsetzung der vorge-
nannten beiden Abschnitte. Die Angabe von einzelnen Prozedur- oder Funktionsaufrufen bezieht
sich auf die Notation entsprechend dem Programmlisting in der Anlage C.7. Eine Erklärung der
Notationen befindet sich in Anlage C.8. Wie bereits erwähnt, wurde PC-MAiS in der Program-
miersprache Turbo Pascal 7 geschrieben. Turbo Pascal erlaubt eine strukturierte Programmie-
rung. Das heißt, einzelne programmtechnische wie logische Aufgaben lassen sich in separaten
Routinen implementieren. Durch das Zusammenfügen dieser Routinen entsteht dann ein relativ
übersichtliches Programm. So besteht das Hauptprogramm von PC-MAiS nur aus zirka 50 Pro-
grammzeilen, aber aus ca. 30 Unterprogrammen (Prozeduren und Funktionen) mit insgesamt ca.
1400 Programmzeilen.
Ein weiteres Merkmal von Turbo Pascal ist die Möglichkeit, komplette Bibliotheken von Funkti-
onen und Prozeduren aus dem eigentlichen Programm auszulagern. Diese Bibliotheken (Units,
*.tpu) können, ohne den Quelltext selber zugänglich zu machen, in verschiedene Programme
eingebunden werden, zum Beispiel [uses gr_win.tpu]. Auch PC-MAiS bedient sich solcher Bib-
liotheken. Eine Reihe von Bibliotheken sind Bestandteil der Programmentwicklungsumgebung.
Es kommt aber auch eine vom Autor selbst entwickelte Bibliothek (gr_win.tpu) /27/ zum
Einsatz.
Die Bibliothek gr_win.tpu umfasst eine Reihe von Prozeduren und Funktionen zu einer komfor-
tablen Eingabe von Texten von der Tastatur aus und zur Auszeichnung von Textausgaben.
Wichtigster Bestandteil der Bibliothek ist die Fenstertechnik. Dabei werden auf dem vorhande-
nen Bildschirm einzelne oder mehrere Fenster übereinander eingeblendet. Der Inhalt des dadurch
jeweils verdeckten Bildschirmbereiches wird mittels Blockwrite-Prozedur /26/ in eine Datei ge-
sichert [sv_window(x1,y1,x2,y2)]. Beim Schließen des Fensters wird diese Datei mit einer
Blockread-Prozedur /26/ wieder eingelesen und damit der betreffende Bildschirmbereich restau-
riert [ld_window]. Für die optische Auszeichnung dieser Fenster stehen weitere Prozeduren zur
Verfügung [border_win(bcol,vcol,b_txt), set_text(tcol,bcol)].
Eine weitere wichtige Prozedur ermöglicht das Darstellen von Fehlermeldungen oder Hilfetexten
[help(no)]. Diese Texte werden mit Hilfe der Fenstertechnik eingeblendet. Der einzublendende
Text ist einer separaten Textdatei in einzelnen nummerierten Bereichen abgelegt
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[setHelp(´m_help.hlp´)]. Anhand der Nummer im Prozeduraufruf wird festgelegt, ob es sich um
ein Hilfefenster oder eine Fehlermeldung handelt.
Im folgenden werden einige interessante Unterprogrammmodule von PC-MAiS kurz vorgestellt.
Die Erklärungen sollen das in Anlage C.7 befindliche Programmlisting und die darin enthaltenen
kurzen Hinweise, unterstützt durch die Angaben in Anlage C.8, zum besseren Verständnis etwas
untersetzen.
Ein interessantes Unterprogramm ist get_time. Hier wird die Systemzeit und das Datum aus dem
Zeitgeberbaustein des Rechners (CMOS-Uhr) über eine Pascal eigene Prozedur ausgelesen. Die
einzelnen Interger-Werte für Stunden, Minuten und Sekunden  werden in einem String zusam-
mengefasst. Das gleiche geschieht mit dem Datum. Hier ist die korrekte Behandlung der Jahres-
zahl in Bezug auf den Jahrhundertwechsel zu beachten. Für die weitere Verwendung im Pro-
gramm werden verschiedene Strings generiert, so zum Beispiel der Zeitstempel für die Signali-
sierung. Das Unterprogramm write_time schreibt einen solchen String an die entsprechende Posi-
tion im Grundbildschirm zur Darstellung der Systemzeit. Für die Steuerung einiger Vorgänge
innerhalb von PC-MAiS wird ebenfalls die hier ermittelte Systemzeit benutzt.
Das Unterprogramm read_lpt realisiert das Einlesen der Daten von der Druckerschnittstelle
(LPTx). Dazu werden die Adressleitungen (vergleiche Abb. 4.3 und Tab. 4.2) mit den entspre-
chenden Pegeln belegt. Dabei werden die beiden Multiplexer parallel angesteuert und der jeweils
durchgeschaltete Ereigniskanal von MUX1 und MUX2 eingelesen. Die Schreib- und Lesenvor-
gänge werden mit den Pascal eigenen ‚port‘-Befehle realisiert. Nach jedem Lesevorgang wird
der gelesene Kanalpegel auf eine positive Logik (high- oder low-aktiver Ereigniskanal, ® Abb.
4.4) umkodiert . Nach acht Zyklen sind alle 16 Ereigniskanäle eingelesen. Es erfolgt dann ein
Vergleich mit dem vorangegangenen Zyklus zur Erkennung von Ereignisänderungen. Aufgetre-
tene Veränderungen werden dann dem übergeordneten Programmmodul read_lpt_err zur Anzei-
ge und Signalisierung übergeben. Für die Realisierung der Signalisierung wird dann der in Ab-
bildung 5.10 aufgezeigte Programmablaufplan abgearbeitet.
Im Unterprogramm Nutzerverwaltung [user_file] wird die Nutzerdatenbank erstellt bzw. bear-
beitet. Der größte Teil des Unterprogramms organisiert die Tastaturabfragen innerhalb der ver-
schiedenen Felder der Eingabemaske. Nach einer Plausibilitätsprüfung der Eingaben (korrekte
Emailadresse, leere Datenfelder, etc.) werden die Daten eines Nutzers als Record zusammenge-
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fasst und in ein Datenfeld (Array) übernommen. Dieses Datenfeld hat ein Fassungsvermögen
von 100 Nutzerrecords. Die Mengenbegrenzung ist dem Speichermodell von Turbo Pascal unter
DOS /26/ geschuldet.
Für die Speicherung der Records des Nutzerdatenfeldes ist das Unterprogramm write_user_dat
zuständig. Hier werden die wirklich belegten Nutzerrecords nacheinander in die Datei _user.dat
geschrieben. Beim Einlesen der Datei _user.dat beim Programmstart erfolgt der gleiche Vorgang
in umgekehrter Reihenfolge innerhalb des Unterprogramms prog_init. Da das Datenfile auf
Grund der Verwendung von Records nicht als ASCII-File gelesen bzw. betrachtet werden kann,
wurde das Unterprogramm write_userdat eingefügt. Hier werden die Records eingelesen und als
ASCII-Text in eine Datei (userdat.txt, ® Anlage C.2) geschrieben. Diese Datei kann dann mit
jedem beliebigen Texteditor betrachtet oder auch ausgedruckt werden.
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5.4. Postie
Postie ist ein Programm der Firma infradig /31/. Es dient dem Aufbereiten, Senden und Empfan-
gen von Emails aus beliebigen Mailboxen. Aktuell existiert das Programm in der Versionsnum-
mer 7.36 vom Juli 2001. Diese Version ist aber bereits sehr umfangreich und zudem kosten-
pflichtig. In MAiS kommt eine niedrigere Version (4.x) zum Einsatz. Sie war zum Zeitpunkt ih-
res Erscheinens frei erhältlich.
Die eingesetzte Version von Postie ist ein reines DOS-Programm. Laut Herstellerangaben  „...the
swiss-army-knife of the command-line mailers...“ /32/. Es unterstützt alle gängigen Mail- und
News-Protokolle (IMP4, POP3, SMPT, NNTP) und interpretiert html-Kode. Für den Einsatz
unter MAiS ist der Betrieb als Kommandozeilen-Modul und die Unterstützung von POP3 und
SMTP von Interesse.
Das Programmfile postie.exe befindet sich im gleichen Verzeichnis wie das Hauptprogramm
mais.exe. Für die Konfiguration von Postie existiert im gleichen Verzeichnis ein Textfile
postie.txt (® Abb. 5.13).
Abb. 5.13: Konfigurationsfile von Postie (postie.txt)
Die erste Zeile (POSTIE_PATH) des Konfigurationsfiles gibt die Programmposition im Filesystem
an. Zeile 2-4 definieren den Zielrechner (Mailboxrechner) für die jeweiligen Protokolle. Die
Zeilen 5 und 6 (FROM / REPLAY-TO) beinhalten die für Emails üblichen Absende- und Antwort-
Informationen. Hinter (LOG) ist die Position des Logfiles für Postie angegeben. Zeile 8 gibt den
Organisationsname, eine ebenfalls übliche Absendeinformation, an. Die letzte Zeile definiert den
zu benutzenden Zeichensatz, insbesondere den Umgang mit Sonderzeichen und Umlauten.





FROM feige@physik.tu-chemnitz.de ( _M_A_i_S_ )
REPLY-TO feige@physik.tu-chemnitz.de
LOG c:\pro\mais\postie.log
ORGANIZATION TU Chemnitz / Physik / OSMP / _M_A_i_S_
CHARSET ISO-8859-1
#####################################################################################
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Ein Unterprogramm von PC-MAiS nimmt die unter 5.2. beschriebenen Variablen to, sub und msg
entgegen, generiert daraus den kompletten Parametersatz und ruft Postie im Programmverzeich-
nis mit folgender Kommandozeile auf:
<path>postie.exe -config -to:<to> -s:<sub> <msg>
<path> bezeichnet den Verzeichnispfad zum Programmfile, der zur Laufzeit von PC-MAiS er-
mittelt wird. Der Parameter ‚–config‘ gibt an, dass die im gleichen Verzeichnis befindliche Kon-
figurationsdatei (postie.txt, ® Abb. 5.13) die für Postie relevanten Parameter enthält und diese
einzulesen sind. Hinter ‚-to:‘ wird der Adressat, also die Ziel-Emailadresse angegeben. Nach
‚-s:‘ steht der Betreff (Subject). Der nach einem Leerzeichen folgende Text bis Zeilenende wird
dann als Nachrichtentext interpretiert. Für den Fall, dass kein Nachrichtentext angegeben wird,
zum Beispiel für Emails an SMSC’s, wird als Hinweis für Postie der Parameter bzw. Text
‚-nomsg‘ angegeben.
Postie startet nach einem solchen Programmaufruf, stellt die komplette Email zusammen  und
versendet diese. Anschließend beendet sich das Programm selbst und kann mit neuen Parametern
erneut aufgerufen werden.
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5.5. SMSsend
SMSsend /33/ ist ein SMS-Sendeprogramm für deutsche Mobilfunk- und Funkrufnetze. Das
Programm kann auf verschiedenen Wegen die Zielrufnummer und den zu sendenden Text an-
nehmen, und übernimmt dann den automatischen Versand einer oder mehrerer Kurznachrichten
an die SMS-Zentrale des jeweiligen Netzbetreibers. SMSsend wird als Shareware angeboten und
ist gegen Zahlung einer Schutzgebühr als Vollversion erhältlich. Zur Zeit (Sommer 2001) ist die
aktuelle Programmversion V2.31 als Vollversion im Einsatz. Das Programm wird vom Ent-
wickler, Andreas Niggemann, ständig verbessert und erweitert.
SMSsend kann in verschiedenen Modi betrieben werden /34/. Eine mögliche Variante wäre ein
Kommandozeilenaufruf ähnlich der Verfahrensweise bei Postie (® 5.3.): dem Programmaufruf
werden die Ziel-Funkrufnummer und der Nachrichtentext als Parameter übergeben. Diese Funk-
tion war in früheren Programmversionen, zum Zeitpunkt der Konzeption von MAiS, noch nicht
verfügbar. Für MAiS kommt daher der Server-Modus zum Einsatz.
SMSsend wird, genauso wie PC-MAiS selbst, von der Autostart-Funktion des Betriebsystems
nach dem Start des Betriebsystems mit folgender Kommandozeile  automatisch gestartet:
C:\pro\mais\sms_s32\SMSsend32.exe /P=<ini> /S=<tmp> /I
<ini>: c:\pro\mais\sms_s32\smssend.ini
<temp>: c:\pro\mais\sms_tmp
Mit dem Parameter /P wird SMSsend die Initialisierungsdatei (® Anlage C.6) übergeben. Der
Parameter /S bezeichnet das Verzeichnis, in dem alle Nachrichten-Files (????????.txt) abgelegt
werden. Mit der Angabe des Parameters /I startet das Programm minimiert, das heißt, es er-
scheint zur Laufzeit nur ein Icon im Systemtray von Windows. Nach dem Programmaufruf läuft
SMSsend permanent im Hintergrund als selbständiger Task und prüft alle 5 Sekunden im Nach-
richtenverzeichnis <temp>, ob eine Nachricht zum Versand vorliegt. Eine solche Nachricht ist
eine Datei mit einem beliebigen Filenamen und dem File-Type ‚.txt‘, zum Beispiel
‚26123844.txt‘. Dieses Textfile enthält dann die Zielnummer und den Nachrichtentext
(® Abb. 5.11).
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Die Konfigurationsdatei (smssend.ini, ® Anlage C.6) enthält alle Angaben zur Programmaus-
führung und den Funknetzanbietern. Die Datei ist in Bereiche gegliedert, die jeweils mit einer
Überschrift in eckigen Klammern beginnt. Im Bereich [Common] erfolgen alle Grundeinstellun-
gen für das Modem, für Wählpausen und für die Wahlwiederholung. Der Bereich [Net] definiert
alle verfügbaren Vorwahlnummern für die einzelnen Funknetze bzw. Systeme. Anhand der an
SMSsend übergebenen Vorwahlnummer in der Nachrichtendatei erkennt das Programm, welches
Funkrufsystem anzuwählen ist. Die speziellen Einstellungen für die Systeme selbst stehen in den
netzspezifischen Bereichen ([D1], [D2], ....).
Für MAiS ergibt sich unter den oben genannten Voraussetzungen folgendes Szenario beim Ab-
setzen eines Funkrufes: PC-MAiS generiert eine temporäre Datei (® Abb. 5.11) mit dem Datei-
Typ <.txt> im Verzeichnis <temp>. SMSsend erkennt die Datei, ermittelt anhand der Vorwahl
das zu benutzende Funkrufsystem, wählt das SMSC an und versucht, die Nachricht abzusetzen.
Wird dieser Vorgang erfolgreich abgeschlossen, benennt SMSsend den Datei-Typ in <.ok> um.
Damit wäre der Vorgang abgeschlossen. Im Falle eines Verbindungsabbruches oder einer fehler-
haften Übertragung der Nachricht wird der Typ der temporären Datei in <.01> umbenannt. An-
schließend wartet SMSsend die in der Konfigurationsdatei (® Anlagen C.6) unter DIALPAUSE
angegebene Zeit (in Sekunden) und wiederholt das Senden. Diese Wahlwiederholungen erfolgen
bei weiteren Fehlern so oft, wie unter REDIAL in der Konfigurationsdatei angegeben ist.  Dabei
wird die Zahl im Datei-Typ bei jedem neuen Versuch um eins erhöht. Bei Erreichen der maxi-
malen Anzahl der Wahlversuche bricht SMSsend weitere Versuche für das Absetzen dieser
Nachricht ab, und benennt den Typ dieser Dateien, zur Markierung einer erfolglosen Übertra-
gung in. <.err> um. SMSsend versucht auf diese Art und Weise alle Nachrichtendateien im Ver-
zeichnis  <temp> abzusetzen. Liegen keine weiteren Nachrichten vor, wartet SMSsend auf das
Erscheinen neuer <.txt>-Dateien.
Über alle Vorgänge von SMSsend kann je nach Einstellung der Variablen ERRORLEVEL in der
Konfigurationsdatei mehr oder weniger genau Protokoll geführt werden. Alle Protokolldaten
werden im Programmverzeichnis von SMSsend in der Datei smssend.log abgelegt.
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6. Web-Interface
Das Web-Interface zu MAiS verfolgt drei Ziele: Zum ersten sollen Informationen über die Exis-
tenz und die Funktionsweise von MAiS transportiert werden. Die zweite und zugleich wichtigste
Aufgabe besteht in der Online-Bereitstellung aller Statusinformationen von MAiS. Die dritte
Aufgabe des Web-Interfaces ist die Bereitstellung eines Web-Formulars zur Anmeldung für die
Teilnahme am System. Zur Realisierung dieser Aufgaben wurden eine Reihe von Webseiten
erstellt, deren ‚Zusammenspiel‘ Abbildung 6.1 darstellt. Die Webseiten sind in HTML geschrie-
ben und genügen dem HTML-Standard 3.2 /35, 36, 37/. Zur Darstellung von dynamischen In-





















Abb. 6.1: Links der Files des Web-Interface
(URL: http://www.tu-chemnitz.de/~lfe/MAIS)
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Unter der Voraussetzung, dass auf dem Rechner, auf welchem PC-MAiS läuft, ein Webserver
installiert ist und dieser einen http-Port zur Verfügung stellt, könnten prinzipiell alle notwendi-
gen Dateien auf dem gleichen Rechner abgelegt werden. Um den Überwachungsrechner aber zu
entlasten, wurden in der realisierten Applikation alle Dateien mit der Endung .html und .cgi im
AFS des UNI-Rechenzentrums abgelegt. Nur die beiden von PC-MAiS generierten Dateien
error2.htm und err_log.htm werden von dem Überwachungs-PC via Web-Server bereitgestellt
(® Abb. 6.10).
Die Datei index.html (Abb. 6.2, ® Anlage B.1) ist die Einstiegsseite in das Web-Interface. Auf
ihr erfolgt eine Kurzdarstellung von MAiS. Im Kopfbereich dieser und aller Hauptseiten befindet
sich eine Navigationsleiste mit Links zum Wechseln bzw. Anzeigen der verschiedenen Seiten
des Web-Interfaces. Unter dem Link ‚Beschreibung‘ erfolgt eine etwas ausführlichere Darstel-
lung des Systems, verbunden mit technischen Hinweisen und der Beschreibung eines kurzen
Szenarios zum Funktionsablauf von MAiS (® Anlage B.9).
Abb. 6.2: Einstiegsseite des Web-Interface
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Durch Aufrufen des Links ‚Status‘ öffnet sich ein neues Browserfenster mit den Statusinformati-
onen zu MAiS (Abb. 6.3). Diese Seite besteht technisch aus einem sogenannten Frame
(error.html, ® Anlage B.2), in den drei html-Files eingebunden werden (® Abb. 6.1, 6.10). Der
obere Teil des Frames beinhaltet die Datei error1.html (® Anlage B.2) zur Darstellung des Sei-
tenkopfes und der drei farbigen Navigations-Buttons. Im mittleren Bereich der Seite, am Beginn
des türkisfarbenen Hintergrundes, erfolgt die Angabe der aktuellen Zeit, des Datums und eines
Links auf einen aktuellen dynamischen Kalender. Zur Darstellung von Datum und Uhrzeit wer-
den Javascript-Applikationen eingesetzt (l_time.html, ® Anlage B.2). Die untere Hälfte des
Statusfensters enthält die aktuellen Informationen von PC-MAiS. Hierfür wird eine der vom PC-
Programm generierten Webseiten (error2.htm, ® Anlage B.3) über den Webserver des Überwa-
chungs-PC‘s geholt und in den Frame eingebunden. Mit Hilfe eines Meta-Tag wird alle 60 Se-
kunden ein erneutes Laden der Datei zur Aktualisierung der Anzeige veranlasst.
‚Letzter Report‘ gibt den Zeitpunkt des letzten Erfassens der Ereigniszustände am PC an. Der
‚Systemstatus‘ signalisiert mit der Ausschrift ‚Aktiv‘, dass das Programm auf dem PC gerade
läuft. Bei der Angabe ‚Out of Order‘ wurde das Programm gestoppt. Die Anzeige der Ereignis-
zustände entspricht in diesem Falle dem unter ‚Letzter Report‘ angegebenen Zeitpunkt. Die Dar-
Abb. 6.3: Statusanzeige von PC-MAiS im Web
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stellung der Zustände der einzelnen Ereignisse und des Ereignistextes erfolgt äquivalent der Dar-
stellung am PC (® Abb. 5.5). Eine Erläuterung zu den Farbmarkierungen befindet sich in der
Legende.
Mittels der drei Navigations-Buttons können die Anzeigen im unteren Teil des Statusfensters
ausgewählt werden. ‚Status‘ zeigt die oben beschriebene Datei an. ‚Log-File‘ zeigt auf einem
grünen Hintergrund die zweite von PC-MAiS generierte Datei, das Logfile zu den Ereignisver-
läufen (Abb. 6.4, err_log.htm, ® Anlage B.4), an. Der Button ‚Beenden‘ schließt die Webseite.
Über den Link ‚Anmeldung‘ in der Navigationsleiste der Hauptseiten gelangt man zu dem An-
meldeformular von MAiS (Abb. 6.5, anmeldg1.html, ® Anlage B.5). In diesem Formular werden
alle für eine Anmeldung am System notwendigen Angaben abgefragt. Das Feld [Name] ist ein
reines Text-Eingabefeld. Unter dem Punkt [Professur] wählt der Teilnehmer die Professur bzw.
Struktureinheit aus, der er angehört. Aus der Liste der unterstützten Signalisierungssysteme unter
[Pager-Typ] kann das eigene System ausgewählt werden. Mittels Javascript erscheint dann kon-
textsensitiv (Abb. 6.6) zum gewählten System in dem Auswahlbereich [Vorwahl] der zum je-
weiligen System passende Vorwahlnummernpool. Im Eingabefeld dahinter wird die Rufnummer
Abb. 6.4: Statusfenster mit Anzeige des Log-Files
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angegeben. Im Feld [INet-Email] ist die eigene Emailadresse anzugeben. Unter dem Punkt
[Fehler/Ereignisse] können diejenigen Ereignisse ausgewählt werden, über die der Nutzer infor-
miert werden möchte. Eine Auswahl des Punktes [Return] bewirkt eine Signalisierung an den
Teilnehmer bei Wegfall eines der gewählten Ereignisse.
Abb. 6.5: Anmeldeformular im Web
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Das Textfeld [Bemerkungen] bietet
Raum für beliebige Eintragungen die
Anmeldung betreffend. Bei Betäti-
gen des Buttons ‚Senden‘ erfolgt per
Javascript eine Überprüfung der
Eingabefelder auf Plausibilität. So
sollte das Namensfeld zum Beispiel
nicht leer sein. Wenn die Auswahl-
boxen noch Einträge mit Fragezei-
chen haben, führt dies ebenfalls zu
einem Fehlerhinweis. Eine korrekte Emailadresse sollte ein ‚@‘ und mindestens einen Punkt als
Zeichen in der gesamten Zeichenkette enthalten. Führt die Auswertung zu einem Fehler, erfolgt
ein Hinweis und der Kursor steht in dem fehlerhaften Eingabefeld. War die Eingabe erfolgreich,
wird der Inhalt des Formulars an ein CGI-Skript (mais.cgi, ® Anlage B.7) übergeben. Dieses
Script, geschrieben in Perl /40/, führt zwei Aktionen aus. Zuerst wird als Bestätigung für den
Nutzer im Browser eine neue Webseite (Abb. 6.7, anmeldg2.html, ® Anlage B.6) geladen.


































[ Pager-Typ ] [ Vorwahl ]
Abb. 6.6: Kontextsensitive Auswahlboxen des Anmelde-
formulars (anmeldg1.html)
Abb. 6.7: Bestätigung der Anmeldung
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Die zweite Aktion des Perl-Skriptes besteht im Erstellen einer Email (Abb. 6.8). Das Perl-Script
übernimmt die Eingabedaten aus dem Web-Formular über Variablen. Der Inhalt dieser Variablen
wird dann in die zu generierende Email eingetragen. Diese Email enthält die technisch notwen-
digen Kopfzeilen wie Datum, Zieladresse, Absender und Betreff. Anschließend folgen die Nut-
zerangaben entsprechend dem ausgefüllten Web-Formular. Die ausgewählten Fehler bzw. Ereig-
nisse werden als Fehlernummern angegeben. Die Fußzeilen der Email enthalten technische In-
formationen über den Versand der Email. Die in einer solchen Mail enthaltenen Anmeldedaten
werden dann manuell in die Nutzerdatenbank von PC-MAiS übernommen (® 5.1.).
Abb. 6.8: Beispielmail für eine Anmeldung per Web-Formular
X-Sieve: cmu-sieve 1.3





Name     : Lutz Feige
Professur: Optische Spektroskopie und Molekülphysik
Pager    : D1























Die folgende Mail wurde ueber ein Web-Formular verschickt:
Absender: feige@physik.tu-chemnitz.de (Nutzerangabe)
Host: zeus.physik.tu-chemnitz.de / 134.109.13.27
User: unknown, Fri Aug 31 12:53:59 MEST 2001
(c) L. Feige (1999, 2001)
----------------------------------------------------------
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Zur Hilfe und Erklärung der Eingabe-
felder der Web-Anmeldung befindet
sich vor jedem Eingabefeld ein Frage-
zeichen. Dieses Fragezeichen ist mit
einer Hilfedatei (help.html, ® Anlage
B.10) verlinkt. Bei Bedarf öffnet sich
durch anklicken dieses Fragezeichens
ein neues Fenster (Abb. 6.9), in dem
die entsprechende Eingabe bzw. Aus-
wahl erklärt wird.
Abbildung 6.10 zeigt abschließend noch einmal schematisch die Speicherorte aller Dateien des
Web-Interfaces für die realisierte und hier beschriebene Applikation. Die Einstiegsseite von
MAiS ist unter der URL http://www.tu-chemnitz.de/~lfe/MAIS direkt zu erreichen. Auf der
Homepage des Instituts für Physik der TUC (URL: http://www.physik.tu-chemnitz.de) befindet
sich ein Link auf das Web-Interface von MAiS. Alle html-Files des Web-Interfaces sind im dafür
vorgesehenen öffentlichen, für den Web-Server der TUC zugänglichen, AFS-Home-Web-
Verzeichnis des Autors abgelegt. Das Perl-Skript (mais.cgi) befindet sich ebenfalls im AFS-
Home-Verzeichnis des Autors. Dieses Verzeichnis besitzt aber neben seinen öffentlichen Rech-
ten noch eine Berechtigung für ausführbare Programme. Die beiden von PC-MAiS generierten
htm(l)-Files befinden sich im Web-Verzeichnis des Überwachungs-PC’s. Beim Aufruf der
Statusseite (error.html) wird das jeweils benötigte File durch einen Link vom Web-Server des
Überwachungs-PC’s angefordert und in den Frame der Webseite eingebaut.
Abb. 6.9: Hilfe-Fenster zum Web-Formular


















Abb. 6.10: Speicherorte der Files des Web-Interfaces
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7. Schlussbemerkung und Ausblick
Die vorliegende Arbeit beschreibt die komplette Applikation eines Medien-Ausfall- und Infor-
mations-Systems (_M_A_i_S_).
Ausgehend von dem Informationsbedarf über den Versorgungszustand von drei technischen Me-
dien entstand ein universelles System zur Erfassung von 16 Ereignissen anhand von Schaltzu-
ständen in Ruhe- oder Arbeitsstromkreisen. Der Ereigniszustand sowie der zeitliche Verlauf der
Ereignisänderungen werden erfasst und gespeichert. Über Ereignisänderungen kann das System
über öffentliche Nachrichtensysteme wie Funkruf oder SMS bzw. per Email interessierte Nutzer
informieren. Für die differenzierte Benachrichtigung wird eine Datenbank angelegt. Darin wer-
den allgemeine Daten zum Nutzer, seine Erreichbarkeit zum Zweck der Signalisierung und die
ihn interessierenden Ereignisse gespeichert. Parallel zur Signalisierung werden die Daten über
die Ereignisverläufe und –zustände über das World-Wide-Web zur Anzeige gebracht. Die Web-
seiten bieten dabei gleichzeitig die Möglichkeit der Anmeldung am System über ein Web-
Formular.
Das komplette kostengünstige System wurde, anpasst an die Bedürfnisse des Instituts für Physik,
über mehrere Stufen ausgebaut, getestet und erfolgreich eingesetzt, was an den Logfiles zu er-
kennen ist. Dennoch bleiben Aufgaben für die Zukunft:
Das erste noch zu lösende Problem wurde bereits im Kapitel 4.1. angesprochen: Das serielle
Signal des Temperatur-Messmoduls TSM 320 ist zu analysieren und im Ergebnis dessen eine
geeignete Schaltung zu entwerfen, die eine Anpassung an die serielle Schnittstelle RS232 des
PC‘s ermöglicht. Damit könnte dann das Unterprogramm zum Einlesen und Anzeigen der beiden
Temperatur-Messkanäle mit dem entsprechenden Programmkode versehen und aktiviert werden.
Im Rahmen weiterer Programmierarbeiten würde es sich anbieten, das komplette Programm PC-
MAiS auf die Programmiersprache Delphi /41/, eine Weiterentwicklung von Turbo Pascal,
umzustellen. Damit wäre eine bessere funktionelle und optische Integration in die Windows-
Oberfläche zu erreichen.
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Im Sinne einer Anpassung an die ständig fortschreitende Entwicklung im Bereich des World-
Wide-Web sollten alle Web-Seiten von MAiS konsequent auf den HTML-Standard 4.0 /35, 37/
umgestellt werden. Als wichtigste Änderung sind dabei alle bisherigen Angaben zum Format
und zur Textauszeichnung durch CSS /37/ zu ersetzen.
Für das System selbst wären einige Erweiterungen denkbar. So zum Beispiel die Möglichkeit,
zusätzlich zu den bis jetzt möglichen ‚Ja-Nein‘-Ereignissen auch numerische Parameter zu
registrieren. Diese Parameter könnten online im Web dargestellt und zu beliebig wählbaren Zeit-
punkten über die in der Arbeit beschriebenen Wege signalisiert werden. Anhand von frei wähl-
baren Grenzwerten für diese Parameter könnte dann auch eine entsprechende Signalisierung bei
Über- oder Unterschreiten dieser Grenzwerte erfolgen.
Als eine weitere Ausbaustufe wären anhand der Signalisierung dieser Parameter auch eine Inter-
aktion des Nutzers über das Web-Interface denkbar, bei der in Prozesse oder Vorgänge einge-
griffen werden kann. Dazu sind aber weitreichende Sicherheitsvorkehrungen gegen unbeabsich-
tigten oder mutwilligen Fremdzugriff zu treffen.
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Verwendete Abkürzungen und Begriffserklärungen
Abkürzung
Begriff Erklärung
AFS Andrew File System: verteiltes Dateisystem für große Computernetzwerke
(Bildet an der TUC das Rückrat zur zentralen Speicherung aller Daten)
APC American Power Conversion: Hersteller von Netzfilterapplikationen und Unter-
brechungsfreien Stromversorgungen
ASCII American Standard Code for Information Interchange: am häufigsten verwende-
ter Zeichensatz für die binäre Darstellung von Daten (Ziffern, Klein-
/Großbuchstaben, Sonderzeichen), 27 = 128 verschiede Zeichen darstellbar
Browser Betrachter für Webseiten; leicht bedienbares Steuerprogramm zum schnellen
Durchblättern und Navigieren sowie zur Auswahl von Dokumenten im WWW
CGI Common Gateway Interface (Allgemeine Vermittlungsrechner-Schnittstelle): ist
eine Möglichkeit, Programme im WWW bereitzustellen, die von HTML-Dateien
aus aufgerufen werden können, und die selbst HTML-Code erzeugen und an ei-
nen WWW-Browser senden können
CPP Caller Party Pays: Anrufer zahlt, übliche Gebührenzuordnung für Telekommuni-
kationssysteme
CSS Cascading Style-Sheets: Style-Sheets sind eine unmittelbare Ergänzung zu
HTML. Es handelt sich dabei um eine Sprache zur Definition von Formateigen-
schaften einzelner HTML-Befehle (Tag’s)
D1 Bezeichnung für ein digitales Mobilfunknetz in Deutschland (GSM 900), betrie-
ben von der Deutschen Telekom / TMobil /44/
D2 Bezeichnung für ein digitales Mobilfunknetz in Deutschland (GSM 900), betrie-
ben von Vodafon, vormals Mannesmann Mobilfunk /45/
Datei Sammlung sachlich zusammengehöriger Daten; ein auf Datenträger (Diskette,
Magnetband, etc.) gespeicherter Bestand an Daten [verkürzt < Daten + Kartei]
DCS DCS 1800: Digital Communication System 1800: Standard für mobile Kommu-
nikation im 1800MHz-Band basierend auf dem GSM-Standard mit Änderungen
in der Luftschnittstelle und der Sprachkodierung, 1993 Netzlizenz an E-Plus
Mobilfunk GmbH
DFR Deutsche Funkruf GmbH /13/
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DIL Dual Inline: Bezeichnung für Gehäuseform in Mikroelektronik, zweireihig An-
schlusspins variabler Anzahl
Domain eindeutig definierter, adressierbarer Bereich des Internets
DOS Disc Operating System: Diskettenorientiertes (Betriebs-)System, hier Bestandteil
des Betriebssystems Windows98 Zweite Ausgabe®
E+
E-Plus
Bezeichnung für ein digitales Mobilfunknetz in Deutschland (GSM 1800), be-
trieben von der E-Plus GmbH /42/
ECP Extended Capability Port: Erweiterter Standard für Druckerschnittstellen
Email Electronic Mail: elektronische Post; Mitteilung, die über ein Datennetz (z. B.
Internet) verschickt wird
EPP Enhanced Parallel Port: Erweiterter Standard für Druckerschnittstellen
ERMES European Radio Message System: Datenübertragungsprotokoll, Vorläufer des
UCP
File siehe Datei
Flex Datenübertragungsprotokoll für Paging-Systeme
Frame Rahmen: html-Konstruktion zur Anzeige mehrere html-Files innerhalb eines
Browser-Fensters. /36/
GMX Global Message Exchange: Serviceanbieter für kostenfreie und kostenpflichtige
Emailboxen, Einrichtung von bedingten, gefilterten Weiterleitungen an Mailbo-
xen, Pager und Funktelefone möglich /30/
GSM Global System for Mobile Communication (urprünglich Group Speciale Mobile):
Die Menge aller Spezifikationen und Schnittstellen, die für ein funktionierendes
Mobilfunknetz benötigt werden. /20/
Handover Übergabe eines Gespräches in Mobilfunknetzen von einer Zelle in die nächste
Zelle
Handy Kurzbezeichnung für ein Mobiltelefon
Hotkey Taste oder Tastenkombination der PC-Tastatur, durch deren Betätigung eine Pro-
grammfunktion bzw. ein Unterprogramm aufgerufen wird
HTML Hypertext-Markup-Language: Textbeschreibungs- und Auszeichnungssprache für
Web-Seiten. Sie wurde von Dr. Charles Goldfarb entwickelt und ist in der ISO-
Norm 9979 definiert. HTML ist  eine Tag-basierte Seitenbeschreibungssprache
und beschreibt die Gestaltung, den Inhalt und die Grafik einer (Web-) Seite
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http Hypertext Transfer Protocol: Übertragungsprotokoll, das zur Übermittlung von
Informationen im WWW dient. Das Protokoll basiert auf TCP/IP
IC integrated circuit: Integrierter Schaltkreis
Icon Piktogramm in grafischen Computer-Benutzeroberflächen. Es stellt Objekte (zum
Beispiel Funktionen, Dateien, Programme, Hardware-Teile) des Computers bild-
lich dar und dient der intuitiven Bedienung
Internet weltweit größtes Computernetzwerk, das aus mehreren Millionen fest ange-
schlossenen Rechnern (Knotenrechner) in etwa 30 000 Computernetzen besteht
Java vom US-amerikanischen Unternehmen Sun Microsystems entwickelte objektori-
entierte plattformübergreifende Programmiersprache
Javascript auf Java basierende Programmiersprache, die innerhalb von Webseiten zu deren
dynamischer Gestaltung verwendet wird
LAN local area network: Datennetz für Computer
Link Kurzbezeichnung für Hyperlink; Verknüpfung von Webseiten
LPT LinePrinter: Parallele Schnittstelle an Computern zum Anschluss von Druckern
MAiS Medien-Ausfall-Informations-System [hierum dreht sich das ganze Werk ;-) ]
MBE Molekular-Beam-Epitaxie; Beschichtungsverfahren
Modem Modulation-Demodulation:
allgemein: Anpassung des Datensignals an den Übertragungskanal, zum Beispiel
durch Modulation auf einen Träger bzw. der inverse Vorgang;
hier speziell: Umwandlung digitaler Signale in analoge Signale zum Zweck der
Übertragung über eine analoge Telefonleitung und die anschließende Rück-
wandlung in digitale Signale
Multitasking Bezeichnung in der elektronischen Datenverarbeitung für das scheinbare parallele
Ausführen mehrerer Programme (oder auch Programmteile, Tasks) durch den
Computer. Tatsächlich wird aber durch das Betriebssystem sehr schnell zwischen
den Programmen hin- und hergeschaltet, so dass der Eindruck eines gleichzeiti-
gen Betriebs entsteht
MUX Multiplexer: Auswahleinheit „1 aus X“
OS Operating System: hier für Betriebssystem
PERL Programmiersprache, ähnlich dem ‚C‘, wird zur Laufzeit von einem Interpreter
abgearbeitet /40/
PIN hier Anschlussdraht, -punkt für elektronische, elektrische Bauelemente
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POCSAG Post Office Code Standarization Advisory Group: Funkprotokoll für Pager
RS232 Serielle Schnittstelle an PC’s zur Datenübertragung oder Anschluss von Periphe-
rie, auch bezeichnet als V.24
Screenshot ‚Schnappschuss‘ eines Teils oder des gesamten Bildschirminhaltes zum Zweck
der bildlichen Darstellung
SMS Short Message Service: Bestandteil des GSM-Standards, Dienst in digitalen Mo-
bilfunknetzen zur Übertragung von Textnachrichten
SMSC Short Message Service Centre: Servicezentrale, die Kurzmitteilungen (SMS) ent-
gegennimmt und an den Empfänger weiterleitet
SPP Standard Parallel Port: 1981 von IBM definierter Standard für Druckerschnitt-
stellen
SSI Server Side Includes: Beschreibungssprache zum Einfügen dynamischer Ele-
mente in Web-Seiten /38/
String Folgen von numerischen und alphanumerischen Zeichen
Systemtray Bereich der Windows-Taskleiste, enthält Icons laufender Programme oder
Dienste
Tag Beschreibungskode der Text, Grafik oder Gestaltungselemente einschließt und
deren Erscheinungsbild festlegt (zum Beispiel in HTML)
TAP Telocator Alphanumerik Protokoll: Übertragungsprotokoll, mit dem Funknach-
richten direkt an das System übertragen werden können (Direkteinwahl)
Task engl.: Aufgabe; hier selbständige, abgeschlossene Anwendung od. ein Unterpro-
gramm als Teil eines Programms
TCP/IP Transmission Control Protocol/Internet Protocol: für das Internet entwickeltes
Übertragungsprotokoll. Das TCP ist dabei das Protokoll für die Datenübertragung
zwischen Computer und Server, das IP das Protokoll zwischen den jeweiligen
Servern.
THW Technisches Hilfswerk: Einrichtung und Organisation zum Katastrophenschutz
TTL Transistor-Transistor-Logik: Grundlage und Signaldefinition für eine ganze Rei-
he von digitalen IC’s (z.B. 7400-er Serie)
TUC Technische Universität Chemnitz  [URL: http://www.tu-chemnitz.de]
UCP Universal Computer Protocol: Datenübertragungsprotokoll
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UHV Ultrahochvakuum: Druckbereich unterhalb 10-5 Pa
URL Uniform Resource Locator: eine Adresse, durch die ein Dokument im World
Wide Web eindeutig gekennzeichnet wird. Die URL kann Übertragungsproto-




Bezeichnung für ein digitales Mobilfunknetz in Deutschland (GSM 1800), be-
trieben von der VIAG-Interkom /43/
Web umgangssprachlich für World Wide Web (® WWW)
WinXX,
WindowsXX
Bezeichnung des grafischen Betriebssystems der Firma Microsoft Cooperation,




Abkürzung für World Wide Web: Internet-Dienst mit grafischer Bedienoberflä-
che, der neben Texten auch die Übertragung von Bildern, Ton- und Videose-
quenzen ermöglicht
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<table border=0 width="100%" bgcolor="#0092ff" cellpadding=5 cellspacing=1>
<tr align=center><td>
<table border=0 width="100%" bgcolor="#0092ff" align=center cellpadding=5>
<tr>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%" align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3>
<strong>Inhalt</strong></font></td>
<td width="8%" align=center></td>
<td width="15%"align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong>
<a href="javascript: ErrWin()"; onMouseOver="window.status='Statusanzeige';return true;"
onMouseOut="window.status='';return true;";">
Status</a></strong></font></td>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%" align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong>
<a href="anmeldg1.html">Anmeldung</a></strong></font></td>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%"align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong>
<a href="doku.html">Beschreibung</a></strong></font></td>







Für alle Interessierten hier nur ein paar kurze Informationen einschließlich einer <a href="doku.html#tip">
Empfehlung für die Beschaffung der Pager</a>. Details und ausführliche Beschreibungen werden später folgen.
Im Moment haben der Aufbau des Systems, Tests und so einiges andere Vorrang.
<br>Danke für das Verständnis.
</font><p>
<table border=0 width="100%" cellpadding=8 cellspacing=0>
<tr valign=top>
<td width="65%">
<table border=0 width="100%" cellpadding=8 cellspacing=0>
</tr><tr bgcolor="#cccccc">
<td>
<font face="arial, helvetica" size=2>










Was will <font color=red><strong><em>_M_A_i_S_</em></strong></font> ?
<blockquote>
<font size=2>
<strong><em>_M_A_i_S_</em></strong> möchte den Auswirkungen solcher Ausfälle (materielle wie zeitliche
Verluste) durch Information entgegenwirken bzw. als Frühwarnsystem fungieren.
<br>Die Informationen über die Ausfälle bzw. Unregelmäßgkeiten können den betroffenen Nutzern selektiv




Was kann <font color=red><strong><em>_M_A_i_S_</em></strong></font> ?
<blockquote>
<font size=2>
<strong><em>_M_A_i_S_</em></strong> detektiert Signale und stellt anhand derer Unregelmäßigkeiten fest.
Nun ist es in der Lage, in einer Datenbank die jeweiligen registrierten Nutzer festzustellen und diese
über einen vorher festgelegten Informationsweg zu benachrichten.<br>
Gleichzeitig informiert das System auf einer Web-Seite über den aktuellen




In der <a href="doku.html">Beschreibung</a> folgt ein kurzes Szenario eines möglichen Funktionsablaufes,







<table border=0 width="100%" cellpadding=8 cellspacing=0>
<tr>
<td bgcolor="#ff9900" align=left>
<font face="arial, helvetica" size=2><strong>History<br>Stand der Arbeiten</strong></font></td>
</tr><tr>
<td bgcolor="#ffcc66" align=top><font face="arial, helvetica" size=2>
<b>&#187;</b> Kühlwasseranlage fällt immer wieder aus, die Folge sind Verluste materieller wie
zeitlicher Art<br>
<b>&#187;</b> auch Stromausfällen treten gehäuft auf, ...<br>
<b>&#187;</b> Konzeptentwicklung, Abwägung möglicher Varianten (Nutzung Haustechnik vs. eigene Lösung<br>
<b>&#187;</b> <font color="red"><em><b>_M_A_i_S_</b></em></font> entsteht theoretisch und auf
dem Papier<br>
DA Lutz Feige / Anlagen B.1: Startseite (index.html)
- 93 -
<b>&#187;</b> Aufbau und Erprobung der Elektronik<br>
<b>&#187;</b> Ver. 1.0; nimmt Betrieb auf, Testphase<br>
<b>&#187;</b> Einrichtung der Webseiten, elektron. Anmeldeformular, ...<br>
<b>&#187;</b> Ver. 1.4; Behebung von Kinderkrankheiten<br>
<b>&#187;</b> ... die Mobilfunknetze werden immer größer!<br>
<b>&#187;</b> Ver. 2.0a Anpassung an den Stand der Mobilfunktechnik (größerer Vorwahlnummernpool)<br>
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####################
# error.html       #
####################
<html><head><title> _M_a_i_s_ - Systeminfo</title>
<link rev=made href="mailto:feige@physik.tu-chemnitz.de">
<FRAMESET rows="180,40,*" FRAMESPACING="0" FRAMEBORDER="no" BORDER="0">
<FRAME SRC="_error1.html" NAME="_top_" NORESIZE SCROLLING="no">
<frame src="l_time.html" name="time" noresize scrolling="no">











<table border=0 bgcolor="#0092ff" width="100%" cellspacing=1 cellpadding=5>
<tr><td align=center>
<table border=0 width="100%" cellpadding=5 cellspacing=0>
<tr>
<td align=left valign=middle rowspan=2 width="30%" height=70>
<img src="mais4.jpg" align=left width=280 height=54 alt="_M_a_i_s_-Logo"></td>
<td align=left valign=bottom height=35><nobr>
<font size=4 face="arial, helvetica"><em><strong><font color="red">M</font>edien-<font
color="red">A</font>usfall-</strong></font></nobr></td>
</tr><tr>
<td align=right valign=top height=35><nobr>






<table border=0 width="100%" cellspacing=5>
<tr>
<td width=100 valign=middle align=center bgcolor="#ccffff"><font face="arial, helvetica" size=2><strong>
<a href="http://mais.physik.tu-chemnitz.de/mais/error2.htm" target="field">Status</a>
</font></td>
<td rowspan=2 valign=middle><font face="arial, helvetica" size=1>
Im unteren Teil dieser Seite wird entweder im 60 Sekunden-Takt der aktuelle Status von <font
color=red><strong><em>_M_A_i_S_</em></strong></font>
dargestellt oder man kann sich das Fehler-Log-File ansehen, in dem die letzten aufgetretenen Ereignisse
vermerkt sind.
</font></td>
<td rowspan=2 align=right valign=bottom><font face="arial, helvetica" size=1>
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####################









var jetzt = new Date();
var mon  = jetzt.getMonth() + 1;
var jahr = jetzt.getYear();
if(jahr < 1000) {if(jahr < 90) {jahr+=2000;} else {jahr+=1900;};}
var heute = jetzt.getDate();
if (mon<10) {mon="0"+mon;}
if (heute<10) {heute="0"+heute;}




var act = new Date();
var x= act.getHours();
if  (x <10) {x="0"+x;}
var y= act.getMinutes();
if  (y <10) {y="0"+y;}
var z= act.getSeconds();
if  (z <10) {z="0"+z;}












<body onLoad="uhr(); datum();" bgcolor="#ccffff">
<center>
<FORM name="uhrform">
<table border=0 width="95%" cellpadding=0 cellspacing=0>
<tr valign=middle>
<td width="15%"><font face="arial, helvetica" size=1><strong>Aktuelle Zeit:</strong></font></td>
<td width="20%"><div style="font-family:Arial,Helvetica;font-size:x-small;"><INPUT type=text name="uhrbutton"
size=7 value="00:00:00"></div></td>
<td width="10%"><font face="arial, helvetica" size=1><strong>Datum:</strong></font>
<td width="20%"><div style="font-family:Arial,Helvetica;font-size:x-small;"><INPUT type=text
name="datumbutton" size=8 value="00.00.0000"></div></td>
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<html><head>





<table border=0 width="95%" cellpadding=0 cellspacing=0>
<tr valign=top>
<td width="20%"><font face="arial, helvetica" size=1><strong>Letzter
Report:<br>Systemstatus:</strong></font></td>


















<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E00
<img src="00ff00.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
<img src="trans.gif"  width=10 height=10 align=absmiddle>
Stromausfall
</font></td>
<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E08
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E01
<img src="00ff00.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
<img src="trans.gif"  width=10 height=10 align=absmiddle>
Vorwarnung Ausf. Kuehlwasser
</font></td>
<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E09
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E02
<img src="00ff00.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
<img src="trans.gif"  width=10 height=10 align=absmiddle>
Ausfall Kuehlwasser
</font></td>
<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E10
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E03
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
ND.
</font></td>
<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E11
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E04
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
ND.
</font></td>
<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E12
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E05
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
ND.
</font></td>
<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
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E13
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E06
<img src="00ff00.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
<img src="trans.gif"  width=10 height=10 align=absmiddle>
Test Fehler 06 (+)
</font></td>
<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E14
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E07
<img src="trans.gif"  width=10 height=10 align=absmiddle>
<img src="ff0000.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>
Test Fehler 07 (-)
</font></td>
<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
E15
<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>






<td align=right><font face="arial, helvetica" size=1><strong>Legende:</strong></font></td>
<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
&nbsp;&gt;<IMG SRC="ff0000.gif" WIDTH=10 HEIGHT=10 ALIGN=absmiddle>
Störung aufgetreten / Medium ausgefallen
<br>&nbsp;&gt;<IMG SRC="00ff00.gif" WIDTH=10 HEIGHT=10 ALIGN=absmiddle> Keine Störung / Medium aktiv
<br>&nbsp;&gt;<IMG SRC="999999.gif" WIDTH=10 HEIGHT=10 ALIGN=absmiddle> Fehlermeldung nicht aktiv (ND.)
</font></td>
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<html><head>
<META HTTP-EQUIV=REFRESH CONTENT="15; URL=error2.htm">







Hier werden folgend die aufgetretenen Fehler bzw. Ausfälle sowie das Ende
des Ereignisses notiert.
<hr>
DD.MM.YY/hh:mm:ss : Ereignis  (DD.MM.YY-Datum / hh:mm:ss-Uhrzeit)
<hr>
27.04.00/17:17:48 : .... System gestartet <br>
22.05.00/08:01:21 : Ausfall Kuehlwasser <br>
26.05.00/09:25:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
26.05.00/09:27:09 : Ausfall Kuehlwasser <br>
26.05.00/09:39:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
26.05.00/09:43:01 : Ausfall Kuehlwasser <br>
26.05.00/09:45:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
29.05.00/11:48:54 : Ausfall Kuehlwasser <br>
29.05.00/11:51:04 : Vorwarnung Ausf. Kuehlwasser <br>
29.05.00/13:04:00 : -- Vorwarnung Ausf. Kuehlwasser -- beendet <br>
29.05.00/13:48:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
29.05.00/16:20:24 : .... System gestartet <br>
17.06.00/17:08:55 : Ausfall Kuehlwasser <br>
17.06.00/17:09:32 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
17.06.00/17:10:00 : Ausfall Kuehlwasser <br>
17.06.00/17:11:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
19.06.00/06:57:28 : Ausfall Kuehlwasser <br>
20.06.00/14:20:48 : Vorwarnung Ausf. Kuehlwasser <br>
20.06.00/14:22:00 : -- Vorwarnung Ausf. Kuehlwasser -- beendet <br>
22.06.00/14:53:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
11.07.00/16:54:37 : .... System gestoppt <br>
11.07.00/17:07:01 : .... System gestartet <br>
19.09.00/10:58:40 : Ausfall Kuehlwasser <br>
19.09.00/10:59:26 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
27.10.00/13:37:54 : .... System gestoppt <br>
27.10.00/15:57:17 : .... System gestartet <br>
17.11.00/14:27:16 : Vorwarnung Ausf. Kuehlwasser <br>
17.11.00/14:32:34 : Ausfall Kuehlwasser <br>
17.11.00/14:33:20 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
17.11.00/14:33:50 : Ausfall Kuehlwasser <br>
17.11.00/15:53:00 : -- Vorwarnung Ausf. Kuehlwasser -- beendet <br>
20.11.00/09:08:44 : Vorwarnung Ausf. Kuehlwasser <br>
20.11.00/09:56:00 : -- Vorwarnung Ausf. Kuehlwasser -- beendet <br>
21.11.00/06:55:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
21.11.00/06:56:08 : Ausfall Kuehlwasser <br>
21.11.00/07:01:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
21.11.00/07:28:58 : Ausfall Kuehlwasser <br>
21.11.00/07:31:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
21.11.00/07:35:09 : Ausfall Kuehlwasser <br>
21.11.00/07:37:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
20.12.00/14:02:28 : .... System gestoppt <br>
20.12.00/14:05:33 : .... System gestartet <br>
10.02.01/11:56:26 : Stromausfall <br>
10.02.01/11:57:00 : -- Stromausfall -- beendet <br>
12.02.01/13:16:44 : .... System gestoppt <br>
12.02.01/13:22:47 : .... System gestartet <br>
22.02.01/07:41:52 : Stromausfall <br>
22.02.01/07:42:26 : -- Stromausfall -- beendet <br>
22.02.01/09:38:03 : .... System gestoppt <br>
22.02.01/11:20:30 : .... System gestartet <br>
17.05.01/16:24:25 : .... System gestoppt <br>
17.05.01/16:31:00 : .... System gestartet <br>
17.05.01/17:09:01 : .... System gestoppt <br>
17.05.01/17:09:09 : .... System gestartet <br>
18.05.01/14:32:40 : Stromausfall <br>
18.05.01/14:33:10 : -- Stromausfall -- beendet <br>
28.05.01/17:49:51 : .... System gestartet <br>
20.06.01/14:50:20 : .... System gestoppt <br>
20.06.01/14:50:30 : .... System gestartet <br>
20.06.01/14:50:30 : Test Fehler 07 (-) <br>
20.06.01/14:50:59 : Test Fehler 06 (+) <br>
20.06.01/14:51:04 : -- Test Fehler 06 (+) -- beendet <br>
20.06.01/14:57:22 : .... System gestoppt <br>
22.06.01/13:59:25 : .... System gestartet <br>
25.06.01/07:35:48 : Ausfall Kuehlwasser <br>
25.06.01/10:21:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
25.06.01/10:23:32 : Test Fehler 07 (-) <br>
25.06.01/10:24:00 : -- Test Fehler 07 (-) -- beendet <br>
25.06.01/10:41:43 : Ausfall Kuehlwasser <br>
25.06.01/10:50:00 : -- Ausfall Kuehlwasser -- beendet <br>
02.07.01/15:05:54 : Test Fehler 07 (-) <br>
02.07.01/15:06:00 : -- Test Fehler 07 (-) -- beendet <br>
02.07.01/15:15:34 : Test Fehler 07 (-) <br>
02.07.01/15:35:30 : .... System gestoppt <br>
11.07.01/17:11:35 : .... System gestartet <br>
01.08.01/09:19:38 : Test Fehler 07 (-) <br>
13.08.01/10:42:00 : .... System gestoppt <br>
13.08.01/14:34:12 : .... System gestartet <br>
13.08.01/14:34:14 : Test Fehler 07 (-) <br>
20.08.01/16:44:52 : .... System gestoppt <br>
20.08.01/16:45:06 : .... System gestartet <br>
20.08.01/16:45:06 : Test Fehler 07 (-) <br>
</font></body></html>






vwn = new Array(
new Array(




























new Array("Pager / Email ?", "PG"),
new Array("TeLMI  ", "0166"),
new Array("Scall XS alfan.", "01696"),










// empty existing items




prompt = (itemArray != null) ? goodPrompt : badPrompt;
if (prompt == null)
{ j = 0; }
else
{
selectCtrl.options[0] = new Option(prompt);
j = 1;
}
if (itemArray != null)
{
// add new items
for (i = 0; i < itemArray.length; i++)
{
selectCtrl.options[j] = new Option(itemArray[i][0]);



















vurl = "help.html#" + url;



































{ alert("Welches System benutzen Sie?"); }























if((document.main.inetemail.value.indexOf('@') == -1) || (document.main.inetemail.value.indexOf('.') == -1))
{
Fehler = 1;














<!-- SEITENKOPF ******************************************************************* -->
<center>
<table border=0 bgcolor="#0092ff" width="100%" cellspacing=1 cellpadding=5>
<tr><td align=center>
<table border=0 width="99%" cellpadding=5 cellspacing=0>
<tr>
<td align=left valign=middle rowspan=2 width="30%" height=70>
<img src="mais4.jpg" align=left width=365 height=70 alt="_M_a_i_s_-Logo"></td>
<td align=left valign=bottom height=35><nobr>
<font size="5" face="arial, helvetica"><em><strong><font color="red">M</font>edien-<font
color="red">A</font>usfall-</strong></font></nobr></td>
</tr><tr>
<td align=right valign=top height=35><nobr>








<!-- Navigation ******************************************************************* -->
<center>
<table border=0 width="100%" bgcolor="#0092ff" cellpadding=5 cellspacing=1>
<tr align=center><td>
<table border=0 width="100%" bgcolor="#0092ff" align=center cellpadding=5>
<tr>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%" align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong>
<a href="index.html">Inhalt</a></strong></font></td>
<td width="8%" align=center></td>
<td width="15%"align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong>
<a href="javascript: ErrWin()"; onMouseOver="window.status='Statusanzeige';return true;"
onMouseOut="window.status='';return true;";">
Status</a></strong></font></td>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%" align=center bgcolor="#00ff00">
<font face="arial, helvetica" size=3><strong>Anmeldung</strong></font></td>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%"align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong>
<a href="doku.html">Beschreibung</a></strong></font></td>





<!-- Eingabe ******************************************************************* -->
<center>
<FORM NAME="main" action="http://www-usercgi.tu-chemnitz.de/~lfe/cgi-bin/mais.cgi" onSubmit="return
CheckInput();">
<input type="hidden" name="to" value="feige@physik.tu-chemnitz.de">
<input type="hidden" name="subject" value="Anmeldung _M_A_i_S_">
<input type=hidden NAME="feedbackpage" VALUE="http://www.tu-chemnitz.de/~lfe/MAIS/anmeldg2.html">




<font face="arial, helvetica" size=6><strong><em>Anmeldung </em></strong></font>
<font face="arial, helvetica" size=1><br>
<em>Füllen Sie bitte für eine Anmeldung am System das folgende Formular aus.<br>




<td width="20%"><font face="arial, helvetica" size=2>




<td width="80%" bgcolor="#ffffcc"><font face="arial, helvetica">
<input name="name" maxlength=60 size=40></font></td>
</tr>
<tr>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>




<td bgcolor="#ffffcc"><font face="arial, helvetica" size=2>
<select name="prof">
<option>Sie gehören welcher Professur an?          <option>Institut f. Physik (Zentrale Einrichtungen)
<option>Oberflächen- und Grenzflächenphysik        <option>Analytik von Festkörperoberflächen
<option>Physik dünner Schichten                    <option>Gasentladungs- und Ionenphysik
<option>Technische Physik                          <option>Physik fester Körper
<option>Halbleiterphysik                           <option>Materialforschung und Flüssigkeiten
<option>Röntgen- und Neutronendiffraktometrie      <option>Optische Spektroskopie und Molekülphysik
<option>Komplexe Systeme und Nichtlineare Dynamik  <option>Relaxations-,Strahlungs- und Tunnelprozesse
<option>Theorie ungeordneter Systeme               <option>Struktur und Elektronenstruktur
nichtkristalliner Materialien





<td><font face="arial, helvetica" size=2>




<td bgcolor="#ffffcc"><font face="arial, helvetica" size="2">
<SELECT NAME="Sys" onChange="fillSelectFromArray(this.form.Vwn, ((this.selectedIndex == -1) ? null :
vwn[this.selectedIndex-1]));">
<OPTION VALUE="-1">Welches Sytem benutzen Sie? </option>
<OPTION VALUE="1">Mobilfunk: T-D1              </option>
<OPTION VALUE="2">Mobilfunk: D2 Vodafon        </option>
<OPTION VALUE="3">Mobilfunk: E+                </option>
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<OPTION VALUE="4">Mobilfunk: Viag-Interkom     </option>






<td><font face="arial, helvetica" size=2>





<td bgcolor="#ffffcc"><font face="arial, helvetica" size="2">
<SELECT NAME="Vwn" SIZE="1">
<OPTION>                          </OPTION>
<OPTION>                          </OPTION>
<OPTION>                          </OPTION>
<OPTION>                          </OPTION>
<OPTION>                          </OPTION>
<OPTION>                          </OPTION>
</SELECT>
</font><font face="arial, helvetica" size="3">





<td><font face="arial, helvetica" size=2>




<td bgcolor="#ffffcc"><font face="arial, helvetica"><input name="inetemail" size="40"></font></td>
</tr>
<tr valign=top bgcolor="#ffffcc">
<td bgcolor="yellow"><font face="arial, helvetica" size=2>




<td><table border=0 cellpadding=0 cellspacing=0 width="100%"><tr bgcolor="#ffffcc">
<td width="5%"><input type="checkbox" name="E00" value="F00"></td>
<td width="45%"><font face="arial, helvetica" size=2>Stromausfall</font></td>
<td width="5%"><input type="checkbox" name="E08" value="F01"></td>
<td width="45%"><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
</tr><tr valign=top bgcolor="#ffffcc">
<td><input type="checkbox" name="E01" value="F01"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>Vorwarnung Ausf. Kuehlwasser</font></td>
<td><input type="checkbox" name="E09" value="F09"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
</tr><tr valign=top bgcolor="#ffffcc">
<td><input type="checkbox" name="E02" value="F02"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>Ausfall Kuehlwasser</font></td>
<td><input type="checkbox" name="E10" value="F10"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
</tr><tr valign=top bgcolor="#ffffcc">
<td><input type="checkbox" name="E03" value="F03"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
<td><input type="checkbox" name="E11" value="F11"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
</tr><tr valign=top bgcolor="#ffffcc">
<td><input type="checkbox" name="E04" value="F04"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
<td><input type="checkbox" name="E12" value="F12"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
</tr><tr valign=top bgcolor="#ffffcc">
<td><input type="checkbox" name="E05" value="F05"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
<td><input type="checkbox" name="E13" value="F13"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
</tr><tr valign=top bgcolor="#ffffcc">
<td><input type="checkbox" name="E06" value="F06"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
<td><input type="checkbox" name="E14" value="F14"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
</tr><tr valign=top bgcolor="#ffffcc">
<td><input type="checkbox" name="E07" value="F07"></td>
<td><font face="arial, helvetica" size=2>ND.</font></td>
<td><input type="checkbox" name="E15" value="F15"></td>




<td><font face="arial, helvetica" size=2>




<td bgcolor="#ffffcc"><font face="arial, helvetica" size=2>
<input type="checkbox" name="E99" value="F99"> Info bei Fehler/Ereignis-Ende?</font>
</td>




<td><font face="arial, helvetica" size=2>




<td bgcolor="#ffffcc"><font face="arial, helvetica">






<table border=0 width="100%" cellpadding=0 cellspacing=0>
<tr><td><font face="arial, helvetica" size=2><strong><input type="submit" value=" Senden "></strong>
der Anmeldung</font></td>










<address>(&copy) <font size="2"><a href="/~lfe/ich/">L. Feige</a>, 07.06.2001
[<img src="/cgi-bin/counter/physik/MAIS/anmeldg1.html">]</address></font>
</body></html>















<table border=0 width="100%" bgcolor="#0092ff" cellpadding=5 cellspacing=1>
<tr align=center><td>
<table border=0 width="100%" bgcolor="#0092ff" align=center cellpadding=5>
<tr>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%" align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong><a
href="index.html">Inhalt</a></strong></font></td>
<td width="8%" align=center></td>
<td width="15%"align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong>
<a href="javascript: ErrWin()"; onMouseOver="window.status='Statusanzeige';return true;"
onMouseOut="window.status='';return true;";">
Status</a></strong></font></td>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%" align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica"
size=3><strong>Anmeldung</strong></font></td>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%"align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong><a
href="doku.html">Beschreibung</a></strong></font></td>







<table width="80%" bgcolor="yellow" border=0 cellpadding=5 cellspacing=0>
<tr><td align=right colspan=2>
<font face="arial, helvetica" size=6><strong><em>Bestätigung </em></strong></font><br>
<font face="arial, helvetica" size=2><em>





<td bgcolor="#ffffcc"><font face="arial, helvetica" size=2>
Ihre Anmeldung wurde verschickt!<br>
Der Eintrag in das System erfolgt manuell! Haben Sie bitte daher etwas Geduld!<p>














<address>(&copy) <font size="2"><a href="/~lfe/ich/">L. Feige</a>,
<!--#config timefmt="%d.%m.%Y" --><!--#echo var="LAST_MODIFIED"-->
</address></font>
</body></html>





# Sendet Formulareingaben an einen Nutzer
# Verwendung:
# <FORM ACTION="/cgi-bin/mailinput" METHOD=post>
# <inPUT TYPE=hidden NAME="to" VALUE="name@hrz.tu-chemnitz.de">
# <inPUT TYPE=hidden NAME="subject" VALUE="Sehr subject">
# <inPUT TYPE=hidden NAME="thanks" VALUE="Tausend Dank, Mensch!">
# Wer bist Du:             <inPUT NAME="from">
# Dein Lieblingsgetraenk   <inPUT NAME="drink">
# <InPut TYPE="submit" VALUE="Anfrage senden">
# </FORM>
# Bei Nachnutzung bitte anpassen!
# Die cgi-lib.pl wird gebraucht: http://cgi-lib.stanford.edu/cgi-lib/
unshift(@INC, "/afs/tu-chemnitz.de/www/root/cgi-bin");
require "cgi-lib.pl";
# "Access Liste" - an welche Domains wird Mail verschickt?
@allowed = ( "tu-chemnitz.de");














# Keine mail nach "draussen"
$ok = 0;
foreach $adr (@allowed) {










Sorry, it's not possible to send mail to users outside Chemnitz.
You should ask your WWW admin to enable such a service on your home server.






$pg   = $in{Sys};
$pg_s = "";
if ($pg == 1) {$pg_s = "D1"};
if ($pg == 2) {$pg_s = "D2"};
if ($pg == 3) {$pg_s = "E+"};
if ($pg == 4) {$pg_s = "VI"};
if ($pg == 5) {$pg_s = "PG"};
$user = $ENV{'REMOTE_IDENT'} ? $ENV{'REMOTE_IDENT'} : "unknown";
$date = `date`;
chop($date);
open(MAIL, "|/usr/lib/sendmail -t -oem");
print MAIL "To: $TO\n";
print MAIL "From: $in{inetemail}\n";
print MAIL "Reply-To: $in{inetemail}\n" if ($in{from} =~ /@.+/);
print MAIL "Subject: Anmeldung _M_A_i_S_\n";
print MAIL "---------------------------------------------------------------\n";
print MAIL "Name     : $in{name}\n";
print MAIL "Professur: $in{prof}\n";
print MAIL "Pager    : $pg_s\n";
print MAIL "F-Nummer : $in{Vwn} - $in{fnr}\n";
print MAIL "INetEmail: $in{inetemail}\n\n";
print MAIL " E00= $in{E00}\n";
print MAIL " E01= $in{E01}\n";
print MAIL " E02= $in{E02}\n";
print MAIL " E03= $in{E03}\n";
print MAIL " E04= $in{E04}\n";
print MAIL " E05= $in{E05}\n";
print MAIL " E06= $in{E06}\n";
print MAIL " E07= $in{E07}\n";
print MAIL " E08= $in{E08}\n";
print MAIL " E09= $in{E09}\n";
print MAIL " E10= $in{E10}\n";
print MAIL " E11= $in{E11}\n";
print MAIL " E12= $in{E12}\n";
print MAIL " E13= $in{E13}\n";
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print MAIL " E14= $in{E14}\n";
print MAIL " E15= $in{E15}\n\n";




print MAIL "Bitte beachten:\n";
print MAIL "Die folgende Mail wurde ueber ein Web-Formular verschickt:\n";
print MAIL "Absender: $in{inetemail} (Nutzerangabe)\n";
print MAIL "Host: $ENV{'REMOTE_HOST'} / $ENV{'REMOTE_ADDR'} / User: $user, $date\n";
print MAIL "\n";












<IMG ALIGN=left HSPACE=20 SRC="/icons/mail/29.gif" ALT="">
<P>
$thanks<P>
Your message will be sent to <B>$TO</B><br>\r\n
</BODY>
END
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X-Sieve: cmu-sieve 1.3





Name : Lutz Feige
Professur: Optische Spektroskopie und Molekülphysik
Pager    : D1

























Die folgende Mail wurde ueber ein Web-Formular verschickt:
Absender: feige@physik.tu-chemnitz.de (Nutzerangabe)
Host: zeus.physik.tu-chemnitz.de / 134.109.13.27
User: unknown, Fri Aug 24 15:03:35 MEST 2001
(c) L. Feige (1999, 2001)
---------------------------------------------------------------














<table border=0 width="100%" bgcolor="#0092ff" cellpadding=5 cellspacing=1>
<tr align=center><td>
<table border=0 width="100%" bgcolor="#0092ff" align=center cellpadding=5>
<tr>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%" align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong>
<a href="index.html">Inhalt</a></strong></font></td>
<td width="8%" align=center></td>
<td width="15%"align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong>
<a href="javascript: ErrWin()"; onMouseOver="window.status='Statusanzeige';return true;"
onMouseOut="window.status='';return true;";">
Status</a></strong></font></td>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%" align=center bgcolor="#00ff00"><font face="arial, helvetica" size=3><strong>
<a href="anmeldg1.html">Anmeldung</a></strong></font></td>
<td width="8%" align=center> </td>
<td width="15%"align=center bgcolor="#00ff00">
<font face="arial, helvetica" size=3><strong>Beschreibung</strong></font></td>




<font face="arial, helvetica" size=2>
<h3>Dokumentation</h3>
Ein kurzes Szenario zum Verständnis und die <a href="#tip">Pager-Empfehlung</a>
</center>
<p>
Das System testet fortlaufend die Schaltzustände von 16 Relais ab. Diese werden wahlweise über Schließer oder





Der Stromausfall wird an einer Netzsteckdose (rote Steckdosen / Datentechnik) festgestellt. Damit das System
trotz Stromausfall weiterarbeiten kann, wird es von einer Unterbrechungsfreien Stromversorgung
(UPS / Back-UPS Pro 650 der Fa. <a href="http://www.apcc.com/">APC</a>) gespeist. Diese ist auch in der Lage
den Überwachungsrechner bei längeren Netzausfällen gezielt abzufahren und später wieder anzufahren.
<p>
Die Informationen über das Kühlwasser werden von der Haustechnik zur Verfügung gestellt. Das Vorwarnsignal
wird aus dem Füllstand der Kühlwasseranlage generiert, da der bisherige Betrieb immer wieder gezeigt hat, daß
die meisten Ausfälle aus Wasserverlusten resultierten. Der Totalausfall wird anhand des Druckabfalls im
Kühlwassersystem ermittelt.
<p>
Hat das System nun einen solchen Fehler registriert, wird in der Nutzerdatenbank ermittelt, wer über den
jeweiligen Ausfall informiert werden möchte. Jetzt wählt das System einen möglichen Informationsweg, wobei
dieser vorher festgelegt werden kann oder vom System ausgewählt wird, welches immer die kostengünstigere
Variante via Internet nutzen wird. Dem sind aber Grenzen gesetzt: Bei Stromausfall bleibt nur noch der Weg via
Modem - Telefon – Funknetz offen.
<p>






Das System wählt die in der Datenbank gespeicherte Providernummer an und setzt dort über ein sogenanntes
SMS (short message system) die Information an ein Funktelefon (SMS-Fähigkeit vorausgestetzt) oder einen Pager
ab.
<br>Funktelefone für die in Deutschland gebräuchlichen Netze (D1, D2, E+) verfügen zunehmend über diese SMS-
Funktion, d.h. sie können Textnachrichten empfangen und auf dem Display ausgeben.
<br>Eine weitere Möglichkeit zum Empfang von Textnachrichten oder Zahlencodes sind sogenannte Pager. Diese
Geräte sind passiv, d.h. sie hören den Funkverkehr ihres Bandes ab und selektieren die für sie bestimmten
Nachrichten, die dann ebenfalls auf einem Display (Text oder Zahlencode) dargestellt und optisch, mechanisch
oder akustisch signalisiert werden. Solche Pager sind z.B. auch bei Ärzten, THW etc. im Einsatz.
<br>Für <font color=red><strong><em>_M_A_i_S_</em></strong></font> sind alle Netze erreichbar. Wer also
bereits über ein SMS-fähiges Funktelefon verfügt kann den Notruf darüber empfangen. Alle SMS-Systeme sind s.g.
CPP-Systeme, d. h. allein der Absender eines Funkrufs trägt die enstehenden Kosten. Wer keine solchen
Möglichkeiten hat, sollte sich einen Pager zulegen. Über die getesteten Pager und Alternativen wird in der <a
href="#tip">Empfehlung</a> berichtet.
<li>Internet-Povider/Gateway-Funknetz:
<br>Das System erstellt jetzt eine Email die via Internet abgesetzt wird. Die Emailadresse beinhaltet dabei
die Funknummer und das System in der Form '&#60;Fnummer&#62;@&#60;System&#62;.de'. Hierbei werden allerdings
derzeit nur Pager unterstützt. Der Provider setzt diese Email (nur das Subject) dann als Funkruf ab.
<li>Internet-Mailbox:
<br> Wer ständig online ist kann natürlich auch über eine ganz normale Email in seine Mailbox benachrichtig
werden.
<br>Außerdem ist es möglich via WWW den aktuellen
<a href="javascript: ErrWin()"; onMouseOver="window.status='Statusanzeige';return true;"
onMouseOut="window.status='';return true;";">
Status</a> abzufragen und das Log-File einzusehen (mit der Randbedingung: kein Stromausfall!).
</ol>
<p>
Nun bleibt dem informierten Nutzer nur der Weg zur UNI, um einen drohenden Schaden noch zu verhindern oder
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<li>Es gibt Provider, die kostenlose Mailboxen mit diversem Funktionsumfang anbieten, z.B. Filterung und
Weiterleitung von eingehenden Emails. Die Weiterleitung kann dabei auf mehrere Adressen erfolgen.
<br>
Getestet wurde in diesem Zusammenhang <a href="http://www.gmx.de">GMX</a>. Hier gibt es einen separaten
Menupunkt für Pager. Somit ist es möglich den weitergeleiteten Inhalt der Mail zu beeinflussen und die
Fehlermeldungen auf mehrere Adressen weiterzuleiten. Die konkrete Konfiguration bleibt den geneigten
Nutzer belassen. (Bitte Laufzeiten testen und beachten!)
<li>Für die <a href="#tip">getesteten Pager</a> gibt es ein tägliches Kontingent für Funkrufe per Email. Dies





<strong><a name="tip">Nun einige Empfehlungen zu den Pagern:</a></strong> (<em>Nicht mehr ganz uptodate! ;-(
Wird demnächst überarbeitet! :-)</em> )
<p>
Es gibt eine ganze Reihe von Pager-Netzen in Deutschland, die teils unterschiedliche Ziele verfolgen und
verschiedene Personengruppen ansprechen und natürlich von verschiedenen Betreibern unterhalten werden. Hier







Die Systeme Skyper, Scall und Cityruf werden von der T-Mobil, einer Tochter der Telekom, betrieben.
Telmi und Quix sind in diversen Übernahmeverhandlungen.
<br>
Getestet wurden Skyper und Scall.
<p>
<img align=right src="sc.jpg" width=320 height=233 border=1 hspace=15 vspace=15>
Den Scall gibt es in drei Varianten:
<ul><li>den XS - nur numerischer Empfang (79,90 DM)
<li>den XTS - alphanumerischer Empfänger (Abb.) (135,00 DM) und
<li>den T-Scall - alphanumerisch. (149,00 DM)
</ul>
Im Test war der XTS. Die o.g. Preise sind einmalige Zahlungen ohne weitere Gebühren, zzgl. der jeweiligen
Anruf-/Telefongebühr. Außerdem steht ein tägliches Kontingent von <nobr>10 Emailbenachrichtigungen</nobr> und
eine
Voicebox (im Sinne eines Anrufbeantworters) zur Verfügung.
<br>
Der Pager ist handlich klein mit einem zweizeiligen Display an einem Gummiband, damit er nicht
verloren geht. Die Lesbarkeit ist akzeptabel. Der Empfang wird in einem Radius von 25 km um die eingebuchte
Postleitzahl garantiert. Mit Tricks ist eine Erweiterung auf 3 Funkrufzonen, s.g. HotSpot, möglich, womit die
Erreichbarkeit erheblich erweitert werden kann.
<br clear=all>
<p>
<img align=left src="sk.jpg" width=300 height=212 border=1 hspace=15 vspace=15>
Den Skyper gibt es nur in einer Ausführung. Sein Preis bewegt sich von 119,00 DM abwärts. Es gibts ständig
wechselnde Angebote.
<br>
Er besitzt ein 4-zeiliges gut lesbares Display. In dem einmaligen Anschaffungspreis sind
3 Basis-Informationsprogramme enthalten die ständig über Neuigkeiten informieren. Wenn man keinen weiteren
Service beantragt entstehen keine weiteren Kosten (außer Telefongebühren für jeden Anruf). Gegen eine Gebühr
von mtl. 59,00 DM oder 99,00 DM jährlich kann man weitere 17 aus ca. 100 Infoprogrammen empfangen. Auch hier
gibt es das Freikontingent von täglich 10 Emails und die Voicebox. Der Pager hat entweder einen Gürtelclip
oder ein Gummiband (neuere Versionen). Der Empfang wird in einem Radius von 100 km garantiert.
<br clear=all>
<p>
Prinzipiell sind beide Geräte tauglich. Der Scall ist etwas handlicher, der Skyper dafür billiger,
besser lesbar und hat die 3 Basis-Infoprogramme. Auch im Sinne einer gewissen Kompatibilität würde ich
den Skyper bevorzugen bzw. empfehlen. Vorhandene andere Pager können aber jederzeit in das System
intergriert werden.
<p>
Angeboten werden beide Geräte in allen Geschäften in denen auch Funktelefone zu haben sind. Hier in Chemnitz
auf jeden Fall im T-Punk an der 'alten' Zentralhaltestelle (Rathausstrasse) und im Kaufhof Brückenstrasse.
Weitere Bezugsquellen
sind der Versandhandel wie z.B. <a href="http://www.conrad.de">Conrad</a> oder der
Online-<a href="http://www.skyper.de/d/shop/fset_.htm?//www.skyper.de/d/shop/text/tr400000.htm">T-Shop</a>.
Auch gibt es hin und wieder mal Sonderangebote, in denen die Teile preiswerter (aber mit gleichen Bedingungen)
angeboten werden.
<p>
Die anderen Systeme sind teurer bzw. verlangen auch monatliche Gebühren. Genauere Informationen unter den o.g.
Adressen.
<hr width="33%" align=left>













<table width="100%" bgcolor="#ff9900" border=0 cellpadding=5 cellspacing=0>
<tr>
<td colspan=2>
<table border=0 width="100%" bgcolor="#ff9900" cellpadding=0 cellspacing=0>
<tr>
<td width="50%" align=center><img src="mais4_.jpg" align=center width=104 height=20
alt="_M_a_i_s_-Logo"></td>










<td bgcolor="#ffcc99"><font face="arial, helvetica" size=2>









<td bgcolor="#ffcc99"><font face="arial, helvetica" size=2>
Wählen Sie bitte hier die Fehler/Ereignisse aus, über deren Auftreten Sie informiert werden möchten.
<br>Beachten Sie dazu auch den Punkt &gt;<a href="#return">Return</a>&lt;!









<td bgcolor="#ffcc99"><font face="arial, helvetica" size=2>
Wählen Sie hier bitte im ersten Feld Ihre Handy-Vorwahl bzw. Ihren Pagertyp aus.
Für eine Benachrichtigung mittels Email über das Internet wählen Sie bitte '<em>INet-Email</em>'
<br>In das zweite Feld tragen Sie bitte Ihre Nummer <u>ohne Vorwahl</u> ein.









<td bgcolor="#ffcc99"><font face="arial, helvetica" size=2>
Tragen Sie hier bitte Ihre Internet-Email-Adresse ein, unter der Sie erreichbar sind!









<td bgcolor="#ffcc99"><font face="arial, helvetica" size=2>









<td bgcolor="#ffcc99"><font face="arial, helvetica" size=2>
Wählen Sie aus der Liste bitte den Typ Ihres Funkempfängers. Bei den Systemen D1, D2 E+ und Viag wird die
SMS-Fähigkeit des Telefons vorausgesetzt!
<br>Falls Sie per Email über das Internet informiert werden möchten, wählen Sie bitte '<em>Pager / INet-
Email</em>'
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<tr valign=top>





<td bgcolor="#ffcc99"><font face="arial, helvetica" size=2>









<td bgcolor="#ffcc99"><font face="arial, helvetica" size=2>
Markieren Sie bitte diesen Punkt, wenn Sie über die Beendigung des Fehlers/Ereignisses informiert werden
möchten.









<address>(&copy) <font size="2"><a href="/~lfe/ich/">L. Feige</a>, 01.06.2001
</address></font>
</body></html>
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;#########################
;# MAIS - Config         #
;#########################
; 06.07.2001 eingestellt, 11.07.01 editiert
; Versionsnummer
Version= 2.0
; Online-Betrieb (aufrufen des Modem- u. Mail-Prog.) (on/off)
Online= on
; HTML-Server vorhanden (on/off)
HTMLsvr= on





; Schnittstellenummer, an der der Logger haengt: 1 oder 2
; Mess-Stellen der Temperaturfuehler (TEXT) (Max. 20 Zeichen!)
;      >....................<
Temp_1= Aussentemperatur
Temp_2= Kuehlwassertemp.
; Logik der 16 Fehler-Pegel
; 0 - Low aktiv: Fehler ist aufgerteten wenn Relais ge”ffnet
; 1 - High aktiv: Fehler ist aufgetreten wenn Relais geschlossen
;     >0123456789012345< -- Kanal-Nr.
Pegel= 1001111011111111
; Bezeichnung der Fehlerquellen
; Fehler E00 immer mit Stromausfall belegt, da
; hardwaremaessig verdrahtet
; max 30 Zeichen
;   >...............................<
E00= Stromausfall





E06= Test Fehler 06 (+)
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Auszugsweise Darstellung der Einträge im Log-File von PC-MAiS:
(... kennzeichnet Auslassungen)
########################
# _M_A_I_S_  - Logfile #
########################
...
20.12.00/14:05:33 : .... System gestartet
22.12.00/13:21:38 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##01708263969##
--> subject : Test per M_A_I_S! Obs funzt? Mal sehen. lfe M_22121321
10.02.01/11:56:26 : 01-SK:+Stromausfall
10.02.01/11:56:26 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016925723513##
--> subject : +Stromausfall:M_10021156
10.02.01/11:56:26 : 04-EM:+Stromausfall
10.02.01/11:56:26 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016960000000##
--> subject : +Stromausfall:M_10021156
10.02.01/11:56:26 : 06-D0:+Stromausfall
10.02.01/11:56:26 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##01708263969##
--> subject : +Stromausfall:M_10021156
10.02.01/11:56:26 : 07-EM:+Stromausfall
10.02.01/11:56:26 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016960000000##
--> subject : +Stromausfall:M_10021156
10.02.01/11:56:26 : 08-SK:+Stromausfall
10.02.01/11:56:26 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016925814625##
--> subject : +Stromausfall:M_10021156
...
10.02.01/11:56:26 : Stromausfall
10.02.01/11:57:00 : 01-SK:-Stromausfall beendet
10.02.01/11:57:00 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016925723513##
--> subject : -Stromausfall beendet:M_10021157
10.02.01/11:57:00 : 04-EM:-Stromausfall beendet
10.02.01/11:57:00 : Versenden via INet-EMail
-->      to : feige@physik.tu-chemnitz.de
--> subject : Info von _M_A_i_S_
10.02.01/11:57:00 : 06-D0:-Stromausfall beendet
10.02.01/11:57:00 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##01708263969##
--> subject : -Stromausfall beendet:M_10021157
...
10.02.01/11:57:00 : -- Stromausfall -- beendet
12.02.01/13:16:44 : .... System gestoppt
12.02.01/13:22:47 : .... System gestartet
....
22.02.01/09:38:03 : .... System gestoppt
22.02.01/11:20:30 : .... System gestartet
26.03.01/16:09:21 : Versenden via INet-EMail
-->      to : feige@physik.tu-chemnitz.de
--> subject : Info von _M_A_i_S_
17.05.01/16:24:25 : .... System gestoppt
17.05.01/16:31:00 : .... System gestartet
18.05.01/14:32:40 : 01-SK:+Stromausfall
18.05.01/14:32:40 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016925723513##
--> subject : +Stromausfall:M_18051432
18.05.01/14:32:40 : 04-EM:+Stromausfall
18.05.01/14:32:40 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016960000000##
--> subject : +Stromausfall:M_18051432
18.05.01/14:32:40 : 06-D0:+Stromausfall
18.05.01/14:32:40 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##01708263969##
--> subject : +Stromausfall:M_18051432
18.05.01/14:32:40 : 07-EM:+Stromausfall
18.05.01/14:32:40 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016960000000##
--> subject : +Stromausfall:M_18051432
18.05.01/14:32:40 : 08-SK:+Stromausfall
18.05.01/14:32:40 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016925814625##
--> subject : +Stromausfall:M_18051432
18.05.01/14:32:40 : 09-D2:+Stromausfall
18.05.01/14:32:40 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##01723458591##
--> subject : +Stromausfall:M_18051432
18.05.01/14:32:40 : 11-SK:+Stromausfall
18.05.01/14:32:40 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016925838345##
--> subject : +Stromausfall:M_18051432
18.05.01/14:32:40 : 12-E+:+Stromausfall
18.05.01/14:32:40 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##01775863969##
--> subject : +Stromausfall:M_18051432
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18.05.01/14:32:40 : 13-EM:+Stromausfall
18.05.01/14:32:40 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016960000000##
--> subject : +Stromausfall:M_18051432
18.05.01/14:32:40 : Stromausfall
18.05.01/14:33:10 : 01-SK:-Stromausfall beendet
18.05.01/14:33:10 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016925723513##
--> subject : -Stromausfall beendet:M_18051433
18.05.01/14:33:10 : 04-EM:-Stromausfall beendet
18.05.01/14:33:10 : Versenden via INet-EMail
-->      to : feige@physik.tu-chemnitz.de
--> subject : Info von _M_A_i_S_
18.05.01/14:33:10 : 06-D0:-Stromausfall beendet
18.05.01/14:33:10 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##01708263969##
--> subject : -Stromausfall beendet:M_18051433
18.05.01/14:33:10 : 07-EM:-Stromausfall beendet
18.05.01/14:33:10 : Versenden via INet-EMail
-->      to : schlemmer@physik.tu-chemnitz.de
--> subject : Info von _M_A_i_S_
18.05.01/14:33:10 : 08-SK:-Stromausfall beendet
18.05.01/14:33:10 : Versenden via EMail-Funk
-->      to : 5814625@skyper.de
--> subject : -Stromausfall beendet:M_18051433
18.05.01/14:33:10 : 12-E+:-Stromausfall beendet
18.05.01/14:33:10 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##01775863969##
--> subject : -Stromausfall beendet:M_18051433
18.05.01/14:33:10 : 13-EM:-Stromausfall beendet
18.05.01/14:33:10 : Versenden via INet-EMail
-->      to : umbach@physik.tu-chemnitz.de
--> subject : Info von _M_A_i_S_
18.05.01/14:33:10 : -- Stromausfall -- beendet
01.06.01/10:50:20 : .... System gestoppt
01.06.01/11:18:44 : .... System gestartet
25.06.01/07:35:48 : 01-SK:+Ausfall Kuehlwasser
25.06.01/07:35:48 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##016925723513##
--> subject : +Ausfall Kuehlwasser:M_25060735
25.06.01/07:35:48 : 04-EM:+Ausfall Kuehlwasser
25.06.01/07:35:48 : Versenden via INet-EMail
-->      to : feige@physik.tu-chemnitz.de
--> subject : Info von _M_A_i_S_
25.06.01/07:35:48 : 06-D0:+Ausfall Kuehlwasser
25.06.01/07:35:48 : Versenden via Modem-Funk
-->      to : ##01708263969##
--> subject : +Ausfall Kuehlwasser:M_25060735
...
02.07.01/15:35:30 : .... System gestoppt
02.07.01/15:59:42 : .... System gestartet
02.07.01/15:59:42 : Test Fehler 07 (-)
03.07.01/11:34:57 : .... System gestoppt
03.07.01/11:48:53 : .... System gestartet
27.08.01/17:50:48 : .... System gestoppt
27.08.01/17:51:03 : .... System gestartet
27.08.01/17:51:03 : Test Fehler 07 (-)
28.08.01/16:12:05 : Versenden via INet-EMail
-->      to : feige@physik.tu-chemnitz.de
--> subject : Info von _M_A_i_S_
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<html><head>





<table border=0 width="95%" cellpadding=0 cellspacing=0>
<tr valign=top>
<td width="20%"><font face="arial, helvetica" size=1><strong>Letzter
Report:<br>Systemstatus:</strong></font></td>


















<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
##E00
</font></td>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
##E01
</font></td>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
##E02
</font></td>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
##E03
</font></td>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
##E04
</font></td>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
##E05
</font></td>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
##E06
</font></td>




<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
##E07
</font></td>






<td align=right><font face="arial, helvetica" size=1><strong>Legende:</strong></font></td>
<td colspan=2><font face="arial, helvetica" size=1>
&nbsp;&gt;<IMG SRC="ff0000.gif" WIDTH=10 HEIGHT=10 ALIGN=absmiddle> Störung aufgetreten / Medium ausgefallen
<br>&nbsp;&gt;<IMG SRC="00ff00.gif" WIDTH=10 HEIGHT=10 ALIGN=absmiddle> Keine Störung / Medium aktiv
<br>&nbsp;&gt;<IMG SRC="999999.gif" WIDTH=10 HEIGHT=10 ALIGN=absmiddle> Fehlermeldung nicht aktiv (ND.)
</font></td>
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<html><head>





Hier werden folgend die aufgetretenen Fehler bzw. Ausfälle sowie das Ende
des Ereignisses notiert.
<hr>
DD.MM.YY/hh:mm:ss : Ereignis  (DD.MM.YY-Datum / hh:mm:ss-Uhrzeit)
<hr>
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; Parameter für SMSSEND-32 V2.31
; Modifiziert fuer MAIS






;        !!!!!!!!!!!!!------ Programmeldungen
;        !!!!!!!!!!!!------- interne Fehler
;        !!!!!!!!!!!-------- ERRORLEVEL
;        !!!!!!!!!!--------- Ausgaben an das Modem
;        !!!!!!!!!---------- Eingaben vom Modem
;        !!!!!!!!----------- Verteiler
;        !!!!!!!------------ Parameterdatei
;        !!!!!!------------- Nachrichten
;        !!!!!-------------- Zieltelefonnummer
;        !!!!--------------- Kommandozeilenparameter
;        !!!---------------- Verschickt
;        !!----------------- Nachrichtenteil verschickt





; Wartezeit bis Programmende (0=kein Programmende, -1=nicht warten)
EXITWAIT=-1
; Laufzeitbeschränkung (0=keine Laufzeitbeschränkung)
MAXTIME=0
; Arbeitsverzeichnis für Wahlwiederholung, Verteiler etc.
WORK=
; Wenn bei CTRL nichts eingetragen ist, so findet auch keine
; Semaphore-Verarbeitung im Server-Modus statt!
CTRL=
; Dateierweiterung für SMS-Dateien (SMS ist Standard)
EXTENSION=TXT
; Wartezeit (in Sekunden) bis der Server nach neuen Dateien sucht
SERVER_WAIT=5
; Sicherheitsabfrage vor Programmende. J=Ja, N=Nein vorbelegt
; kein Eintrag = keine Sicherheitsabfrage
TERMCHECK=
; Erweiterungsausgang: Programm wird nach jedem Sendeversuch gestartet
EXIT=




; %%3 Text der Nachricht
; %%4 Dateiname der Nachrichtendatei
; %%5 Netzname
; %%6 Datum im Format tt.mm.jjjj
; %%7 Datum im Format jjjjmmtt
; %%8 Uhrzeit im Format hh:mm:ss
; %%9 Uhrzeit im Format hhmmss
EXIT_PAR=
; Einstellungen für Alarmanrufe
[Alarm]





























; Maximale Anzahl der zu übertragenden Nachrichten pro CONNECT
; 0 = unbegrenzt
N_LIMIT=7
; Maximale Zeichenlänge pro Nachricht
Z_LIMIT=160
[D2]








; Maximale Anzahl der zu übertragenden Nachrichten pro CONNECT
; 0 = unbegrenzt
N_LIMIT=500
; Maximale Zeichenlänge pro Nachricht
Z_LIMIT=160
; NOTIFY-Werte:
;   0=KEINE,1=AUSLI,2=GELÖS,3=GESPE,4=AUSLI+GESPE,5=GEÖS+GESPE,
;   6=AUSLI+GELÖS,7=ALLE
NOTIFYTYP=0
; Bei NOTIFYNUM Ihre eigene D2-Telefonnummer vollständig einsetzen
; (mit Vorwahl 0172)
NOTIFYNUM=01726231826
; EMULATION stellt die Terminalemulation ein: 1=VT100, 2=VT52
EMULATION=2
; Bei TERMINAL immer Ihre eigene D2-Telefonnummer OHNE Vorwahl einsetzen
TERMINAL=1
[E+]







; Maximale Anzahl der zu übertragenden Nachrichten pro CONNECT
; 0 = unbegrenzt
N_LIMIT=10
; Maximale Zeichenlänge pro Nachricht
Z_LIMIT=160
[Viag]






; Maximale Anzahl der zu übertragenden Nachrichten pro CONNECT
; 0 = unbegrenzt
N_LIMIT=1
; Maximale Zeichenlänge pro Nachricht
Z_LIMIT=160
[TeLMI]






; Maximale Anzahl der zu übertragenden Nachrichten pro CONNECT
; 0 = unbegrenzt
N_LIMIT=1
; Maximale Zeichenlänge pro Nachricht
Z_LIMIT=120
[Skyper]






; Maximale Anzahl der zu übertragenden Nachrichten pro CONNECT
; 0 = unbegrenzt
N_LIMIT=1
; Maximale Zeichenlänge pro Nachricht
Z_LIMIT=80
[SCALL]






; Maximale Anzahl der zu übertragenden Nachrichten pro CONNECT
; 0 = unbegrenzt
N_LIMIT=1
; Maximale Zeichenlänge pro Nachricht
Z_LIMIT=80
[Cityruf]






; Maximale Anzahl der zu übertragenden Nachrichten pro CONNECT
; 0 = unbegrenzt
N_LIMIT=1
; Maximale Zeichenlänge pro Nachricht
Z_LIMIT=80





type user_rec = record
Nr   : shortint;        {laufende Nummer}
Pg   : string[2];       {Pager-Typ}
Prio : char;            {Prioritaet/T-Modem/M-EmailGate/E-InetEmail/X-Standard}
Act  : boolean;         {Aktivierung}
VwN  : string[4];       {Vorwahl}
PNr  : string[7];       {Pager-Nummer ohne Vorw.}
Mail : string[55];      {EMAil-Adresse}
ENr  : string[72];      {Fehlernummern (FxxFxx..)}
name : string[72];      {Name / LS / etc.}
end;
var i,j,k           : integer;       {Laufvariable}
eg,eg1          : word;          {Tastatureingaben}
lpt_adr         : word;
time_str        : string[19];    {Zeit/DatumString}
time_str_sh,
time_str_sh_tst : string[10];    { -"- in kurzform}
temp_str_1,
temp_str_2      : string[5];     {Temp-String}
status          : string[27];    {Status_string}
txt1,txt2,txt3  : string[70];    {Text lezte Aktion}
S_temp_1,
S_temp_2        : string[20];    {Temp.Mess-Stellen}
Pegel_str       : string[16];    {Pegel-Codierung}
param, kom_str  : string;        {Paramter f. Exec}
user_anzahl     : shortint;      {Anzahl registr. Nutzer}
user            : array[00..99] of user_rec;
bl              : boolean;
akt_user        : shortint;
host_path       : pathstr;       {Startverzeichnis}
postie_path     : pathstr;       {Pfad zu POSTIE.exe}
smssend_path    : pathstr;       {Pfad zu SMSsen32.exe}
sms_ini         : pathstr;       {Pfad zu smssend.ini}
sms_tmp_path    : pathstr;       {Verz. f. Verandlisten}
web_path        : pathstr;       {Pfad f. HTML-Files}
tmp_file1,
tmp_file2       : pathstr;       {temp-filesnamen}
file1, file2    : text;          {Temp-Files}
m_log           : text;          {komplettes Logfile f. MAiS}
err_log         : text;          {err_log.html}
err_fml         : text;          {Fomular f. err_log.html}
cfg_mais        : text;          {Konfigurationsfile}
error2          : text;          {error2.html}
error2_fml      : text;          {Formular f. error2.html}
man,man1        : boolean;   {Man. Ausloesen der Messung / Flag's}
test            : boolean;
login           : boolean;
html_svr        : boolean;   {Unterst•tzung f•r HTML-Server}
online          : boolean;   {Onlinebtrieb ja/nein}
SMS_mail_GW     : array[0..9]  of string[40]; {Pager_email-domains}
LPT_Err_txt     : array[0..15] of string[30]; {Fehlertextung}
LPT_Err_flag_in : array[0..15] of boolean;    {Fehlersignal (einlesen)}
LPT_Err_flag    : array[0..15] of boolean;    {Fehlersignal}
LPT_Err_flag_   : array[0..15] of boolean;    { -"- Meldungsregister}
pegel_act       : array[0..15] of boolean;    {Pegel-Codierung}
versions_nr     : string[4];
const pfad_email  = '\postie.exe';
pfad_smssend= '\smssen32.exe';










{ Akustische Warnhinweise **********************************************}






















{ Texteingabe mit Texfarbe, Hintergrundfarbe ***************************}
procedure set_text(tcol,bcol: word);











for i:=0 to 2 do
begin
gotoxy(5,21+i);







procedure read_cfg;         {Konfigurationsfile lesen}
var i,k,c   : integer;
z_in    : string;
ii      : string[2];
tst     : string[3];
begin
for i:=0 to 15 do
begin lpt_err_txt[i]:='';
lpt_err_flag[i]:=false;   {-> kein Fehler}
lpt_err_flag_[i]:=false;  {Reg.Flag aus}
pegel_act[i]:=true;       {Alle Pegel high-aktiv}
end;













if (z_in[0]>chr(0)) and (pos(';',z_in)=0)  {Daten selektieren}
then
begin













if pos('Online= ',z_in)=1 then begin
i:=pos(' ',z_in);
tst:=copy(z_in,i+1,3);
for i:=1 to 3 do tst[i]:=upcase(tst[i]);
if tst='ON' then online:=true
else online:=false;
end;




if pos('HTMLsvr= ',z_in)=1 then begin
i:=pos(' ',z_in);
tst:=copy(z_in,i+1,3);
for i:=1 to 3 do tst[i]:=upcase(tst[i]);
if tst='ON' then html_svr:=true
else html_svr:=false;
end;




if pos('Temp_2= ',z_in)=1 then begin
i:=pos(' ',z_in);
S_temp_2:=copy(z_in,i+1,20);
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end;













































for i:=0 to 15 do
begin




{ Grundgeruest fuer Bildschirm *****************************************}
procedure start_rahmen;
var ii    : integer;






























gotoxy(3,1); write(' _M_A_i_S_ ');
textcolor(white);
gotoxy(15,1); write(' Medien-Ausfall-Informations-System (TUC / Physik) ');
gotoxy(71,1); write(' V.',versions_nr,' ');
{Zeit + Zusatzdaten}
set_text(black,lightgreen);
for i:=0 to 09 do
begin
gotoxy(48,3+i);
write('                             ');
end;
gotoxy(50,3); write('Systemzeit :');






for i:=13 to 15 do
begin
gotoxy(48,3+i);
write('                             ');
end;
gotoxy(48,15); Write(' CFG-Parameter : ');
gotoxy(49,16); write('HTML-Serv.:');




if html_svr then write('On') else write('Off');
gotoxy(70,17);








for i:=0 to 15 do
begin
gotoxy(5,3+i);
write('                                          ');
gotoxy(5,3+i);
write(' E',i:2,'    : ',lpt_err_txt[i]);
end;
set_text(black,white);
gotoxy(5,20); write(' Letzte Aktion : ');
for i:=0 to 2 do
begin
gotoxy(5,21+i);






procedure get_time;             {Systemzeit lesen und String generieren}
var h,min,s,hsec  : word;
y,m,d,dw      : word;
strg          : string[19];














if st[1]=' ' then st[1]:='0';
if st[2]=' ' then st[2]:='0';
time_str:=time_str+st+'/';
str(h:2,st);












{ Texteingabe mit Pos., Farbe, Laenge **********************************}
function get_txt(px,py:integer;tcol,bcol:word;len:integer;txt:string;
h_nr:integer):string;              {Text v. KBD einlesen}
var ins      : boolean;         {px,py     : Anfangsposition}
eg       : integer;         {tcol,bcol : Text-, Hintergrundfarbe}
i,j,k    : integer;         {len       : max. Stringl„nge}
x,y      : integer;         {txt       : evtl. vorh. String sonst. ''}
tpos     : integer;         {gettxt    : R•ckgabe korr./ge„nd. String}
l_txt    : integer;




l_txt:=length(txt);       {Laenge des ueberg. Textes}
if l_txt>=len then begin {korrektur bei šberl„nge}
txt:=copy(txt,1,len);
tpos:=len;













































else begin {im text}





















187     : if h_nr>0 then help(h_nr);
203     : begin  {left}
if tpos>1 then dec(tpos) else mecker;
gotoxy(x+tpos,py);
end;
205     : begin  {right}
if (tpos<=l_txt) and (tpos<len) then inc(tpos) else mecker;
gotoxy(x+tpos,py);
end;
210     : begin  {ins}
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if ins then cursor_on else cursor_big;

































{ Zeit in Hauptfenster ausgeben ****************************************}
procedure write_time(x,y : integer; bcol,tcol : word);








{ Programminitialisierung, Startwerte **********************************}
procedure prog_init;           {Initialisierung, Setzen v. Startwerten}
var i,j,k       : integer;
u_file      : file of user_rec;
user_in     : user_rec;





sms_ini     :=host_path+'\sms_s32\smssend.ini';
sms_tmp_path:=host_path+'\sms_tmp\';             {Versandtliste}
temp_str_1:=' xx.x';
temp_str_2:=' yy.y';
























assign(m_log,m_log_name);     {Ausgabe lokales Logfile}
append(m_log);
{$I+}
writeln(m_log,time_str,' : .... System gestartet');
close(m_log);
if html_svr then
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writeln(err_log,time_str,' : .... System gestartet <br>');
close(err_log);
end;





























if i>0 then akt_user:=1;
user[0].name:='Freie Eingabe / Kein Teilnehmer aus Liste';
user[0].pg:='XT';
end;
{ Info ueber POSTIE (INet-Email) senden ********************************}
procedure postie(_to,_sub,_msg:string;via:shortint);
var _to_, _sub_,
_msg_         : string;
btxt          : string[25];
s1,s2         : string[40];
ii            : shortint;
const _cfg_  = '-config';
begin
_to_   :=' -to:'+_to;        {-to:<ADR>}
_sub_  :=' -s:"'+_sub+'"';   {-s:"<sub_txt>"}




0 : btxt:='Versenden via '+'EMail-Funk'; {Text fuer border_win}
1 : btxt:='Versenden via '+'Modem-Funk';




gotoxy(12,10); write('Die Nachricht wird gesendet..');
gotoxy(12,12); write('an      : ',_to);
s1:=copy(_sub,1,40);
s2:=copy(_sub,41,40);
gotoxy(12,13); write('Subject : ',s1);           {s1}













append(m_log);      {Logfile-Eintrag}
{$I+}
writeln(m_log,time_str,' : ',btxt);
writeln(m_log,' -->      to : ',_to);
writeln(m_log,' --> subject : ',_sub);
close(m_log);
gotoxy(14,16);
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{ Info ueber SMSsen32-Server/.txt-file *********************************}
procedure SMSsen32_serv(_to,_msg:string);
var tmp_fn     : string[12];
fn         : pathstr;
tmp_file   : text;
ii         : shortint;
begin
tmp_fn:=copy(gettmpfname,1,9);      {tempor. Filename *.txt  }





gotoxy(12,10); write('Die Nachricht wird gesendet..');
gotoxy(12,12); write('an      : ##',_to,'##');
gotoxy(12,13); write('Subject : ',_to);
{$I-}
assign(tmp_file,fn);                {Temp-File generieren }
rewrite(tmp_file);
writeln(tmp_file,'##',_to,'##');    {##Pager-Nr##}
writeln(tmp_file,_msg);             {MSG-txt}
close(tmp_file);
gotoxy(22,15);




append(m_log);      {Logfile-Eintrag}
{$I+}
writeln(m_log,time_str,' : Versenden via Modem-Funk');
writeln(m_log,' -->      to : ##',_to,'##');






procedure xxxSMSsen32(_to,_msg:string);{Info ueber SMSsen32 senden}
var _to_          : string[20];
_msg_         : string[82];
btxt          : string[25];
s1,s2         : string[40];
ii            : shortint;
const _cfg_  = '-config';
begin
_msg_  :=' "'+_msg+'"';          {"<txt>"}








gotoxy(12,10); write('Die Nachricht wird gesendet..');
gotoxy(12,12); write('an      : ',_to);
s1:=copy(_msg,1,40);
s2:=copy(_msg,41,40);












append(m_log);      {Logfile-Eintrag}
{$I+}
writeln(m_log,time_str,' : ',btxt);
writeln(m_log,' -->      to : ',_to);
writeln(m_log,' --> subject : ',_msg);
close(m_log);
gotoxy(12,16);









procedure xxxSMSsen32_v(filename:pathstr);    {Info ueber SMSsen32_verteiler senden}
var ii            : shortint;
begin
param:=' /M /H /V='+filename;   {minimiert/unsichtbar/Verteilerliste}
{
param:=_to+_msg_;






gotoxy(12,10); write('Die Nachricht wird gesendet..');
gotoxy(12,12); write('an      : >',filename,'<');
gotoxy(12,13); write('Subject : >Fehlermeldungen<');
gotoxy(22,16);
window(12,16,68,16);








append(m_log);      {Logfile-Eintrag}
{$I+}
writeln(m_log,time_str,' : ','Versenden via Modem-Funk');
writeln(m_log,' -->      to : ',filename);
writeln(m_log,' --> subject : >Fehlermeldungen<');
close(m_log);
gotoxy(12,16);








{ Generieren der Pager-Email-Adressen **********************************}
function gen_adr(nu:integer;via:shortint):string;
var vor_w : string[5];
inet  : string;
PG_   : char;
begin
if via=1 then       {Adresse f•r SMSsend}
begin
PG_ := chr(32);
if user[nu].pg <> 'EM'then PG_ := user[nu].pg[1];
case PG_ of
'D', 'D', 'E', 'V': gen_adr:= user[nu].vwn + user[nu].pnr;
'T'               : gen_adr:= '0116'  + user[nu].pnr;
'X'               : gen_adr:= '01696' + user[nu].pnr;
'S'               : gen_adr:= '01692' + user[nu].pnr;
'C'               : gen_adr:= '0168'  + user[nu].pnr;
end;
end
else                {Pager-Mailadresse}
begin
inet:='@';
if user[nu].pg='D1' then inet:= user[nu].vwn + user[nu].pnr + SMS_mail_GW[D1];
if user[nu].pg='D2' then inet:= user[nu].vwn + user[nu].pnr + SMS_mail_GW[D2];
if user[nu].pg='E+' then inet:= user[nu].vwn + user[nu].pnr + SMS_mail_GW[EP];
if user[nu].pg='VI' then inet:= user[nu].vwn + user[nu].pnr + SMS_mail_GW[VI];
if user[nu].pg='XT' then inet:= user[nu].pnr + SMS_mail_GW[SC];
if user[nu].pg='XS' then inet:= user[nu].pnr + SMS_mail_GW[SC];
if user[nu].pg='TM' then inet:= user[nu].pnr + SMS_mail_GW[TM];
if user[nu].pg='SK' then inet:= user[nu].pnr + SMS_mail_GW[SK];
if user[nu].pg='CR' then inet:= user[nu].pnr + SMS_mail_GW[CR];
gen_adr:=inet;








gotoxy(6,10);  write('  ');            {lfn Nr.}
gotoxy(17,10); write('    ');          {Vorwahl}
gotoxy(22,10); write('       ');       {Pg.Nr.}
gotoxy(35,10); write('  ');            {Pg.Typ}
gotoxy(44,10); write('       ');       {Via}
gotoxy(64,10); write(' ');             {Prioritaet}
gotoxy(73,10); write(' ');             {Aktiv}
gotoxy(5,12); write('                                                       ');
gotoxy(5,14); write('                                                                        ');
gotoxy(5,16); write('                                                                      ');
gotoxy(80,24);
end;
{ Maskeneintrag aus Datenbank fuer man. Senden *************************}
procedure write_sms(nu,via:shortint);
var via_s0,via_s1,










gotoxy(73,10); if user[nu].act then write(chr(6)) else write(' ');
gotoxy(44,10); write('              ');      {via}
gotoxy(5,12);  write(user[nu].mail);
gotoxy(5,14); write(user[nu].name);










if via=2 then set_text(black,white)
else set_text(cyan,cyan);
gotoxy(5,17); write('                                                                      ');















{ manuelles Versenden von Email, SMS ***********************************}
procedure send_man_mail;     {Manuelles Versenden Modem/Mail (F8)}
var msg       : string[80];
f_nr      : string[14];
_msg      : string;
_to, _sub : string;
_cfg      : string;
nu        : shortint;
via       : integer;
k         : integer;
txt1,txt2 : string[70];
txt       : string[140];




















via:=0;     {Via: 0:Email-Funk 1:Modem-Funk 2:Nutzer-EMail}
if user[akt_user].prio='T' then via:=1 else via:=0;
set_text(yellow,cyan);
gotoxy(5,8);  write('SMS-Nachricht versenden an:');
gotoxy(5,9);  write('Teilnehmer  VorW/Pager-Nr.  Pager-Typ  Versenden via   Priorit„t  Aktiv');
gotoxy(5,11); write('E-Mail:');
gotoxy(5,13); write('Info-Text:');









if keypressed  then eg:=keyport;
case eg of
187     : help(1010);
83,115  : begin     {Senden (s,S)}
if length(txt)>0 then begin
if ((via IN[0,1]) and ((user[akt_user].pnr='') or (user[akt_user].pnr='0000000')))
or ((via=2) and (user[akt_user].mail=''))
then begin  {Email oder PG_Nr. fehlt}
mecker;
if via IN[0,1] then help(600)  {keine pg_nr}
else help(601); {keine Email}
end
else
begin     {Alle Angaben vorhanden -> Senden}
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case via of
0,2 : begin {senden ueber postie}
if via=2 then





else                 {Email-Funk}
begin
if length(txt)<70 then txt:=txt+' ';
_sub:=txt+time_str_sh;
_to :=gen_adr(akt_user,via);




1   : begin {senden ueber SMSsen32}
if user[akt_user].pnr=''





if length(txt)<70 then txt:=txt+' ';
_msg:=txt+time_str_sh;
_to:=gen_adr(akt_user,via);
{ SMSsen32(_to,_msg); }  {Prog.Aufruf}











48,199  : begin               {Akt_user=0 <0>}
akt_user:=0;
write_sms_blank;
if user[akt_user].prio='T' then via:=1;
write_sms(akt_user,via);
end;
201     : begin       {akt_user+5}
if akt_user>4 then dec(akt_user,5) else akt_user:=99;
while user[akt_user].pg='' do
if akt_user>0 then dec(akt_user) else akt_user:=99;
write_sms_blank;
if user[akt_user].prio='T' then via:=1;
write_sms(akt_user,via);
end;
209     : begin       {akt_user-5}
if akt_user<95 then inc(akt_user,5) else akt_user:=0;
while user[akt_user].pg='' do
if akt_user>0 then dec(akt_user) else akt_user:=99;
write_sms_blank;
if user[akt_user].prio='T' then via:=1;
write_sms(akt_user,via);
end;
203,200 : begin     { <- / ^ }
if akt_user>0 then dec(akt_user) else akt_user:=99;
while user[akt_user].pg='' do
if akt_user>0 then dec(akt_user) else akt_user:=99;
write_sms_blank;
if user[akt_user].prio='T' then via:=1;
write_sms(akt_user,via);
end;
208,205 : begin     { -> / v }
if akt_user<99 then inc(akt_user) else akt_user:=0;
while user[akt_user].pg='' do
if akt_user<99 then inc(akt_user) else akt_user:=0;
write_sms_blank;
if user[akt_user].prio='T' then via:=1;
write_sms(akt_user,via);
end;
84,116  : begin             {Texteingabe <t,T>}
txt1:=''; txt2:=''; txt:='';
txt1:=get_txt(5,16,red,white,70,'',1007+via);










80,112  : begin             {Fuer Nutzer-0 Pagernr. eingeben <p,P>}
if akt_user=0 then






for k:=1 to 4 do
begin
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if (user[0].vwn[k]<'0') or (user[0].vwn[k]>'9')
then test:=false;
end;














for k:=1 to 7 do
begin
if (user[0].pnr[k]<'0') or (user[0].pnr[k]>'9')
then test:=false;
end;













for j:=1 to 2 do pg[j]:=upcase(pg[j]);
if (pg='XS') or (pg='XT') or (pg='D1') or
(pg='D2') or (pg='EM') or (pg='VI') or
(pg='E+') or (pg='SK') or (pg='TM') or
(pg='CR') or (pg='QX')
then bl:=true




























86,118  : begin             {Versendeart 'VIA' umschalten <v,V>}
if user[akt_user].prio<>'T' then
begin














{ Aufruf externes Betrachter-Programm **********************************}










{ Aufruf DOS-edit.exe **************************************************}








{ Nutzerdaten aus Feld in Datei schreiben ******************************}
procedure write_user_dat;
var u_file : file of user_rec;






for k:=1 to 99 do
begin








gotoxy(22,6);  write('  ');
gotoxy(22,8);  write('  ');
gotoxy(71,8);  write(' ');
gotoxy(22,10); write('    ');
gotoxy(27,10); write('       ');
gotoxy(52,10); write('  ');
gotoxy(71,10); write(' ');
gotoxy(22,12); write('                                                       ');
gotoxy(5,15);  write('                                                                        ');


















{ Generieren eines Text-Files aus der Nutzerdatenbank *****************}
procedure write_userdat;
var user_in  : user_rec;
infile   : file of user_rec;
outfile  : text;
i        : integer;
s        : string;
akt      : string[2];
YY,MM,DD,DW : word;
MS,DS    : string[2];













if ys[1]=' ' then ys[1]:='0';
str(mm:2,ms);
if ms[1]=' ' then ms[1]:='0';
str(dd:2,ds);
DA Lutz Feige / Anlagen C.7: Programmlisting PC-MAiS (mais.pas)
- 133 -
gotoxy(11,8);













writeln(outfile,'Name, etc.: ', user_in.name);
if user_in.Act then akt:='JA' else akt:=('--');
writeln(outfile,'SMS-Nummer: ', user_in.VwN:3,'.',user_in.PNr:7,
'  /Typ: ',user_in.Pg,'  /Prioritaet: ',user_in.Prio,
'  /Aktiv: ',akt);


























procedure user_file;          {Nutzerverwaltung}
var i,j,k   : integer;
t       : char;
pg      : string[2];


























gotoxy(5,6);  write('Anzahl Nutzer :');
gotoxy(5,8);  write('Laufende Nr.  :');
gotoxy(63,8); write('Aktiv :');




gotoxy(5,12); write('E-Mail (INet) :');
gotoxy(5,14); write('Fehler-Code(s):');
gotoxy(5,17); write('Name/LS/...   :');
set_text(black,white);
write_uf_blank;
if akt_user>0 then write_uf_user(akt_user);
repeat
eg:=0;
if keypressed then eg:=keyport;
case eg of
187     : help(1001);
65,97   : begin         {User aktivieren/deaktivieren}
if user[akt_user].act then user[akt_user].act:=false
else user[akt_user].act:=true;
set_text(black,white);






76,108  : begin         {Nutzerliste gen. -> userdat.txt}
write_UserDat;
end;









if length(user[i].VwN)<>4 then test:=false
else begin
for k:=1 to 4 do
begin












if length(user[i].pnr)<>7 then test:=false
else begin
for k:=1 to 7 do
begin













for j:=1 to 2 do pg[j]:=upcase(pg[j]);
if (pg='XS') or (pg='XT') or (pg='D1') or
(pg='D2') or (pg='EM') or (pg='VI') or
(pg='E+') or (pg='SK') or (pg='TM') or (pg='CR') or (pg='QX')
then bl:=true









if keypressed then eg:=keyport;
case eg of
187       : help(1011);          {Help}
84,116    : user[i].prio:='T';   {t,T -> Telefon}
77,109    : user[i].prio:='M';   {m,M -> Mail-Funk}
69,101    : user[i].prio:='E';   {e,E -> INet-EMail}
88,120,




































201     : begin       {akt_user+5}
if akt_user>5 then dec(akt_user,5) else akt_user:=99;
while user[akt_user].pg='' do




209     : begin       {akt_user-5}
if akt_user<95 then inc(akt_user,5) else akt_user:=1;
while user[akt_user].pg='' do




203,200 : begin         { <- / ^ }
if akt_user>1 then dec(akt_user) else akt_user:=99;
while user[akt_user].pg='' do




208,205 : begin         { -> / v }
if akt_user<99 then inc(akt_user) else akt_user:=01;
while user[akt_user].pg='' do










write('Den Nutzer Nr.: ',akt_user:2,' loeschen?');
set_text(brown,white);
gotoxy(28,14); write(' J -  ja  ');
gotoxy(44,14); write(' N - nein ');
repeat
eg:=0;
if keypressed then eg:=keyport;
until eg IN[78, 110, 74, 106, 27];
repeat until not(keypressed);
ld_window;













pg:='';  Pnr:=''; Mail:='';
ENr:=''; name:=''; vwn:='';
end;



















if length(user[i].VwN)<>4 then test:=false
else begin
for k:=1 to 4 do
begin














if length(user[i].pnr)<>7 then test:=false
else begin
for k:=1 to 7 do
begin













for j:=1 to 2 do pg[j]:=upcase(pg[j]);
if (pg='XS') or (pg='XT') or (pg='D1') or
(pg='D2') or (pg='EM') or (pg='VI') or
(pg='E+') or (pg='SK') or (pg='TM') or (pg='CR') or (pg='QX')
then bl:=true








if keypressed then eg:=keyport;
case eg of
187       : help(1011);          {Help}
84,116    : user[i].prio:='T';   {t,T -> Telefon}
77,109    : user[i].prio:='M';   {m,M -> Mail-Funk}
69,101    : user[i].prio:='E';   {e,E -> INet-EMail}
88,120,















until (pos('@',user[i].mail)<>0) and (pos(' ',user[i].mail)=0);
f1:='';
f1:=get_txt(5,15,red,white,72,'',1004);

















{ Temperaturmodul auslesen *********************************************}





{ Einlesen von LPT, Fehlererkennung ************************************}
procedure read_lpt;     {Daten von logger lesen}
var ch    : shortint;
t0_7,
t8_15 : byte;   {Testwerte (highact=0 lowact=1}
ch_b  : byte;
ib    : byte;
begin
for ib:=$0 to $7 do
begin
if pegel_act[ib]    then t0_7:=$00  else t0_7:=$20; {Auswertung high-low-aktiv}
if pegel_act[ib+$8] then t8_15:=$00 else t8_15:=$10;{         -"-             }
ch_b:=$80+ib;




port[lpt_adr] := ch_b; {Kanalauswahl & Enable f. IC1+IC2}
ch_b:=port[lpt_adr+1]; {LPT einlesen}
if (ch_b and $20)=t0_7
then
begin                              {Fehler 0-7 erkannt}
if not(lpt_err_flag_in[ib]) then
begin
lpt_err_flag_in[ib]:=true;         {Fehler setzen}




begin                                {Kein Fehler bzw. Ruecksetzen}
if not(man) then lpt_err_flag_in[ib]:=false;
end;
if (ch_b and $10)=t8_15
then
begin                              {Fehler 8-15 erkannt}
if not(lpt_err_flag_in[ib+$8]) then
begin
lpt_err_flag_in[ib+$8]:=true;      {Fehler setzen}




begin                                {Kein Fehler bzw. Ruecksetzen}




{ Fehlerstatus in Hauptfenster und Logfiles (html, mais) schreiben *****}
procedure write_stat;   {Status auf Monitor + err_log.htm}
var i,j,k : integer;
x,y   : integer;
pic   : string[2];
z_in  : string[80];
begin
cursor_off;
for i:=0 to 15 do
begin if lpt_err_txt[i]<>'ND.'  {Eingetragener Fehler ? }
then begin



































if (lpt_err_flag[i]) and (not(lpt_err_flag_[i]))
then begin                       {noch nicht gemeldet}





else if (not(lpt_err_flag[i])) and (lpt_err_flag_[i])
then begin                  {Meldung aufheben}
if html_svr then writeln(err_log,time_str,' : -- ',lpt_err_txt[i],' -- beendet
<br>');
writeln(m_log,time_str,' : -- ',lpt_err_txt[i],' -- beendet');





if html_svr then close(err_log);
close(m_log);
DA Lutz Feige / Anlagen C.7: Programmlisting PC-MAiS (mais.pas)
- 138 -
end;
{ Daten von Logger auswerten und reagieren *****************************}
procedure read_lpt_err; {Logger daten lesen und auswerten}
var u,f,kk,ii: integer;
err_msg  : string[70];   {Fehlertext}
ft       : string[2];
_to,_sub,
_msg     : string;       {Uebergabe an Postie und SMS}
pr       : boolean;      {Test auf Stromausfall}
sms_nr   : string[20];   {Telefonnummer fuer SMSsend}
z_test   : string;
fn       : string[12];
begin






for u:=1 to user_anzahl do  {Scannen der Nutzer }
begin
read_lpt;
if (user[u].pg<>'') and user[u].act then  {g•ltiger Nutzer ?}
begin
err_msg  :='';
for f:=0 to 15 do     {Scannen der Fehler}
begin
str(f:2,ft);               {ft ... numerik fehler code}
if ft[1]=' ' then ft[1]:='0';




begin                {Zusammestellen der Fehlermeldung}
if (user[u].pg='CR') or (user[u].pg='XS')






if (not(lpt_err_flag[f])) and (lpt_err_flag_[f]) {Ende noch nicht gemeldet}
then
begin
if (pos(ft,user[u].enr)<>0) and (pos('F99',user[u].enr)<>0)
then begin                       {Zusammenstellung beendete Fehler, wenn gewuenscht}








begin                              {Fehlertext versenden}
str(u:2,ft);







if (((lpt_err_flag[0]) or (user[u].prio='T')) and (user[u].pg<>'0000000')) then






gotoxy(12,10); write('Die Nachricht wird gesendet..');
gotoxy(12,12); write('an      : ',sms_nr);














else if (user[u].prio='E') or (user[u].pg='EM') then
begin                  {InetEmail -> POSTIE}













end;     {Versenden Fehlertext}
end;     {Ende Fehler}
end;    {Ende User}
write_stat;                  {Ausgabe auf Monitor / Flags setzen}
(*
for i:=0 to 15 do lpt_err_flag[i]:=false; {Fehlerarray n. Auswertung rst.}
read_lpt;                                 {Fehler neu einlesen}
*)
end;   {Ende Proz.}
{ Status-File fuer Web (html) schreiben ********************************}
procedure write_error2;    {error2.htm schreiben}
var i,j,k : integer;
l_in  : string;
substr: string[5];
const sqr_red   = '<img src="ff0000.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>';
sqr_green = '<img src="00ff00.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>';
sqr_gray  = '<img src="999999.gif" width=10 height=10 align=absmiddle>';











if pos('##',l_in)=1 then    {schluesselworte finden}
begin
substr:=copy(l_in,3,3);  {schl•ssel extrahieren}
if pos('t',substr)=1 then
begin                   {tim, tem}
if substr='tim' then writeln(error2,'  ',time_str);
if substr='tm1' then writeln(error2,'  ',temp_str_1,' ',chr(176),'C');
if substr='tm2' then writeln(error2,'  ',temp_str_2,' ',chr(176),'C');
if substr='ts1' then writeln(error2,'  ',S_temp_1);
if substr='ts2' then writeln(error2,'  ',S_temp_2);
if substr='tst' then writeln(error2,'  ',status);
if substr='tve' then writeln(error2,'  ',versions_nr);
end
else










else                             {Fehler belegt}
begin
if lpt_err_flag[i]


















{ Password (ein-/Ausloggen) ********************************************}
procedure pwd;
var b_txt : string[15];
pword : string[8];
blind : string[8];
i     : shortint;
const vgl = 'mais';
begin
sv_window(5,15,40,20);






begin      {->Logout}
login:=false;
end
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else































if pword<>vgl then mecker;
gotoxy(18,17); write('        ');
until (pword=vgl) or (eg IN[27,196]);

























writeln(err_log,time_str,' : .... System gestoppt <br>');
close(err_log);
{$I+}






















if keypressed then eg1:=keyport;
write_time(58,4,lightgreen,yellow);
read_lpt;                                {Daten logger einlesen}
if (time_str_sh_tst<>time_str_sh) or man {entspricht 60sec-Takt}
then begin
for k:=0 to 15 do
lpt_err_flag[k]:=lpt_err_flag_in[k];
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man:=false;
read_lpt_err;                  {Fehler von lpt einlesen u. auswerten}




187     : help(1000);       {F1}
188     : pwd;              {F2}
189     : if login then user_file else mecker;        {F3}{Nutzerverwaltung}





193     : if login then edit('') else mecker;         {F7}
194     : if login then send_man_mail else mecker;    {F8}{Man. Senden}
195     : if login then edit('_mais.log') else mecker;{F9}{Log.file bearb.}
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Die in alphabetischer Reihenfolge aufgeführten Funktionen und Prozeduren sind ein Auszug aus Turbo Pascal 7 /26/
{tp7} und aus der vom Autor entwickelten Bibliothek gr_win.tpu /27/ {gr_win}. Des weiteren werden die wich-
tigsten Unterprogrammaufrufe von PC-MAiS {mais} kurz benannt.
border_win(bcol,vcol,b_txt);   {mais}
Erscheinungsbild des einzublendenden Fensters
§ bcol: Hintergrundfarbe des Fensters
§ vcol: Vordergrund-(text)-farbe von Fensterrand und -titel
§ b_txt: Fenstertitel
close_mais; {mais}
Programmabschluß, aktualisieren aller Logfiles und des Web-Statusfiles
gen_adr(nu,via); {mais}
Generieren der kompletten Funkrufnummern oder Pager-Email-Adresse
§ nu: Nummer des Nutzerrecords in der Datenbank
§ via: Versandweg (0: Email-Funk; 1: Modem-Funk)
get _txt(x,y,tcol,bcol,len,txt); {mais}
Texteingabe mit vorgegebener Position, Farbe, Länge und ggf. mit Vorbelegung (erlaubt Korrektur der Vorgabe)
§ x,y: Position der Eingabe auf dem Bildschirm
§ tcol: Textfarbe der Eingabe
§ bcol: Hintergrundfarbe der Eingabe
§ len: Länge des einzugebenden bzw. zu korrigierenden Textes
§ txt: Vorbelegung des Eingabefeldes
get_time; {mais}
Liest die Systemzeit und das Datum aus dem  Zeitgeberbaustein des PC (CMOS-Uhr) aus und stellt sie in Strings
für die diversen Zeitangaben zur Verfügung
help(no); {gr_win}
Einblenden eines Textfensters mit einer Fehlermeldung oder eines Hilfetextes
§ no: Nummer des Textes in der .hlp-Datei
ld_window; {gr_win}
Schließen des zuletzt geöffneten Fensters, Restaurieren des darunter liegenden Bildschirmbereiches
mecker; mecker1; {mais}
Verschiedene Töne zur  akustischen Unterstützung von Hinweisen
postie(to,sub,msg,via); {mais}
Bereitet die Parameter für Postie (® 5.4.) vor und führt anschließend den Programmaufruf von postie.exe aus
§ to: Ziel-Email-Adresse
§ sub: Subject, Betreff
§ msg: zu versendende Nachricht
§ via: Signalisierungsweg (Emailbox, Funkgateway)
prog_init; {mais}
Initialisierung verschiedener Variablen, Einlesen Nutzerdatenbank
pwd; {mais}
Organisiert das Login bzw. Logout für den Service-Mode; Passworteingabe (‚mais‘)
read_cfg; {mais}
Liest das Konfigurationsfile _mais.cfg ein
read_lpt; {mais}
Liest die Logger-Schnittstelle (LPTx) aus, kodiert die 16 Ereigniskanäle in eine positive Logik und stellt Pegel-
änderungen der einzelnen Kanäle fest
read_lpt_err; {mais}
Stellt anhand der mit read_lpt ermittelten Pegeländerungen die dazugehörigen Ereignisänderungen fest und or-
ganisiert deren Signalisierung und Speicherung
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send_man_mail; {mais}
Organisiert die Dateneingabe für den manuellen Versand von Nachrichten und bereitet diese auf
set_text(tcol,bcol); {mais}




Definieren des zu verwendenden Textfiles für Fehlermeldungen und Hilfe
§ hlpfile: Dateiname
SMSsend32_serv(to,msg); {mais}
Bereitet die Parameter für SMSsend (® 5.5.) vor und schreibt das Nachrichtenfile
start_rahmen; {mais}
Baut den Grundbildschirm auf
sv_window(x1,y1,x2,y2); {gr_win}
Einblenden eines Fensters, Sichern des überblendeten Bildschirmbereiches
§ x1, x1: Koordinaten des Fensters, linke obere Ecke
§ x2, y2: Koordinaten des Fensters, rechte untere Ecke
user_file; {mais}
Nutzerverwaltung; organisiert die Dateneingabe und schreibt alle Angaben in ein Datenfeld, die Nutzerdaten-
bank
uses UnitName1, UnitName2, ...; {tp7}
Einbinden von Bibliotheken
§ UnitName: bezeichnet den Dateinamen der einzubindenden Bibliothek
§ Standard-Bibliotheken von TP7: Printer, Dos, Crt, Graph
write_akt(txt); {mais}
Trägt die Systemmitteilungen in das Fenster ‚Letzte Aktion‘ im Grundbildschirm ein
§ txt: Text der Systemmitteilung (Ereignisänderung, Signalisierung, Programmstart und –abschluss)
write_error2; {mais}
Generiert das html-File für die Darstellung des Ereignisstatus im Web
write_stat; {mais}
Aktualisiert den Ereignisstatus im Grundfenster und schreibt ggf. die Logfiles
write_time; {mais}
Aktualisiert die Zeit- und Datumsanzeige im Grundbildschirm
write_user_dat; {mais}
Schreibt alle Daten aus der Nutzerdatenbank als Records in das Datenbankfile _user.dat
write_userdat; {mais}
Generiert aus der Nutzerdatenbank das Textfile userdat.txt, zum Beispiel zum Ausdrucken
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... und ein Zitat zum Schluss:
Tadeln ist leicht, deshalb
versuchen sich so viele darin.
Mit Verstand loben ist schwer,
darum tun es so wenige.
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